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Hinweise zur Veröffentlichung der Lehrpläne für das achtjährige Gymnasium 

Im Zuge der E1nfuhrung des achtJähngen Gymnasiums 1m Saar1and werden die Lehrpläne aller 
Fächer des gymnasialen Bildungsgangs neugestaltet. 

Alle Pläne werden sowohl in elektronischer Form als auch in gedruckter Form veröffentlicht 

• Die elektronischen Versionen können als pdf-Date1en auf dem saar1And1schen Bildungsserver 
unter der Adresse www bildungsserver saarland de 

• kostenlos abgerufen werden 

• Die gedruckten Fassungen der Lehrplane konnen erworben werden bei der Firma 
Kruger Druck + Ver1ag GmbH 1n D1ll1ngen 

Der Druck der Lehrplane erfolgt 1n drei Stufen. 

• Rechtzeitig vor dem Einsetzen des Faches Wlfd ein erster Teil des Lehrplans gedruckt Dieser 
Band umfasst einen 1ahrgangsübergreifenden Einführungsteil sowie die bis zu diesem Zeit-
punkt vorliegenden Jahrgangslehrpläne 

• In der Folge erscheinen Ergänzungsbände, die die Nachträge mehrerer Fächer umfassen 
Aufgrund der hohen Auflage ist der Druck der Nachträge in einem gemeinsamen Ergan-
zungsband nicht nur ein einfaches sondern auch ein kos tengDnstiges Verfahren 

• Nach Fertigstellung der Lehrplane soll für jedes Fach ein Gesamtband für alle Jahrgänge 
herausgegeben werden. 

Der vorliegende Eraänzungsband 3 enthalt folgende Fachlehrplane 

Bildende Kunst Lehrplan für die Klassenstufe 8 s. 
Biologie Lehrplan fur die Klassenstufe 8 s 
Evangelische Religion Lehrplan für die Klassenstufe 8 s 
Katholische Religion Lehrplan für die Klassenstufe 8 s 

• Geschichte Lehrplan für die Klassenstufe 8 s 
• Mathematik Lehrplan für die Klassenstufe 8 S. 

• Physik Lehrplan für die Klassenstufe 8 s. 

5 
13 
39 
53 
59 
69 
79 

Sport Lehrplan für die Klassenstufe 8 s 101 

• Seitenzahlen am oberen Rand 



Zum Umgang mit den Lehrplänen 

1. Aufbau der Lehrpllne 
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Die Lehrpläne sind 1m Wesentlichen 1n tabellarischer Form gestaltet und haben zumeist ein zwei-
spalllges Layout 

In der linken Spalte sind die verbindlichen Lerninhalte aufgeführt. 

In der rechten Spalte stehen Vorschläge und Hinweise, die empfehlenden Charakter haben. 

2. Verbindliche Inhalte und pädagogische Freiräume 

Lehrpläne stehen stets im Spannungsverhältnis zwischen notwendigen Festlegungen und ebenso 
notwendigen pädagogischen Freiräumen: Einerseits Ist es 1m Hinblick auf die Zielsetzung des • 
Gymnasiums und die Vergleichbarkeit der Anforderungen sowie auf die Abiturprüfung unabd1ng· • 
bar, verbindliche Ziele und Inhalte zu formulieren, so dass Lehrpläne naturgemäß pnlfungsrelevan-
te Aspekte betonen. Zum anderen muss es 1m Untemcht des Gymnasiums aber auch Freiraume 
geben, die von den Lehrennnen und Lehrern m eigener pädagogischer Verantwortung gestaltet 
werden können 

Aus diesem Grund wurden die velblndlichen Lerninhalte auf die zentralen. unverzichtbaren Inhalte 
beschränkt Außerdem wurden nicht alle, sondern nur ein Tell der 1m laufe eines Schuljahres zur 
Verfügung stehenden Untemchtsstunden in den Lehrplänen verbindlich verplant Grundsatzhch 
wurden pro Jahreswochenstunde, mit der ein Fach 1n der Stundentafel vorgesehen ist 20 Unter-
richtsstunden zur Durchnahme verbindlicher Leminhalle veranschlagt. wobei die für die einzelnen 
Themengebiete angegeben Stundenansätze auch als Maß fur d:e lntens1tat der Behandlung die-
ser Lerninhalte zu verstehen sind Damit verbleibt eine 1e nach Dauer des ScnutJahres unter-
schiedlich große, insgesamt aber doch recht beachtliche Zahl von Untemchtsstunden. fur die 1m 
Lehrplan~ verbindlichen Inhalte vorgegeben sind 

Es hegt 1n der Verantwortung der Lehrennnen und Lehrer diesen zeitlichen Freiraum pädagogisch 
sinnvoll zu gestalten. Er kann vor allem genutzt werden für 

regelmäßige Stoffauffnschungen, Wiederholungen und vertiefendes Uben, insbesondere 1m 
Hinblick auf die zentralen Ziele und Inhalte des Fachs, 
die eingehende Besprechung von Hausaufgaben und Schülerarbeiten, 
die Förderung der mündlichen Darstellungsfähigkeit der Schülennnen und Schüler etwa bei 
Referaten und bei der Präsentation von Hausaufgaben, 
die Durchnahme zusätzlicher, fakultativer Lerninhalte (Vorschläge dazu finden sich m den • 
1ahrgangsbezogenen Teilen des Lehrplanes), • 
facherverbindendes Arberten 
Projektarbeit. 
das E1nbez1ehen Neuer Medien 1n den Untemcht (z B Textverarbeitung am PC. lntemet-
Recherche, Präsentationsprogramme, Lernsoftware) 

3. Zeichenerlliuterung 

@ Symbol fur die Möglichkeit des Einsatzes von Computern und Neuen Medien 
öl Symbol für die Möglichkeit der Zusammenarbeit mrt anderen Fächern 
~ Symbol für Querverweise zu Lernbereichen, die bereits behandelt sind oder noch anstehen 
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Vorbemerkung 

Bei der Konzeption des Lehrplans fur die KfassensMe 8 wurde berucks1chbgt dass in dieser 
Klassenstufe Bildende Kunst zum letzten Mal als Pflichtfach erteilt wird, d h am Ende des 
Schul1ahres mussen die Schülennnen und Schüler über eine solide ästhetische Grundbildung 
verfügen und 1n der Lage sein. eine sachgerechte Facherwahl fur die Klassenstufe 10 zu treffen 
Dartlber hinaus onenhert Sich der Lehrplan am EntwK:klungsstand der Jugendkchen. der von der 
Pubertät bestimmt ist 

Die Schülerinnen und Schuler befinden sich in einer Phase. in der ihre naive Vorstellungswelt von 
einem knt1schen Bewusstsein verdrangt wird Daher wird sowohl 1m fachWlssenschaftJIChen als 
auch im fachpraktischen Untemcht das Erkennen und Verstehen von Zusammenhangen gefordert. 

Dem BedOrfrns der Jugendlichen, ihre Wahrnehmungen und Vorstellungen naturohshsch wieder-
zugeben, entspncht die Auseinandersetzung mit der Darstellung von Rundkörpem und der Flucht-
punktperspektive Ihrem Interesse an technischen Fragestellungen und ihrer Freude am Expeo-
ment1eren wird die Beschäftigung mit druckgrafischen Verfahren gerecht 

Bei den Themenbereichen ..Ästhetische Objekte im historischen Kontext' und ,Visuelle Kommuni-
kation/Medien' geht es vorrangig um die Herausbildung eines kntischen Bewusstseins Dabei ist 
der Themenbereich Visuelle Kommunikation/Medien· fur dte Schulennnen und Schuler von 
besonderer Bedeutung Medien spielen heute 1m Umfeld der Jugendhchen eine immer stärkere 
Rolle so dass sie dazu befähigt werden müssen, Medienbotschaften zu verstehen und Mechene10-
f!Osse zu erkennen Außerdem bietet gerade diese Themaltk den Schülennnen und Schülern die 
Möghchkert. sich ihrer eigenen Einstellungen und Verhaltensweisen bewusst zu werden und diese 
knt1sch zu hinterfragen 

Jeder Themenbereich ist so kollZJpiert, dass die jeweiligen Lerninhalte im Rahmen einer Unter-
nchtseinhe1t behandelt werden können in der Phasen der ReßeXJon und der Produkhon 1ne1nander 
greifen. Dabei können die Gewichtung von Theorie und PraXJs und der Umfang der praktischen 
Arbeit bei den einzelnen Themenbereichen durchaus unterschledhch sein. Die m Lehrplan vorge-
schlagenen Richtstundenzahlen beziehen sich allerdings nur auf Untemchtse1nhe1ten mrt einer 
praktischen Atbert mrt11eren Umfangs Bei aufwendigen praktischen Atberten bzw Untemchtsvor-
haben muss daher die lehrenn/der Lehrer entsprechend mehr Zert veranschlagen Es ist aber 
auch möglich, Lerninhalte aus verschiedenen Themenbereichen 1n einer Untemchtse1nhert mitein-
ander zu kombinieren so dass sich dadurch eine Reduzierung der benötigten Zeit ergeben kann 

25 
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Die perspektN1sche Verkurzung von Kre1s-
fomien 

HeQ-Dunkel-Modelherung zur Darstellung 
von PlastlZltat 

7 

Unter Rundkörpern versieh! man Objekte, 
die keine geraden Kanten aufweisen und 
deren Plastizität sehr ausgeprägt ist Insbe-
sondere sind solche Objekte gemeint, die 
einen kre1sforrr11gen Grundnss haben 

Fur die perspekt1v1Sche Darstellung von Rund-
körpern bieten sich entweder die Parallelpro-
jektion ( -+ .Die Darstellung von Körpern mit 
geraden Kanten', Klassenstufe 7) oder die 
Zentralperspektive ( -+ .Die Fluchtpunktper-
spektiven·, Klassenstufe 8) an. 

Die dabei auftretenden Probleme . Das Zeich-
nen von Ellipsen' und Hell-Dunkel-Modelhe-
rung• konnen m1te1nander in einer einzigen 

1 

Arbeit kombiniert werden oder unabhang1g 
voneinander 1n getrennten Aufgaben erarbeitet 
werden (was aUerd1ngs eine angere Arbeits-
zeit erfordert) 

Vorschlage fur praktische Aufgaben 
.Röhrenlabynnth" oder .Stillleben mit 
Apfeln", farbige Holzstifte, Schwerpunkt 
.Hell-Dunkel-Modellierung• 

26 

,Sti'lleben mit Glasern", lneare F1lzstrft-
ze1chnung Schwerpunkt ,Das Zeichnen 
von Elhpsen 
,Der gedeckte Tisch", modellierende 
Bleist1ftze1chnung, Einbeziehung des 
Problems ,Die Darstellung von Körpern mit 
geraden Kanten· mit Hilfe der Parallelpro-
jektion 
Schachfiguren· (Aussch'l1tt Schachbrett 

mit 3-4 Schachfiguren). modellierende 
Kreidezeichnung (schwarze und weiße 
Kreide auf grauem Tonpapier) . Einbezie-
hung des Problems Die Darstellung von 
Korpem mit geraden Karten• mit Hilfe der 
Parallelpro1ekt1on oder mt Hilfe der Zentral-
perspektive 
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Unterscheidung zwischen 1- 2- und 3-
Fluchtpunktpe•speklrve 
Grundsätzliche Unterschiede zwischen 
Fluchtpunktperspektiven und Parallelpro-
1ekt1onen 
Grundlagen zur Konstruktron der Einflucht-
punkt- bzw Zentralperspektive 
- Die zentralperspektN1sche Konstruktion 

eines Quaders 
- Fachbegriffe Bildebene, Sehstrahlen, 

Fluchtlinien, Fluchtpunkt, Horizontlinie, 
Augpunkt 

- Der Zusammenhang zwischen Flucht-
punkt und Augpunkt 

- Die zentra perspekt1v1sche Verkürzung 
von Formgrößen und Abstanden am 
Beispiel .Allee· und Fhesenmuster" 

Die Zentralperspektive als gestaltensches 
Mittel 1n der Maleret (zur Darstellung von 
Raumhchke1t, Lenkung des Blickes. Beto-
nung einer wichtige Stelle) 

Oie Kombmat10n verschiedener Perspek-
tiven 

27 

Um zu verdeutlichen. welche Fluchtpunktper-
spektiven es gibt und wonn die grundsatzhchen 
Unterschiede zwischen Fluchtpunktperspekti-
ven und Parallelpro1ekbonen ( -+ .Die Darstel-
lung von Körpern mit geraden Kanten Klas-
senstufe 7) bestehen. kann man Abbildungen 
mit einfachen geometnschen Körpern in ver-
schiedenen perspektivischen Darstellungsfor-
men vergleichen lassen Dabei kann auch 
geklärt werden, 1n welchen Fällen es sinnvoll 
ist, eine Fluchtpunktperspekltve anstelle einer 
Parallelprojektion zu wählen. Die Rolle der 
Zentralperspektive als gestalterisches Mittel in 
der Malerei kann entweder ebenfalls 1n diesem 
Zusammenhang besprochen werden oder 1m 
Anschluss an die Erarbeitung der Grundlagen 
zur Konstruktion der ZentralperspekttVe erfol-
gen 

Vorschlage zur Werkbetrachtung 
Technische Zeichnungen. Arch1tektur-
ze1chnungen und -fotografien sowie 
Albrecht OUrer Der Zeichner des srtzenden 
Mannes. 1525 (zur E1nfuhrung) 
Albrecht Durer Hieronymus 1n der Zelle 
1514, Leonardo da Vinci Das letzte Abend-
mahl. 1495-98, Masacc10 Dte He1hge Dre1-
falligke1t, um 1425, lnteneurs von Samuel 
van Hoogstraten (zu .Zentralperspektrve in 
der Malerei") • 

Es können zwar alle zusammenhänge anhand 
von Abbildungen oder mit Hilfe einfacher Kon-
strukt1onsze1chnungen demonstnert werden. es 
empfiehlt sich aber zusatzhch eine praktische 
Aufgabe. bei der die erworbenen Kenntnisse 
angewendet werden 

Vorschläge fur praktische Aufgaben 
B11derganzung (Fotokopce mit einem 
Ausschrutt etner zentralperspektMschen 
Zeichnung erganzen) 
.Großbaustelle lineare F1lzsllflze1chnung 
.Fantastischer Raum Deckfarbenmalere 
ggf in Kombinallon mit CollagetechniK 
Entwurf fur eine Wandgestaltung (optische 
Weiterführung eines Raumes) 

Be1sp1ele zur Malerei der Frührenaissance 
und des Surrealismus 



Uberbbck ober verschiedene druckgrafi-
sche Techniken, Unterschied zwischen 
Hoch. Tief- und Flachdruck 

Die gestal1enschen Möglichkeiten von 
druckgraf1schen Techniken 

Die Anwendung einer druckgrafischen 
Technik 1m Rahmen einer künstlensch-
praktlschen Arbeit 

Gestaltungsmöghchke1ten mit 
Zufallstechniken /- verfahren 

Die Herstellung eines Buches 

Druckgrafik als Ware 
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Veranschaulichung der Vielfalt druckgrafischer 
Techniken und ihrer GestaltungsmOghchkeiten 
anhand von B11dbe1sptelen (z B Holzschmtte 
und Kupferstiche von Dürer, Radierungen von 
Rembrandt oder Goya, Holzschnitte der 
Brucke Holzschnitte und Lithografien von 
Kollwtlz oder Arbeiten von Schulem) 
Klärung druckgraflscher Vorgänge mit Hilfe 
von Abbtldungen (Schautafeln, Dias. Arbeits-
hefte, Internet, Videofilme) oder 1m Rahmen 
eines Werkstattbesuchs 

Vorschläge für prakttsche Aufgaben 
Matenaldruck. addrtlves Abdrucken von 
Gegenständen bzw Matenalen oder 
Einmal-Druck mrt Hilfe eines Druckstockes 
aus verschiedenen Matenallen, z. B zum 
Thema Blomenstrauß" .Utensilien aus 
der Werkzeugkiste". ,Roboter" .Riesen-
insekt", .Skyline· 
Schablonendrucll, 1n Verbindung mit 
Schnftgestaltung 
Linolschnitt Holzschnitt oder Styropor-
druck. z B .Masken" .Winterlandschaft", 
Nachtvisionen· Kalender- Illustrationen' 

Kaltnadelradierung auf Rhenalonplatten, 
z B , Inneres einer Taschenuhr", Raum-
schiff' , ,Burgverlies· 

Vorschläge für praktische Aufgaben: 
Frottage, z. B .FundstOcke vom Schulhor 
Decalcoman1e (Abklatschverfahren). z B 
,Fantastrsche Landschaft" 

1 Die Herstellung eines Buches eignet sich gut 
als Geme1nschaftsarbe1t, in deren Mittelpunkt 
em zentrales Thema steht, z B Illustrationen 
zu einer Gedichtsammlung oder Lekture ( f5l 
Deutsch) Die Illustrationen können tn E1nzel-
arbe1t angefertigt werden, z B. mrt Hilfe des 
Linolschnitts Das Layout der Texte kann 1ndi-
vtduell gestaltet werden ( @ ). Nach der Ver-
vielfältigung werden Texte, Illustrationen und 
Titelblatt zu einem Buchblock gebunden Als 
einfache B1ndetechn1k bietet sich eine Spiral-
bindung an 

28 

z B der Unterschied zwischen Ong1nalgrafiken 
und Offset-Druck sowie die Rolle von Signatur 
und Auflagenhöhe 
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Visuelle Kommunikation und Medien 
Kommun1kahonsmodeU. Sender 
Empfänger, Botschaft Zeichen. 
Medium 
Der Unterschied zwischen pnmaren 
und sekundaren Medien 

Aufgaben des Kommunikahonsdes1gn am 
Beispiel der Werbung Aufmerksamkert 
und Interesse wecken, 1nform1eren, 
Bedürfnisse ansprechen, Verhalten beein-
flussen 

Aspekte cJer Analyse und Interpretation 
von Werbung 

Bildgegenstande, Textinhalt 
Gestalterische Mittel (Form. Helllgkert 
Farbe, Komposition •.. ) 

- Sprachhche Mittel (Wortwahl. Syntax ... ) 
Bhckfang (formal und mhalthch) Bhck-
fuhrung 
lnformahonsgeha t 

- Ausdrucksqua 1tat und emotionale 
Appelle 

Produkt- bzw Firmenimage 
Zielgruppe 

Praktische Auseinandersetzung mit 
gestalterischen Problemen der visuellen 
Kommunikation 

Zum Einstieg konnte die Mitteilungsfunkbon 
von Gegenständen des Alltags wie Auto-
Aufkleber FlugbU1tter, Schmuck. indivlduell 
gestaltete Mäppchen, Fan-Artikel, Markenklei-
dung usw untersucht werden Daran anschhe-
ßend kann der Unterschied gektart werden 
zwischen pnmaren Medien (Objekte die in 
erster Linie eine Ootschaft uberm1tteln sollen 
z. B Buch. Zeitung Fernsehen, Internet) und 
sekundären Medien (Objekte, die in erster 
Linie eine Gebrauchsfunktion haben, z. B 
Kleidung, Autos) 

Zur Erarbeitung von Aufgaben und gestalteri-
schen Mitteln der Werbung bieten sich zwar in 
erster Linie Plakate, Werbeanzeigen in Zeit-
schriften und Etiketten an, gut geeignet sind 
aber auch Internetseiten oder dreidimensionale 
Werbeträger Wie die Verpackung eines Pro-
duktes 

D e praktische Auseinandersetzung mrt ge-
stattenschen Problemen der visuellen Kom-
munikation kann sowohl expenmentellen Cha-

1 

rakter haben (z B am Computer ausprobie-
ren, welchen Einfluss d ie Farbgestattung oder 
die Anordnung von Bildelementen auf die 
Wahrnehmung hat) als auch z1elgenchtet sein 
(z B Entwurf fur ein Plakat) 

Vorschlage fur praktische Aufgaben .• 
Gestaltung einer Horne-Page ( @) 
Gestaltung eines Plakates, z B. Schulfest-
Plakat oder Anti-Drogen-Plakat ( a 81010-
gle) 
Entwurf fur einen Flyer, z B fUr eine Party 
Entwurf fur ein Etikett. z B fur ein Getränk 
Entwurf fur eine Verpackung z B für Par- 4 
turn 
Entwurf fur ein Design-Objekt. z B Uhr 
Entwurf fur ein Piktogramm, z B zur Kenn-
zeichnung von Raumen 
Erste ung einer Dokumentation bzw Pra-
sentation. z B zum Leben und Werk eines 
Kunstlers ( ~ Asthet1sche Objekte 1m histo-
nsdlen Kontext) oder zu einem (aktuellen 
oder h1stonschen) Ereignis ( a Geschichte) 

29 



Der Einfluss des h1stonschen Umfeldes auf 
die Gestaltung ästhetischer Ob1ekte 
- gesellschafthcher Aspekt 
- biografischer Aspekt 

religiöser Aspekt 
- kulturgesch1chtlich-technischer Aspekt 
(verbindlich gesellschaflhcher Aspekt und 
ein weiterer Aspekt nach Wahl) 
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Grundsätzliche Möglichkeiten: 
Verknupfung der Lerninhalte mit anderen 
Lerninhalten bzw Themen, z B 1m Rah-
men einer Untemchtse1nhe1t .Druckgrafik" 

- eigene Untemchtse1nheit mit praktischem 
Anteil, z B Prasentat1on der Arbeitsergeb-
nisse (ca. 6 Std) 
eigene Unterrichtseinheit ohne praktischen 
Anteil (ca 3 Std.) 

Vorschlage zur Werkbetrachtung 

gesellschafthcher Aspekt 
Kunst und Gesellschaftsknt1k z B Druck-
grafik von Kathe Kollw1tz, Otto D1x Der 
Streichholzhandler 1. 1920, Joseph Beuys 
7000 Eichen. 1982 
H1stonsche Ereignisse als Bildthema z B 
Albrecht Altdorf er Die Alexanderschlacht. 
1529 ( a Geschichte) 
Asthellsche Gestaltung des hof1schen 
Lebens im Absolubsmus z B Architektur 
Kleidung Gartenanlagen ( a Geschichte) 
Herrscherbildrusse ( a Geschichte) 

biografischer Aspekt 
Vergleich von zwei stihstisch unterschied-
lichen Werken eines Kunstlers z B Rem-
brandt, van Gogh Picasso 
Analyse und Interpretation von Kunstler-
selbstportrats z B Durer, Rembrandt, van 
Gogh, Kirchner ( -+ gesellschafll Aspekt) 

rehg1öser Aspekt 
Die Raumgestaltung von kathohschen und 
protestantischen KU'chen ( a Kathohsche 
u Evangelische Religion Geschichte) 

kulturgesch1chtlich-techruscher Aspekt 
Technische Moghchke1ten beim Bau einer 
gotischen Kathedrale 

Die Themallk eignet sich sehr gut zur Grup-
penarbeit und zum Erlernen von Arbeitstech-
niken, wie das Beschaffen von lnformallonen 
( @ ) und deren Aus .... ertung 
Die Arbe1tsergebn1sse konnen anschließend 
prasent1ert werden. z B 1n Form einer Wand-
zeitung, Ausstellung oder mit Hilfe eines Pra-
sentahonsprogramms ( @ ) ( -+ Visuelle 
Kommurnkahon/ Med1en) 

30 
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Vorwort zum Lehrplan Biologie. Klassenstufe 8 

Das 1n den Klassenstufen 5 und 6 bereits e1ngefuhrte Thema "Bau und Leistungen des 
menschlichen Organismus• wird 1n der Klassenstufe 8 rrut den Schwerpunkten "Immunsystem' und 
"Sexualität und Partnerschaft" fortgefuhrl Vor dem Hintergrund dass schon als besiegt geltende 
Krankheiten (z B d<e Kindenahmung) wieder auftauchen neue (z B SARS) hinzukommen und 
rnsbesondere die lmmunschwachekrankhert AIDS sich trotz 1ntens111er Forschung und vie1fa1tiger 
Aufklarungskampagnen weiter ausbreitet. sind grundlegende Kenntnisse uber Bau und Funktion 
des Immunsystems besonders wichbg 

Daruber hinaus sollen die Schulennnen und Scnuler die .Nutzen und Gefahren der 
Mikroorganismen· als makroskopisch nicht sichtbare Organismen sowie ihre Bedeutung für den 
Menschen kennen lernen 

Im Rahmen der Sexualerziehung werden die Jugendhchen dazu gefuhrt uber anatomische 
Kenntnisse hinaus die Bedeutung der Sexuahtat fur ihr personhches Leben. aber auch fur die 
Gemeinschaft zu erkennen Grundlegendes Wissen über Familienplanung und Ontogenie werden t 
vermittelt Die H1nführung zu verantwortlichem Handeln und sittlicher Haltung sind von 
entscheidender Bedeutung 

Die Themen .Gliedertiere·, .Sporenpflanzen• sowie .Pilze und Flechten· erwe1tem und vertiefen 
die bisherigen Kenntnisse Ober die Vielfalt 1m Tier- und Pflanzenreich Am Beispiel der 
Fortpflanzung wird die Höherenlwtcklung von den Sporenpflanzen bis zu den Samenpflanzen 
aufgezeigt 

Kenntnisse uber die Wechselbeziehungen zwischen Lebewesen und Umwelt sind Voraussetzung 
für das Verstehen des Okolog1schen Gleichgewichtes und seinen anthropogen verursachten 
Storungen Mit den .Grundlagen der Oi(olog1e" wird erstmals die Ebene der 
Lebensgemeinschaften untersucht Dabei soOeo die SchuleMnen und Sehufer zu selbständigem 
Beobachten ()l(olog1scher Zusammenhange in der freien Natur angehalten werden und erkennen 
wie Lebewesen voneinander abhangen Fachtyp1sche Denk- und Arbeitsweisen, die phys·ka1 sehe 
chemische und informationstechnische Grundlagen integneren v.erden weiterentwickelt 

Da die Jugendlichen dieser Altersstufe erfahrungsgemaß eher zur passiven Aufnahme des 
Lemstoffs neigen, soll ein .M1kroskop1sches Praktikum· ihr Interesse am Fach starl<en und 
gleichzeitig auch 1n m1kroskop1sche Arbeitstechniken einführen sowie schon vorhandene 
zytologische Kenntnisse In der Praxis vertiefen. Die Dokumentation durch sk1zz1eren, zeichnen 
oder fotografieren m1kroskop1scher Objekte ist eine grundlegende Arbeitsmethode der B1olog1e und 
soll die Schulennnen und Schüler an die sachliche Wiedergabe b1olog1scher Strukturen 
heranführen 
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Bau und Leistungen des menschlichen Organismus III 12 Stunden 
Verbindliche Inhalte Vorschlage und Hinweise 

Immunsystem 

Organe des Immunsystems 
Mandeln Thymusdrüse M lz 
Lymphknoten mit Lymphgefaßen, 
Knochenmark 

Arbe1tswe1se des Immunsystems· 
Knochenmark Bildung der Stammzellen 
der weißen Blutkörperchen 

Unspez1fische Immunabwehr 
Fresszellen, Mastzellen (Phagozytose) 

Spezifische Immunabwehr; 
Lymphozyten B-Zellen, Anllgen-
Anltkörper-Reakt1on, 
B-Gedächtniszellen, B-Plasmazellen, 
T-Zel en T-Helferzellen T-Ktllerzellen 
T -Gedacntniszellen 
lmmumtat 

Infektionskrankheiten 

Bakteneue lnfekt1oneo 

Virale Infektionen 
Infektionswege und Krankheitsverlauf bei 
AIDS 

Aktrve und passive Immunisierung 
Schutzimpfung, Impfkalender 

Es bietet sich eine Betrachtung der 
Blutgruppen und des Rhesusfaktors der 
Bluttransfusion und der 
Blutgruppenunvertraghchke1t an (siehe 
fakultative Inhalte) 

Auf embryonale Stammzellen kann 
hingewiesen werden 

@ www.rld.de (Robert Koch Institut Berlin) 

Von den fo19enden Be11p1elen ist eines 
exemplansch zu behandeln 
D1phthene, Tetanus Scharlach, Keuchhusten. 
Tuberkulose, Lyme-Borreliose, 
Salmonellenerkrankungen 

Von den folgenden Beispielen ist neben AIDS 
eines exemplansch zu behandeln 
Röteln. Masern. Kinderlähmung, Windpocken, 
Tollwut, Herpes, Grippe, Hepatitis, Mumps, 
FSME 

Die Regelungen des Ministers fur Bildung 
Kultur und Wissenschaft zur AIDS-Aufklarung 
sind zu beachten 

Pnonen 
BSE und Creutzfeldt-Jakob-Syndrom 

Impfpass 

-+ Siehe auch Bau und Eigenschaften der 
Baktenen und Viren 
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Blutgruppen (ABO-System) und 
RhesusfaktOI", Bluttransfusion, 
Blutgruppenunvertraglichkert 

Lymphgefäßsystem: 
Lymphozytenb11dung. Transport von 
Nährstoffen und Abfaßstoffen 
Zusammensetzung der LymphflOss1gkert 

Gesch1chthches zur lmmunb1olog1e 

Antibiotika 

Reisekrankheiten und deren Prophylaxe 

P1lzmfekt1onen Soor Fußpilz 

Allergien 

16 

12 Stunden 

@ LPM.Server 

z .B Jenner, Koch . 

@ LPM-Server 
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Sexualit.lt und Partnerschaft 

1. 

Bau und Funktion der Geschlechtsorgane • 
von Mann und Frau Bau von E1ze e und 
Spenmum 

W1111ungswe1se der Sexualhormone 
Pubertät, sekundäre 
Geschlechtsmerkmale, Reifung der 
Keimzellen, Menstruationszyklus 

Sexualität als Teil der 
Gesamtpersönlichkeit 
Formen der Sexualität. Partnerschaft und 
gegense1t1ges Respektieren. Übernahme 
von Verantwortung 

Verhutungsm1ttel und Familienplanung 

Befruchtung und Keimesentwicklung· 
Befruchtung 1m Eileiter, Teilungen und 
Transport des Embryos Einnisten des 
Embryos in der Gebarmutter, Funktion der 
Plazenta, Entwicklung des Ke1müngs 111 
der Gebarmutter, Geburt 

12 Stunden 

Die Richtlinien zur Sexualel'Zlehung an den 
Schulen des Saarlandes· sind zu beachten' 
Wiederholung und Erweiterung (vgl Lehrplan 
Biologie. Klassenstufe 6) 

@ www.profamllla.de 
@www.donumvltae.org 

@ www.fss.unl-landau.de 
Forschungsstelle fur Sexualwissenschaft und 
Sexualplldagog1k 

öl Es bietet sich fachübergreifender Untemcht 
mit dem Fach Rebg1on und/oder Sozialkunde an 

PEARL-lndex 
@ LPM-Server 

Fakultative Inhalte Vorschlage und Hinweise 

Schwangerschaftsabbruch· 
rechtliche Grundlagen 
Durchführungsmethoden· 
medikamentöser bzw chirurgischer 
E1ngnff 

Ethische Aspekte eines 
Schwangerschaftsabbruches 

Entwieklung des Kleinkindes 

öl Es bietet steh eine Kooperation mit den 
Fächern Religion und SoZJalkunde an 
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Einzeller (Urtierchen) 

1. 

Bau und Lebensweise eines parasitisch 
lebenden Einzel ers am Beispiel des 
Matanaerregers 
Bau Vorkommen. Vermehrung, 
Verbreitung. Krankheitsbild 

Schutzmaßnahmen 
(Uberträger Erreger) 

Bakterien 

Vorkommen und Organisation der 
Bakterien 
ubiquitär, einfachste Lebewesen 

Einteilung der Baktenen nach ihrer Form 
mit Be1sptei 
Kugelbaktenen (Kokken) Streptokokken 
Stäbchenbakterien Mycobactenum 
tuberkulos1s. Bacillus anthraos oder 
Lactobao llus lact1s 
Schraubenbaktenen (Sptnt en) 
Treponema pallidum 
Erreger der SypMos 
Kommab11ktenen (V1bnonen) V1bno 
cholerae 
Erreger der Cholera 

Wesentliche Merkmale und 
Eigenschaften von Baktenen 
Größe. E1nzelligke1t Baktenenzelle als 
Protocyte, Fortbewegung Stoffwechsel, 
Fortpflanzung, Sporenblldung 

Bakterien als Krankheitserreger und die 
von ihnen hervorgerufenen Krankheiten 

Möghchke1ten zur Bekampfung von 
Bakterien 
Konservierung von Lebensmitteln 
Verabreichung von Antibiotika und 
Chemotherapeutika (Sulfonamide). 
Schutzimpfung 

Nutzen der Baktenen fur den Menschen, 
z B als Produzenten von 
konservierenden Stoffen wie Milchsäure 
in Sauermilchprodukten 

18 

7 Stunden 

I· Werteres geeignetes Beispiel: 
Trypanosoma 

@ LPM-Server 

@ 

Experimente mit nicht pathogenen 
M1kroorgamsmen sollen durchgefuhrt werden 
Die R1chthmen zur S1cherhe1t im 
naturwissenschaftlichen und technischen 
Unterricht sowie zum Umgang mit 
Gefahrstoffen an den Schulen 1m Saarland 1n 
ihrer ieweils geltenden Fassung sind zu 
beachten 

www.rki.de11NFEKT/STECKBRF/STBR BIBAKT 
ERIE.HTM -
@ LPM-Server 

Ein Vergleich mit der Eucyte bietet sich an 

Scharlach, Tuberkulose, Syphihs, Cholera, 
Wundstarrkrampf, Lungenentzündung, grippale 
Infekte 

-+ An dieser Stene nur Wiederholung der 
Schutzimpfung nahere Besprechung im Tell .Bau 
und Leistungen des menschlichen Organismus III" 

-+ H1nwe1s auf die Bedeutung von E coi im Darm 
des Menschen 

27 



Viren 
Bau und wichtige Eigenschaften 
Große. Bau aus Erwe1ßhulle und 
Erbmatenal 1m Zentrum. Reproduktion 
durch W1rtszellen 

Viren als Krankheitserreger und die von 
Ihnen hervorgerufenen Krankheiten 

Schutzimpfung 

19 

7 Stunden 

@ LPM-Server 

Gnppe, Pocken Masern Roteln. Kinderlähmung, 
Herpes, AIDS. Krebs Tollwut Hepat1t1s 

~ An dieser Stelle nur Wiederholung nahere 
Besprechung 1m Teil Bau und Leistungen des 
menschlichen Organismus III" 

Fakultative Inhalte Vorschlage und Hinweise 

Nachweis der Allgegenwartigke1t von 
Baktenen durch Be1mpfen von 
Nahrböden 
kurzzeitiges Öffnen einer Petnschale 
Aufdrücken einiger Finger 
Aufdrucken von Gelds~hemen oder 
Munzen 
Abdruck einer Turklmke 

Weitere Protozoen wie Amoben. 
W1mpert1erchen Ge1ßelt1erchen 

M1krobiolog1sches Praktikum 

1 H1nwe1s Vor der Entsorgung sind be1mpfte Platten 
zu stenltS1eren' 
Lrteraturempfehlungen 

Bayrhuber, Lucius (Hrsg ) 
Handbuch der praktischen M1l<rob1olog1e und 
Biotechnik 

Band 1 M1krob1olog1sche Grundlagen Biotechnik 
der Nahrungsm11telprodukt1on und 
Genußm1ttelprodukt1on 
Metzler-Schulbuchverlag ISBN 3-507 -03349-6, 
1997 

Band 2 Nutzung von Enzymen Umweltbiotechnik, 
Pflanzltche Zellkulturen und Gewebekulturen, 
Gentechnik, Metzler-Schulbuchverlag 
ISBN 3-507-03350-X, 1998 

Band 3 Mikroorganismen 1m Unterricht. 
Metzler-Schulbuchverlag, ISBN 3-507-03351-8. 
1997 

M1krob1olog1e Klett-Verlag 

@ LPM-Server 
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I Gliederung Tierreich 7 Stunden 

Gliedertie re 
Gliederfüßer 

Körperbau und ökologische E1nnischung 
der Gliederfüßer 

Insekten 
Körperbau 
Segmentcerung, Außenskelett, Baustoff 
Chitin, Gelenkhäute 
Kopf Fuhler (Riechen und Tasten). 
Facettenaugen. Punktaugen, 
Mundwerkzeuge, 
Brust drei Beinpaare und zwei 
Flügelpaare, Bau des Insektenbeins, 
H1nterte1b Atemoffnungen 

Atmungsorgane und Funkt1onswe1se Bau 
und Lage der Stigmen. Bau einer Trachee. 
Tracheensystem. Gasaustausch 

Lage und Funktion der lllneren Organe. 
Herz und offener Krerslauf. Stofftransport 
durch Hämolymphe 
Stricklertemervensystem, Verdauungstrakt, 
Ausscheidungsagane (Malpegh1sche 
Gefaße): Mundung tm Enddarm. 
Konzentnerung der Abfallstoffe 
Fortpflanzungsorgane (Keimdrüsen) 

Entwlcklung 
Metamorphose, vollkommene Verwandlung 
(Holometabolre) E1 - Larve - Puppe -
Volhnsekt (Imago) Wachstum und 
Häutung Larve Fress· und 
Wachstumsstadium, Puppe Ruhe· und 
Verwandlungsstadium 

Körperbau und Lebensweise eines 
staatenb11denden Insekts am Be1sp1el der 
Honigbiene. Vier häutige Flügel, 1nd1rekte 
Flugmuskulatur. Sammelbein, 
MundWerkzeuge. Honigmagen Giftdrüse 
und Wehrstachel, Sehsinn mrt Farbensinn 
Geruchssinn, Bienenstaat und Bewohner 
Lebenslauf einer Arbeitsbiene, 
Fortpflanzung und Entwicklung 
Hochze rtsflug , Stockneugrundung durch 
Schwärmen, Orohnenschlacht 

Okologrsche und W1rtschafthche Bedeutung 
der Horngbtene 
Bestäubung wichtiger Kulturpflanzen, 
Arterhaltung von 1nsektenblultgen 
W1ldkrautem. Blutenstehgkert 

Geeignete Be1sp1ele sind Hon1gbtene 
Maikäfer, Junikater, Mehlkater 

@ LPM-Server 

Vergleich Flugel der Insekten - Flügel der 
VC>gel 

Empfohlen wird dre Anzucht von Mehlkatern 
aus Larven (.Mehlwürmer") 

@ LPM-Server 

I • Der Besuch eines Lehrbienenstandes wird 
empfohlen (Auskunft beim Landesverband 
der Imker 1m Saarland e V ) 

@ www.deutscherim kerbund.de 
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Gliedertiere In Ihrem Lebensraum I Gliederung Tierreich 7 Stunden 

Bedrohung und ökologische Bedeutung 
von Insekten 
Vermehrung von Pflanzen. Rauber-Beute-
Beziehung Nahrungsketten und -netze. 
btolog1sches Gle1chgew1cht, 

Abwagen der Moghchkerten einer 
Schädlingsbekämpfung: 
Nutzinsekten. Schadinsekten. Vor- und 
Nachteile der lnsektenvem1chtung durch 
Chem1kahen, b1olog1sche 
Schädlingsbekämpfung an einem 
geeigneten Beispiel 

Gliederung Tierreich 
Systematischer Gesamtuberbhck über 
das T1errerch 

Manenkäfer - Blattlaus 
Insektenlarven - Jungfische 
wichtige Nahrungsquelle fur Cam1vore 

-+ Ausfuhrloche BesPfechung 1m Teil .Grundlagen 
der Okolog1e 

Flor- und Schwebfhegen 
Stubenfliege, Mücke 
Kieferschädhnge. Vorratsschädlinge 

Schlupfwespen, Piize 

@ LPM-Server 

Kntenen. 
- Enlw!cldung des Nervensystems 
- Entwicklung des Verdauungssystems 
- Korperbau 
- Stofftransportsystem 
- Fortpflanzung 

Fakultative Inhalte Vorschlage und Hrnwe1se 

Stachelhäuter 

Ringelwürmer 

Weitere Insektenordnungen 

Ganzschrrften 1m Fach 81olog1e 

Systematik 
@ LPM-Server 

Systematik 
@ LPM-Server 

@ CD .Rote Listen' (Verlag für Interaktive 
Medien) 

@ www.lpm.unl-
sb.de/lesen/Gebucht/Bio_ Titel.htm 
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Moose oder Farne 
Moose --

Vorkommen meist feuchter Wald- und 
Moorboden 
Bau Gliederung in Stängel und Blattehen, 
keine echten Wurzeln. keine Leitbunde!. 
keine Bluten, Aufnahme von Wasser 
Polsterbildung 
Fortpflanzung 
Generationswechsel, Ke1mzellengenerahon 
mit Antheridien. Archegonien, Schwärmer; 
Sporengeneration mit Sporenträger, 
Sporenkapsel, Sporen, Fadengeflecht 

Farne 
Vorkommen: feuchte, schattige Waldstellen 
Bau echte, sprossbOrtige Wurzeln, Spross 
(Erdspross). Blätter (gefiederte Wedel). 
Gefäßsporenpflanzen (lertbOndeQ 
Fortpflanzung 
Generationswechsel, Keimzellengeneration 
mit Vorkeim (mrt einzelligen, hohlen 
Wurzelfaden) Anthend1en Archegonien, 
Schwarmer Sporengenerat1on oft mit 
Schleier, Sporenkapselhaufchen, 
Sporenkapsel Sporen 

Pilze 
Vorkommen feuchte Waldstellen 
Bau Zellwand aus Chitin, kein Chlorophyll, 
Hyphen, Myzel, Fruchtkorper 
Ernährungsweisen heterotrophe 
Ernährung, Saprophyten (Hallimasch), 
Symbionten (Mykorrhiza), Parasiten 
Fortpflanzung Fruchtkörper, 
Paarkemmyzel, Sporen 

Flechten 
Vorkommen auf Steinen. Baumnnde. Erde 
Bau Pilzhyphe und e1nzelhge Grunalgen in 
Symbiose (selten Blaualgen) 
Fortpflanzung Vermehrungskörper 
(generativ). Bruchstücke (vegetativ) 
Bedeutung Pionierorganismen. 
B101nd1katoren 

22 

Geeignet ist z B. das Goldene 
Frauenhaarmoos 

7 Stunden 

Moospflanzen sollen mit Hilfe einer Lupe 
betrachtet werden 

Auf die Bedeutung des Wassers als 
Ubertragungsmed1um soll hingewiesen 
werden. 

@ LPM-Server 

Geeignet ist z B Wurmfarn oder Frauenfarn 
(Mauerraute, Tüpfelfarn) 

Auf die Bildung erster echter LertbOndel soll 
eingegangen werden 

@ LPM-Server 

Auf die Bedeutung des Wassers als 
Ubertragungsmed1um soll h1ngeW1esen 
werden 

@ LPM-Server 

Geeignet sind Ständerpilze wie z.B 
Fliegenptlz, Champignon. Ste1np1tz oder 
Knollenblatterp1lz. 
Auf die Problematik des Pilzesammelns soll 
eingegangen werden (Giftigkeit, 
Schadstoffanreicherung. ökologische 
Verarmung). 

@ LPM-Server 

Geeignet sind Arten allgemein verbreiteter 
Krusten- bzw Blattflechten 

@ LPM-Server 
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, 
Farn oder Moos 

• Vergleich der Fortpflanzung bet Moosen, 
Farn- und Samenpflanzen 
(Höherentwicklung der Sporengeneration, 
Reduktion der Keirnzellengenerabon, 
Verschiedenspongkeit) 

Wertere Moosarten. 
Thallöse Lebennoose 
Torfmoose 

Weitere Farnart1ge 
Bär1appe 
Schachtelhalme 

Kennntn1s einiger Pilzarten 

23 

32 

Bedeutung von Wasser als 
Ubertragungsmedium 

Brunnenlebermoos 

Kolbenbärlapp 
Ackerschachtelhalm 

7 Stunden 

Bedeutung der Farnart1gen 1m Ver1auf der 
Erdgeschichte (fosstle Bar1appbäume. fossile 
Schachtelhalmbaume) 

Inkohlung 
Braunkohle 
Steinkohle 

Wichtige Merkmale der Pilze 
Problematik Genießbarkeit - Giftigkeit 
(schnelle Protemdenaturierung Kahler 
Kremphng wird heute wegen stark 
allergischer Reaktionen als g1ftlg eingestuft, 
Gtfbgke1t ie nach geographischer Herkunft 
eines Exemplars derselben Pilzart stark 
unterschiedlich) 
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Grundlagen der Okologle 
.... „. 

Ökosysteme 
Definrtron .Ökosystem·, .Biotop· und 
Brozonose 

1
. Ab1ot1sche Faktoren Klima (Makroklrma 

M1kroklrma), Boden. Wasser (Feucht1gke1t) 
Licht 
B1ot1sche Faktoren. Artgenossen, 
Pflanzenbewuchs Nahrung. Fressfeinde 
Beutetiere, Krankheitserreger 
Nahrungsketten und - netze 
Trophieebenen mit Produzenten, 
Konsumenten, Destruenten (Reduzenten) 
autotrophe und heterotrophe Ernährung 
ökologische Nische 
B1olog isches Gleichgewicht 
Stoffkreislauf 
Energiefluss 
Konkurrenz und Konkurrenzvermeidung 
ökologische Valenz 

Ökosystem Wald oder Binnensee 

Ökosystem Wald 
Pflanzen Stockwerksaufbau mit 
Baumschrcht, Strauchschicht Krautschicht 
Bodenschicht 

• Anpassung an die Lrchtverhältn1sse 
1ahresze1thche Aspekte Frühbluher 
Sommerbluher, Licht- und Wärmebedarf 
Tiere. Tiere des Waldrandes. nere im 
Wald1nnem, Tiere im Kronen- und 
Stammbereich. Tiere des Bodens 
Schädigungen des Waldes durch den 
Menschen. Luftverschmutzung durch 
Abgase von lndustne, Kraftwerken, 
Haushalten und Kraftfahrzeugen, direkte 
und indirekte Wirkung der Schadgase, 
,saurer Regen', Blatt- und Nadelabwurf 
(Nekrosen), Wurzelschäden, 
Schäd1gungsstufen 

24 

17 Stunden 

1. Geeignet ist der Wald als terrestnsches 
System bzw der Sußwassersee alS 
aquatisches System 
Die Besprechung der abiotischen Faktoren 
nchtet srch nach dem ausgewahlten Beispiel 

~ Wiederholung der Fotosynthese 

Hinweis auf die Energ1espe1cherung 1n der 
Biomasse und den fossilen Energieträgern 

Baumschicht z B Rotbuche, Waldkiefer; es 
bietet sich die Wtederholung der 
Hoherentwicklung am Beispiel der 
Fortpflanzung an 
Strauchschrcht· z B gemeine Waldrebe 
(Liane). Holunder, Haselnuss zwergnfflrger 
Weißdorn. Faulbaum (Sträucher) 
Krautsch1cht z .B Maiglöckchen, Spnngkraut, 
Wald-Sauendee. Wald-Schachtelhalm 
Waldmeister, Waldprimel 

• Geeignete Frühblllher sind. 
Schneeglöckchen, Buschwindröschen, 
Scharbockskraut, Krokus, Haselnuss 
(windblutig), Salweide (1nsektenblütig) 
Geeignete Sommerbluher sind Waldziest, 
Salbei, Gamander, Fingerhut 

@ LPM-Server 
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i=@i+i!i;if41fi1Mtj:4j.!fl§b!t!11ttf,ß§!. l1 Stunden SGrundl•;n der kologle 
@Nffiiff1Mi!1ii- !Z.I?19fifi.ljii,t.l:ii,ßi§?1· 

Maßnahmen zur Belastungsreduktion: 
• Umweltschutz', Rauchgasreinigung durch 
Fitter, rationeller Energieeinsatz. 
Verwendung schadstoffarmer 
Energieträger. Einsatz regenerallller 
Energiequellen Abgasreinigung bei 
Kraftfahrzeugen Problematik der Kalkung 
von Boden (Ruckgang bodenlebenderTiere 
und bodenständiger Pflanzen \Nie z B 
Moose und Flechten ) 

Begnffsdefinrt1on Cl'J. Engelhardt) . 
Als Umweltschutz Wird die Gesamtheit aller 
Maßnahmen bezeichnet, die notwendig sind. 
um dem Menschen eine naturhche Umwelt zu 
s1chem, Boden. Wasser, Luft Pflanzen- und 
Tierwelt vor nachte1hgen Wirl<ungen 
menschlicher E1ngnffe zu schutzen und 
Schaden oder Nachteile aus menschlichen 
E1ngnffen zu beseitigen 

e Kooperation mit dem Fach Chemie 

Ökosystem Binnensee 
Pflanzengesellschaften des Ufers mrt 
Bruchwaldgürtel, RöhnchtgOrtel. 

1 

SeggengOrtel, Schwimmblattgürtel 
Tauchblattgesellschaft, 

• Zomerungen 1m See mit Nahrsch1cht, 
Kompensallonssch1cht, Zehrschlcht 

I· 
Auf eine evtl vorkommende T1efenalgenzone 
kann eingegangen werden 

Felgende Begnffe kennen verwendet werden. 
Litoral. Pelagial. Profundal 

Tiere (Wasservögel) 1m Uferbereich 
Schadstoffeintrag durch den Menschen: 

@ LPM-Server 

Gewässerverschmutzung durch Abwasser 
aus Haushalten. lndustne und 
Landwirtschaft. Direkte und 1nd1rekte 
Wirkung der Schadstoffe, ,Eutrophierung• 
Sauerstoffzehrung 
Maßnahmen zur Belastungsreduktion 
Umweltschutz• 
Abwasserreinigung 1n einer Kläranlage 
Tnnkwassergewmnung 1m Wasserwerk 

Nachhaltige Entwicklung 
Nachhaltiger d h zukunftsfäh1ger Umgang • 
mit den Ressourcen Opt1m1erung des 
Energiehaushaltes (regenerative Energien), 
Optimierung der Stoffaustauschprozesse 
(Mull- und Abwasserreduzierung), 
nachhaltige Bodenbewirtschaftung 
(Ressourcenschonung) 

Empfohlen Wird der Einsatz der 
Untemchtssoftware ,Ökosystem See, FWU 

Nachhaltlgkeit 1m Sinne der Agenda 21 
Der Begriff "Ressourcen" umfasst nicht nur 
die Bodenschätze und die nachwachsenden 
Rohstoffe. sondern schließt die v1elfälltg 
vernetzten lokalen. reg10nalen und globalen 
Ökosysteme und letztendlich die gesamte 
Erde mrt ihrer Erdatmosphare ein 

@ LPM-Server 

Fakultahve Inhalte Vorschlage und Hinweise 

Okosystem Wald ~ Binnensee 

, • Weitere Okosysteme 

34 

z B. Acker, Wiese Hecke, Fheßgewasser, 
Meer 
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B1olog1e, Klassenstufe 8 / mathemat1sch-naturw1ssenschafthcher Zweig 
Bau und Leistungen des menschlichen Organismus III 12 Stunden 

Immunsystem 

Organe des Immunsystems· 
Mandeln, Thymusdruse, Milz, Lymphknoten 
mit Lymphgefäßen, Knochenmark 

Arbe1tswe1se des Immunsystems: 
Knochenmark Bildung der Stammzellen 
der weißen Blutkörperchen 

unspez1f1sche Immunabwehr 
Fresszellen. Mastzellen (Phagozytose) 

spezifische Immunabwehr 
Lymphozyten. B-Zellen, Ant1gen-Anhkörper-
Reaktton. 
B-Gedachtn1szellen, B-Plasmazellen, 
T-Zellen T-Helferzellen, T-K1llerzellen, 
T-Gedachtniszellen 
lmmunitat 

Infektionskrankheiten 

Baktenelle Infektionen 

Virale Infektionen 
Infektionswege und Krankheitsverlauf bei 
AIDS 

Aktive und passive Immunisierung, 
Schutzimpfung Impfkalender 

1. Es bietet sich eine Betrachtung der 
Blutgruppen und des Rhesusfaktors. der 
Bluttransfusion und der 
Blutgruppenunvertraghchke1t an (siehe 
fakultative Inhalte) 

• Auf embryonale Stammzellen kann 
hingewiesen werden 

@ www.rkl.de (Robert Koch lnstrtut Berlin) 

I · 

Von den folgenden Be1sptelen ist eines 
exemplansch zu behandeln. 
01phthene. Tetanus. Scharlach. 
Keuchhusten. Tuberkulose, Lyme-
Borrehose, Salmonellenerkrankungen 

Von den folgenden Beispielen ist neben 
AIDS eines exemplansch zu behandeln 
Reiteln, Masern, Kinderlähmung, 
Windpocken. Tollwut Herpes Gnppe. 
Hepatitis Mumps, FSME 

Oie Regelungen des Ministers für Bildung, 
Kultur und Wissenschaft zur AIDS-
Aufklärung sind zu beachten. 

Pnonen 
BSE und Creutzfeldt-Jakob-Syndrom 

Impfpass 

+ Siehe auch Bau und Eigenschaften der 
Baktenen und Viren 
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Bau und Leistungen des menschlichen Organismus III 

Blutgruppen (ABO-System) und 
Rtiesusfalttor, Bluttransfusion, 
Blutgruppenunvertrlghchkelt 

Lymphgefäßsystem lymphozytenbildung 
Transport von Nährstoffen und Abfaßstoffen 
Zusammensetzung der Lymphftussigkelt 

Gesch1chtl1ches zur Immunbiologie 

Anhb1ot1ka 

Reisekrankheiten und deren Prophylaxe 

P1Lzmfekt1onen Soor, Fußpilz 

• Allergien 
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@ LPM-Server 

z. B Jenner, Koch . 

@ LPM-Server 
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Bau und Leistungen des menschlichen Organismus III 12 Stunden 
Verbindliche Inhalte Vorschlage und Hinwe11e 

Sexualität und Partnerschaft 

Bau und Funktion der Geschlechtsorgane • 
von Mann und Frau, Bau von E12elle und 
Spermium 

W1rkungswe1se der Sexualhormone 
Pubertät. sekundäre 
Geschlechtsmerkmale, Reifung der 
Keimzellen, Menstruationszyklus 

Sexualität als Tell der 
GesamtpersOnl1chke1t 
Formen der Sexuahtät, Partnerschaft und 
gegenseitiges Respektieren. Ubemahme 
von Verantwortung 

Vemutungsm1ttel und Fam1henplanung 

Befruchtung und Ke1mesentw1cklung 
Befruchtung 1m Eiieiter, Teilungen und 
Transport des Embf)'os, Einnisten des 
Embryos in der Gebarmutter, Funkbon der 
Plazenta EnlWICklung des Keimlings 111 

der Gebärmutter, Geburt 

Schwangerschaftsabbruch. 
rechtliche Grundlagen 
Durchfuhrungsmethoden 
medikamentöser bzw ch1rurg1scher 
Eingnff 

Ethische Aspekte eines 
Schwangerschaftsabbruches 

Entwicklung des Kle1nk1ndes 

Oie Richtlinien zur Sexualel'Zlehung an den 
Schulen des Saarlandes· sind zu beachten 
Wiederholung und Erweiterung (vgl Lehrplan 
BIOiogie, Klassenstufe 6) 

@ www.profamllla.de 
@ www.donumvltae.org 

@ www.fss.unl-landau.de 
Forschungsstelle fur Sexualwissenschaft und 
Sexualpadagog1k 

B Es bietet sich fachubergre1fender Untemcht 
mit dem Fach Reltg1on und/oder Sozialkunde an 

Pearl-lndex 
@ LPM-Server 

B Es bietet sich eine Kooperation mit den 
Fächern Reltg1on und Sozialkunde an 
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Einzeller (Urtierchen) 
Bau und Lebensweise eines parasitisch 
lebenden Einzellers am Beispiel des 
Malanaerregers 
Bau Vorkommen, Vermehrung 
Verbreitung, Krankhe1tsblld 

Schutzmaßnahmen 
(Überträger, Erreger) 

Bakterien 

Vorkommen und Organisation der 
Bakterien 
ubiquitär, einfachste Lebewesen 

Einteilung der Bakterien nach ihrer Form 
mit Beisptel 
Kugelbaktenen (Kokken) Streptokokken 
Stllbchenbalderien Mycobactenum 
tuberl<ulos1s, Bacillus anthracis oder 
Lactobacdlus lactls 
Schraubenbaktenen {Spinllen) Treponema 
palhdum 
Erreger der Syph1hs 
Kommabaktenen (V1bnonen) Vibrio 
cholerae 
Erreger der Cholera 

Nachweis der Allgegenwartigke1t von 
Baktenen durch Be1mpfen von Nährböden. 
kurzze1t1ges Öffnen einer Petnschale 
Aufdrucken einiger Finger 
Aufdrücken von Geldscheinen oder 
Münzen 
Abdruck einer Türklinke 

Wesenthche Merkmale und Eigenschaften 
von Bakterien: 
Große, E1nzelhgke1t Baktenenzelle als 
Protocyte Fortbewegung, Stoffwechsel, 
Fortpflanzung. Sporenblldung 

Baktenen a1s Krankheitserreger und die 
von ihnen hervorgerufenen Krankheiten 

MOghchke1ten zur Bekämpfung von 
Baktenen 
KonseMeren von Lebensmitteln, 
Verabreichung von Antibiotika und 
Chemotherapeutika z B Sutfonam1de, 
Schutzimpfung 

Nutzen der Bakterien für den Menschen, 

toffen wie Milchsäure in 

29 

Weiteres geeignetes Beispiel 
Trypanosoma 

9 Stunden 

@ LPM-Server 

Experimente mit nicht pathogenen 
Mikroorganismen sollen durchgeführt werden. 
Die .Richtlinien zur Sicherheit im 
naturwissenschaftlichen und technischen 
Unterricht sowie zum Umgang mit 
Gefahrstoffen an den Schulen 1m Saar1and" 
sind zu beachten 

@ www.rkl.de 
@ LPM-Server 

Hinweis: 
Vor der Entsorgung sind be1mpfte Platten zu 
stenhsieren! 

Ein Vergleich mit der Eucyte bietet sich an 

Scharlach, Tuberkulose, Syhp1hs, Cholera 
Wundstarrkrampf, Lungenentzundung 
gnppale Infekte 

~ An dieser Stelle nur Wiederholung der 
Schutzimpfung, nähere Besprechung 1m Teil 
. Bau und Leistungen des menschlichen 
Organismus III". 

~ Hinweis auf dte Bedeutung von E coh 1m 
Darm des Menschen UB als Produzenten von konservierenden 

auermd~rodukten --------'----------------------' 
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Nutzen und Gefahren der Mikroorganismen 9 Stunden 

Viren 
Bau und wichbge Eigenschaften. 
Große, Bau aus Eiwe1ßhulte und 
Erbmaterial im Zentrum. Reproduktion 
durch W1rtszellen 

Viren als Krankheitserreger und die von 
ihnen hervorgerufenen Krankheiten 

Bekämpfung von Viruserkrankungen 
durch Impfung 

@ LPM-Server 

Gnppe Pocken Masern Roteln, Kinderlähmung 
Herpes AIDS, Krebs. Tollwut, Hepatitis 

-+ An dieser Stelle nur einfache Darstellung bzw 
Wiederholung, nähere Besprechung im Teil ,Bau 
und Leistungen des menschlichen Organismus III' 

Fakultative Inhalte Vorschlage und Hinweise 

M1krob1ologisches Praktikum 

• Weitere Protozoen wie Amöben, 
Wimpertierchen. Ge1ßel1terchen 

Literaturempfehlungen zur Mikrob1olog1e 

Bayrtluber Loous (Hrsg ) 
Handbuch der praktischen M1krobiolog1e und 
Biotechnik 

Band 1 M1krobiolog1sche Grundlagen, Biotechnik 
der Nahrungsm1ttelprodukt1on und 
Genußmittelprodukt1on 
Metzler-Schulbuchverlag, ISBN 3-507-03349-6, 
1997 

Band 2 Nutzung von Enzymen. Umweltbiotechnik, 
Pflanzliche Zellkulturen und Gewebekulturen, 
Gentechnik. Metzler-Schulbuchverlag 
ISBN 3-507-03350-X 1998 

Band 3 Mutroorgantsmen im Untemcht 
Metzler-Schulbuchverlag ISBN 3-507-03351-8, 
1997 

1 Mikrobiologie. Klett-Vertag 

@ LPM-Server 
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I Gliederung Tierreich 12 Stunden 

Gliedertiere 
GllederfüSer 

1· Körperbau und Okolog1sche Einnischung der 
Gliederfußer 

Insekten 
Körperbau 
Segmentierung, Außenskelett. Baustoff 
Chrtin. Gelenkhäute, 
Kopf. Fühler (Riechen und Tasten), 
Facettenaugen, Punktaugen, 
Mundwerkzeuge, 
Brust drei Beinpaare und zwei Flügelpaare. 
Bau des Insektenbeins 
H1nter1e1b Atemöffnungen 

Atmungsorgane und ihre Funk1Jonswe1se. 
Bau und Lage der Stigmen. Bau einer 
Trachee, Tracheensystem. Gasaustausch 

Lage und Funktion der inneren Organe 
Herz und offener Kreislauf, Stofftransport 
durch Hämolymphe, 
Stnckle1temervensystem, Verdauungstrakt. 
Ausscheidungsorgane (Malpigh1sche 
Gefäße): Mundung 1ni Enddarm, 
Konzentrierung der Abfallstoffe, 
Fortpflanzungsorgane (Ke1mdrOsen) 

Entwtcklung 
Metamorphose vollkommene Verwandlung 
(Holometabolie) Ei - Larve - Puppe -
Vollinsekt (Imago), Wachstum und Häutung 
Larve. Fress- und Wachstumsstadium, 
Puppe Ruhe- und Verwandlungsstadium 

K6rperbau und Lebensweise eines 
staatenb1ldenden Insekts am Beispiel der 
Honigbiene· Vier häutige Flügel indirekte 
Flugmuskulatur, Sammelbein. 
Mundwerkzeuge, Honigmagen. Grftdrüse 
und Wehrstachel Sehsinn mrt Farbensinn, 
Geruchssinn, Bienenstaat und Bewohner 
Lebenslauf einer Art>e1tsb1ene. 
Fortpflanzung und Enlwlcklung 
Hochzeitsflug, Stockneugrundung durch 
Schwarmen, Drohnenschlacht 

Ökologische und W1rtschaflliche Bedeutung 
der Honigbiene 
Bestaubung wichtiger Kulturpflanzen. 
Arterhaltung von insektenblut1gen 
W11dkrautern, Blutenstet1gkert 

Geeignete Beispiele sind Honigbiene, 
Maikäfer, Junikäfer, Mehlkäfer 

Insekten - ein lntemetpro1ekt 
@ LPM-Server 

Vergleich Flugel der Insekten - Flugel der 
Vögel 

Empfohlen wird die Anzucht von Mehlkafem 
aus Larven (.Mehlwurmer") 

@ LPM-Server 

Der Besuch eines Lehrbienenstandes Wird 
empfohlen (Auskunft beim Landesverband 
der Imker 1m Saarland e V ) 

@ www.deutscherimkerbund.de 
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1:1Ti1 • • . . : 
Gliedertiere in ihrem Lebensraum I Gliederung Tierreich 12·stunden 
•••:..1 • ,,„ · ; 111r 

Korperbau und Lebensweise eines 
Schmetterlings. 
Leistung des Geruchssinns und Bau der 
Fühler, Mundwerkzeuge Bau der Flugei. 
Farbschuppen Nahrung. Entwicklung 
(vollkommene Verwandlung). Körperbau 
und Nahrung der Raupe, Puppe 

Bedrohung der Schmetterlinge durch 
Vernichtung der Futterpflanzen und der 
Lebensräume, Einsatz von 
lnsektenvemichtungsm1tteln 

Bau und Lebensweise eines Insekts mit 
unvollkommener Verwandlung 
(Hem1metabolie) 

Weitere Beispiele aus den 
Insektenordnungen Käfer, Zwe1flugler, 
Wanzen 

Bedrohung und okolog1sche Bedeutung 
der Insekten: 
Pflanzenvermehrung Rauber-Beute-
Beziehung Nahrungsketten und -netze. 
biologisches GleJchgewicht 

• Abwägen der Möglichkeiten emer 
Schädlingsbekämpfung 
Nutzinsekten, Schadinsekten Vor- und 
Nachteile der Insektenvernichtung durch 
Chemikalien, biologische 
Schädlingsbekämpfung an einem 
geeigneten Beispiel 

Gliederung Tierreich 
Systematischer Gesamtüberblick Ober 
das nerre1ch 

Geeignete Beispiele 
TAGFALTER Kohlweißling Tagpfauenauge, 
SchWalbenschwanz. Kleiner Fuchs 
NACHTFALTER Se1densp1nner 

@ LPM.Server 

Geeignet sind Libellen oder Schrecken 
@ LPM.Server 

Marienkafer - Blattlaus 
Insektenlarven - Jungfische 
wichtige Nahrungsquelle für Camivore 

-+ Ausführliche Besprechung 1m Tell ,Grundlagen 
der Ökologie· · 

Flor- und Schwebfliegen 
Stubenfliege, Mücke 
Kieferschädlinge, Vorratsschädlinge 

Schlupfwespen, Pilze 

@ LPM.Server 

Kntenen 
- En!wtcklung des Nervensystems 
- Entwicklung des Verdauungssystems 
- Körperbau 
- Stofftransportsystem 
- Fortpflanzung 
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81olog1e. Klassenstufe 8 I mathemat1sch-naturw1ssenschafthcher Zweig 

1

-lledertiere In Ihrem Lebensraum I Gliederung Tierreich 
,!t':m•nmmmo· 9.1;1ane '!''''·'·''''·tnat1· 

Stachelhauter 

R1ngetw\lrmer 

Weitere Insektenordnungen 

Ganzschnften Im Fach Biologie 

Systematik 
@ LPM-Server 

Systematik 
@ LPM-Server 

@ CD .Rote Listen• (Verlag fur lnterokllve 
Medien) 

@ LPM-Server 
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Biologie, Klassenstufe 8 I mathcmatisch-naturw1ssenschafthcher Zweig 
Sporenpflanzen, Pilze, Flechten 

Moose 
Vorkommen meist feuchter Wald- und 
Moorboden 
Bau Gliederung in Stange! und Blattehen, 
keine echten Wurzeln ke111e Leitbündel 
keine Bluten. Aufnahme von Wasser 
Polsterbildung 
Fortpnanzung· 

Geeignet ist z B das Goldene 
Frauenhaarmoos 

12 Stunden 

Moospflanzen sollen mit Hilfe einer Lupe 
betrachtet werden 

Auf die Bedeutung des Wassers als 
Übertragungsmedium soll hingewiesen 
werden 

Generationswechsel. Keimzellengeneration 
mit Anthend1en, Archegonien, Schwarmer; 
Sporengenerat1on mit Sporentrager, 
Sporenkapsel, Sporen, Fadengeflecht @ LPM-Server 

Farne 
Vorkommen feuchte, schattige Waldstellen 
Bau echte. sprossburt1ge Wurzeln, Spross 
(Erdspross) Blätter (gefiederte Wedel) 
Gefaßsporenpflanzen (Le1tbundel) 1 
Fortpnanzung 

Geeignet ist z B Wurmfarn oder Frauenfarn 
(Mauerraute Tupfelfam). 

Auf de Bildung erster echter LeitbiJndel soß 
eingegangen werden 

@ LPM-Server 

Generationswechsel, Ke1mzellengenerallon • 
mit Vorkeim (mrt einzelligen. hohlen 
Wurzelfaden), Anthendien. Archegonien. 
Schwärmer, Sporengenerallon oft mrt 
Schleier, Sporenkapselhäufchen, 
Sporenkapsel, Sporen 
Vergleich der Fortpflanzung von Moos, 
Farn- und Samenpflanzen 
(Höherentwicklung der Sporengeneration, 
Reduktion der Keimzellengeneration, 
Verschiedensporigkeit) 

Pilze 
Vorkommen. feuchte Waldstellen 
Bau Zellwand aus Chitin . kein Chlorophyll 
Hyphen. Myzel Fruchtkorper 
Ernährungsweisen heterotrophe 
Ernährung Saprophyten (Halltmasch), 
Symbionten (Mykorrhiza) Parasiten 
Fortpflanzung Fruchtkorper 
Paarkemmyzel . Sporen 

Flechten 
Vorkommen auf Steinen. Baumnnde. Erde 
Bau P1tzhyphe und e1nzelhge Grünalgen 1n 
Symbiose (selten Blaualgen) 
Fortpflanzung Vermehrungskörper 
(generativ). Bruchstücke (vegetativ) 
Bedeutung Piomerorgamsmen, 
Bioindikatoren 

Auf die Bedeutung des Wassers als 
Übertragungsmedium soll hingewiesen 
werden 

@ LPM-Server 
Wasser als Übertragungsmedium nicht mehr 
notwendig 

Geeignet sind Ständerpilze wie z.B 
Fltegenpdz. Champignon Steinpilz oder 
Knollenblatterp1lz 
Auf die Problematik des Pilzesammelns soll 
eingegangen werden (G1fltgke1t. 
Schadstoffanreicherung. ökologische 
Verarmung) 

@ LPM-Server 

Gee19net sind Arten allgemein vert>rerteter 
Krusten- bzw Blattflechten 

@ LPM-Server 

43 



, 

flanzen, Pilze und Flechten 

Weitere Moosarten 
Thallose Lebermoose 
Torlmoose 

Weitere Famartige 
Barlappe 
Schachtelhalme 

Kennntms einiger Pilzarten 
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I · Brunnenlebermoos 

Kolbenbartapp 
Ackerschachtelhalm 

Bedeutung der Famart1gen 1m Verlauf der 
Erdgeschichte (fossile Bärlappbäume, fossile 
Schachtelhalmbäume) 

Inkohlung 
Braunkohle 
Steinkohle 

Wichtige Merkmale der Pilze 
Problematik Genießbarkeit - G1fttgke1t 
(schnelle Prote1ndenatunerung, Kahler 
Kremphng wird heute wegen stark 
allergischer Reaktionen als g1ft1g eingestuft, 
Glfbgke1t ie nach geographischer Heri<unft 
eines Exemplars derselben Pilzart stari< 
unterschiedlich) 

r:@!.1.g;JfM§MMtj:fWi!.!§ .. fiim@i!llM?i1§.B4itfD@iT§ffi§!! 
Mikroskopisches Praktikum 3 Stunden 
Verbmdhche Inhalte Vorschlage und Hinweise 

Aufbau des Mikroskops 

Handhabung des Mikroskops 

vorgeschlagene Objekte zum 
M1kroskop1eren 
Pollenkörner, e1nzellsch1chhges 
Moosblattchen, einzellige Algen des 
Sußwassers. Pantoffeltierchen. 
Amöbe (Heuaufguss) 

~ Wiederholung aus Klassenstufe 5 

1. 
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Weitere geeignete Objekte sind 
Phytoplankton aus Teichen nach 
Zentnfug1eren, Einsatz von FertJgpraparaten 
Lernen an Stationen bietet sich an 
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~:@!.1.uaaEM4k1Mt!l:fW1!.l§ . .ßiiM.6.fo!i@fü§·Mdifti!lij.!§iß§l1 
Grundla;n der kologle 12 Stunden 
@®fflffjMitiii· !f·'f19öft.tjliU.1:11.1{'t§t1· 
Ökosysteme 

Defimhon .Okosystem', .Biotop' und 
,B1ozonose' 
Abiotische Faktoren Khma (Makrokhma, 
M1krokhma), Boden, Wasser (Feucht19kert), 
Licht 
B1ot1sche Faktoren. Artgenossen, 
Pflanzenbewuchs, Nahrung, Fressfeinde, 
Beutetiere, Krankheitserreger 
Nahrungsketten und - netze 
Troph1eebenen mit Produzenten, 
Konsumenten. Destruenten (Reduzenten) 
autotrophe und heterotrophe Emährung 
Okologische Nische 
B1olog1sches Gleichgewicht 
Stoffkreislauf 
Energ1eftuss 
Konkurrenz und Konkurrenzvermeidung 
Ökologische Valenz 

Ökosystem Wald 
Pflanzen Stockwerksaufbau mit 
Baumschicht , Strauchsch1cht Krautschicht, 
Bodenschicht 
Anpassung an die Lichtverhältnisse. 
Jahreszeitliehe Aspekte, Fruhbluher, 
Sommert>luher, Licht- und Warmebedarf 
Tiere nere des Waldrandes, Tiere 1m 
Waldtnnem, nere 1m Kronen- und 
Stammbereich, Tiere des Bodens 
Schädigungen des Waldes durch den 
Menschen. Luftverschmutzung durch 
Abgase von lndustne. Kraftwerken. 
Haushalten und Kraftfahrzeugen, dtrekte 
und Indirekte Wirkung der Schadgase 
. saurer Regen· Blatt- und Nadelabwurf 
(Nekrosen). Wurzelschäden, 
Schäd1gungsstufen 

Geeignet ist der Wald als terrestnsches 
System bzw der Süßwassersee als 
aquatisches System 
Die Besprechung der abiotischen Faktoren 
richtet steh nach dem ausgewahlten Beispiel 

~ Wiederholung der Fotosynthese 

Htnwe1s auf d1e Energ1espe1cherung tn der 
Biomasse und den fossilen Energieträgern 

Baumschicht z 8 Rotbuche, Waldkiefer, es 
bietet sich die Wiederholung der 
Hoherentwicklung am Beispiel der 
Fortpflanzung an. 
Strauchsch1cht z B gemeine Waldrebe 
(Liane). Holunder, Haselnuss zwetgriffhger 
We·ßdorn Faulbaum 
Krautsch1cht z . 8 Maiglöckchen. Spnngkraut, 
Wald-Sauerklee, Wald-Schachtelhalm, 
Waldmeister, Waldpnmel 
Geeignete Frühblüher sind 
Schneeglöekchen. Buschwindröschen 
Scharbockskraut, Krokus, Haselnuss 
(wtndblütig), Salweide (1nsektenblot1g) 
Geeignete Sommerblüher sind Waldz1est . 
Salbet Gamander, Fingerhut 

@ LPM-Server 
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Maßnahmen zur Belastungsreduktion 
.Umweltschutz". Rauchgasreinigung durch 
Filter, rationeller Energieeinsatz. 
Verwendung schadstoffarmer 
Energietrager Einsatz regenerativer 
Energiequellen. Abgasreinigung bei 
Kraftfahrzeugen. Problematik der KalKung 
von Boden (Ruckgang bodenlebender Tiere 
und bodenstand1ger Pflanzen wie z. B 
Moose und Flechten ) 

Ökosystem Binnensee 
Pflanzengesellschaften des Ufers mrt 
Bruchwaldgurtel. Rohrichtgurtel, 
Seggengortel. Schwimmblattgürtel, 
Tauchblattgesellschaft, 
Zon1erungen 1m See mrt Nährschicht, 
Kompensat1onssch1cht, Zehrsch1cht 
Tiere (Wasservögel) im Uferbereich 
Schadstoffeintrag durch den Menschen: 
Gewasserverschmutzung durch Abwasser 
aus Haushalten. Industrie und 1 
Landwirtschaft Direkte und 1nd1rekte 
Wirkung der Schadstoffe , ,Eutrophierung". 
Sauerstoffzehrung 
Maßnahmen zur Belastungsreduktion 
.Umweltschutz• 
Abwasserre1mgung 1n einer Kläranlage 
Tnnkwassergewinnung 1m Wasserwerk 

Nachhaltige Entwicklung 
Nachhaltiger d.h zukunftsfähiger Umgang 
mit den Ressourcen. Optimierung des 
Energiehaushaltes (regenerative Energien) 
Optimierung der Stoffaustauschprozesse 
(Mull- und Abwasserreduzierung), 
nachhaltige BodenbeWtrtschaftung 
(Ressourcenschonung) 

37 

12 Stunden 

Begnffsdefinrllon 0N Engelhardt) 
Als Umweltschutz wird die Gesamtheit aller 
Maßnahmen bezeichnet. d ie notwendig sind 
um dem Menschen eine naturhche Umwelt zu 
sichern, Boden. Wasser, Luft Pflanzen- und 
Tierwelt vor nachte1hgen Wirkungen 
menschlicher Eingnffe zu schutzen und 
Schaden oder Nachteile aus menschhchen 
Eingnffen zu beseitigen. 

a Kooperation mit dem Fach Chemie 

Auf eine evtl. vorkommende Tiefenalgenzone 
kann eingegangen werden 

Folgende Begnffe können verwendet werden: 
Lrtoral Pelagial, Profundal 

@ LPM-Server 

Empfohlen Wird der Einsatz der 
Untemchtssoftware ,Ökosystem See·. FWU 

Nachhalllgkert im Sinne der Agenda 21 
Der Begnff "Ressourcen" umfasst nicht nur 
die Bodenschätze und die nachwachsenden 
Rohstoffe. sondern schließt die vielfältlg 
vernetzten lokalen. regionalen und globalen 
Ökosysteme und letztendlich die gesamte 
Erde mit ihrer Erdatmosphäre ein 
Lokale Agenden 

@ LPM-Server 
Fakultative Inhalte Vorschlage und Hinweise 

Weitere Ökosysteme 
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z B Acker, Wiese, Hecke, Fließgewässer, 
Meer 
Lebensraum Stadt 
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Achtjähriges Gymnasium 

Lehrplan für das Fach Evangelische Religion 

Ergänzung 3 

Lehrplan für die Klassenstufe 8 
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LEHRPLAN FÜR DAS FACH EVANGELISCHE RELIGION IN DER KLASSENSTUFE 8 

Theologischer Bereich (Schöpfung) 
Das Ziel soll sein, dass der Schüler - immer auf seine eigenen Erfahrungen bezogen und selbst 
beteiligt - an der Rekonstruktion einer biblischen Schöpfungserzählung und ihres Weltbildes ar-
beitet. um dann den Wandel im Welt- und Menschenbild 1n der Neuzeit verstehen zu lernen So 
kann der Schüler auch erkennen, dass die Frage nach Gott nicht erledigt ist, sondern sich 1n neu-
er Dringlichkeit stellt. ebenso wie er auch die gewachsene Verantwortung des Menschen gegen-
über der Natur begreifen lernt. 

Ekklesiologisch-sozialer Bereich (Propheten) 
Das Auftreten der großen Propheten bedeutet in der Geschichte Israels eine entscheidende 
Wende. Lagen die Heilsere1gn1sse (Exodus, Sinai, David) für Israel bisher 1n der Vergangenheit. 
so richten die Propheten jetzt den Blick auf ein neues Handeln Gottes 1n der Gegenwart und Zu-
kunft Dieses kann Gericht oder Hell sein. Mit der Verkündigung dieser Botschaft verbindet sich 
bei den Propheten eine auch heute noch aktuelle Ze1tknt1k, die Gesellschaft Recht, Gottesdienst 
und Politik betrifft Auch Jesus steht in dieser prophetischen Trad1t1on und die chnst11che Ge-
meinde hat die Propheten als Künder des Kommens Jesu gelesen 

Anthropologisch-ethischer Bereich (Das Gewissen/Sucht- und Suchtgefährdung) 
Angesichts des ethischen Pluralismus in unserer Gesellschaft ist Wertonentierung eine zuneh-
mend wichtige Aufgabe des Religionsunterrichts, die mit dem Thema Gewissen exemplarisch 
dargestellt werden kann. Die Elementarisierung des Gewissensproblems knüpft dabei unmittelbar 
an das Thema , Wahrheit und Lüge' aus der Klassenstufe 6 an und verweist auf ,Schuld - Strafe 
-.Vergebung' in Klasse 9. 
Eine Gewissenserziehung setzt dabei zunächst an den Alltagserfahrungen der Schüler an, um mrt 
ihnen gemeinsam Ober ethische Probleme zu sprechen. Daraus ergeben sich erste Beschrei-
bungsversuche des Gewissens und ansatzweise anhand von Fallbeispielen die Analyse von Ge-
wissensentscheidungen. Wenn die Schüler/innen dann ein grobes Raster moralischer Entwick-
lungsstufen kennen, sind sie auch im Stande, ethische Konfliktsituationen zu analysieren, um die 
jeweilige Entscheidung mit ihren Konsequenzen zu beurteilen. Damit wird dem Schüler im Ansatz 
die Einsicht vermittelt, verantwortlich zu handeln bzw als Träger von Verantwortung auch für sein 
Handeln und dessen Folgen einzustehen. So lernt der Schüler dass die verschiedenen Einflüsse 
auf eine Gew1ssensentsche1dung zu beachten und zugleich normative Kntenen für eine Entschei-
dung zu berücksichtigen sind 

Der Themenbereich Sucht und Suchtprävention sollte nicht nur dem steigenden Missbrauch 
von Drogen vorbeugen. Da die Schüler Erfahrungen mit Drogen fast ausschließlich in Kommuni-
kationssituationen machen, sollte die Unterrichtseinheit ihnen vor allem kommunikative Fähigkei-
ten zur Bewältigung von Lebensproblemen vermitteln. 
Schüler dieser Altersstufe sind in der Lage, Konfiiktsituahonen und eigenes Verhalten zu reflektie-
ren und zu erkennen, dass Drogenkonsum keine Entschärfung der lch-ldenhtätsknse oder Losung 
von Konflikten leistet. 
Das sozial-kommunikative Lernen erhält einen besonderen Stellenwert. Dies kommt den Intentio-
nen des Lehrplans für das Fach Religion entgegen: Kommunikation umfasst nicht nur Informatio-
nen Ober Objekte und Mitteilungen Ober Sachverhalte, sondern auch soziale Beziehungen zwi-
schen den Teilnehmern am Kommunikationsprozess. Der Religionsunterricht versteht sich als 
Verständigungsgeschehen, das in Gemeinschaft lernen lässt und zur Gemeinschaft berahrgl 

Geschichtlicher Bereich (Martin Luther und die Reformation) 
Auf dem Hintergrund der kirchlichen und gesellschaftlichen Verhältnisse im Spatm1ttelalter ver-
schaffen sich die Scl°'uler einen Einblick 1n das Leben Martin Luthers Sie verfolgen den Lebens-
weg Luthers ins Kloster und nehmen Anteil an seinem Ringen um den gnädigen Gott In Luthers 
reformatorischer Entdeckung begegnen sie dem zentralen theologischen Neuansatz. aus dem 
sich nicht nur ein neues Gottesbild sondern auch ein neues Kirchenverständnis ableitet 
Die Schüler stellen fest, dass die nachfolgenden Auseinandersetzungen mit Papst, Kaiser und 
Kirche sowie Luthers weiteres Wirken als Entfaltung des reformatorischen Neuansatzes zu be-
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trachten sind Ausgehend von seiner historischen Bedeutung fragen die Schuler nach der blei-
benden Bedeutung Martin Luthers und diskutieren die Aktuahtat der Rechtfert1gungsbotschaft m 
der heutigen Zeit 

Dialogischer Bereich (Juden und Christen) 
In diesem Themenkreis geht es weniger um neutrale rehg1onskundhche Informationen über das 
Judentum als vielmehr um das Verhältnis von Chnsten und Juden Um dieser Intention gerecht zu 
werden, müssen verschiedene Ges!Chtspunkte zur Sprache kommen Eine h1stonsch-
phAnornenolog1sche Analyse dieses Verhältnisses zeigt, welch vielfaltlgen Ausdn.Jck Judenfellld-
schaft m der Geschichte gefunden hat und welche Folgen sich daraus bts 1n unsere Tage hinein 
ergeben Auschwitz ist nicht nur Höhepunkt und Gipfel dieses Jahrhundertelangen Hasses. es 
mar1<iert gleichze1bg einen Wendepunkt in der Beziehung ZW1schen Chnslen und Juden Nur wenn 
man Auschwitz 1m Bhck behält, kann man den Versuch wagen, das Verhältnis von Chnsten und 
Juden neu zu überdenken und darlegen, was Christen und Juden miteinander verbindet bzw sie 
(scheinbar oder latsächlich) voneinander trennt Auf Gn.Jnd dieser vorangegangenen Klän.Jng wird 
dann der Versuch unternommen, das Verhältnis von Christen und Juden neu zu bestimmen. 
Abkürzungen: 

RPH = Rehg1onspädagog1sche Hefte. Ausgabe A . Evang Presseverlag Speyer 
LM = Le1tmed1en Rehg1on 7 - 1 O G Neumuller/K Bierhals Evang Presseverlag Speyer 

2002 
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Theo logischer Aspekt : Schöpfung / 8 Stunden 
Die Schuler gehen von der Bedrohthe1t des Lebens angesichts der ökologischen Krise aus und 
fragen nach der Verantwortung Sie werden auf die Einheft alles Lebendigen und den Zusam-

1 
menhang von Menschen-, Natur- und.Gottesbild aufmerksam Sie stellen fest, wie Weltbilder sich 
wandeln und sowohl ein Wissen als auch ein Lebensgefuhl - in der Spannung ZWJschen Angst 
und Geborgenhert - zum Ausdruck bnngen. 
Die beiden biblischen SchOpfungserzahlungen erschließen sich als symbolische und simstlftende 1 
Erzählungen, die Daseinsfreude und Zukunftshoffnung spiegeln und auf Ehrfurcht und Verantwor-
tung zielen Die Schuler stellen den Widerspruch ZWJschen selbstherrlichem Umgang mit der Na-
tur und dem Schopfungsglauben fest und suchen nach Mog' chke1ten eines s1n•wollen Umgangs 1 
mit der Mitwelt 

• 
Unsere Situation auf der Erde 

• Bedrohung des Lebens durch mensch-
hches Verhalten 

• Wer übernimmt die Verantwortung? 

Einheit alles Lebendigen 
• Mensch als Tell der Natur 
• Geschwisterlicher Umgang mit der 

Schöpfung 

• Weltbil der - Bilder der Welt 

Gen 1 1ff und Gen 2 4bff 
Textvergleich und zentrale Aussagen 

• sinn- und hoffnungsst1ftende Geschichten 
gegen Angst und Bedrohung 

Aspekte des chnsthchen Schöpfungsglaubens 
Solidarität Gottes mit der Schöpfung 

• Ehrfurcht vor dem Leben 

Möghchke1ten und kleine Schntte 
Gegen den selbstherrlichen Umgang mit 
der Schopfung 

Hinweise 

•• • 
Zertungsausschmtte 
z B Ozonloch, Umweltverschmutzung Um-
weltskandale, evtl. Collage und/oder Schöp-
fungsspiel, LM S 84f 

Kankaturen, LM S 86 

Natur- Menschen- Gottes- und Weltbtld der 
Indianer 
Eine Schöpfungsgeschichte der Indianer Lm S 
87 Ausschnitt aus der Rede Hauptling Seattles 
(Stat 2. S 33ff) oder Film Söhne der Erde (Vi-
deo FWU 42 01719) 
Lied Jeder Teil dieser Erde 
Wandel' der Weltbilder, LM S 911 
Vergleich von Deutungen 

St 2 S 8ff 
Wesentliche Gesichtspunkte 
Staunen/Ehrfurcht und Verantwortung 

Erlauterung eines chnstolog1sch konzentnerten 
Schöpfungsglaupens an Hand des Bildes R 
Litzenburger· Mich dürstet , LM S 94 
Albert Schwertzers Ansatz und Wirken 
(RPH 1A/1993) 
evtl. Konz1harer Prozess für Fneden, Gerechtig-
keit und Bewahrung der Schöpfung 

.Die Schöpfung ist noch nicht zu Ende" 
Jorg Zink Schöpfung des Menschen 
(Stal 2 S 15) 
Knt1k am technokratisch-wirtschafthcllen Fort-
schnttsglauben 
Lied HeaJ the wor1d LM S 95 
Aktionen und SchulprOJekle zur Umwelterzie-
hung 
Umweltorganisation @ www gartenhnks de 

Stationen 2 Schöpfung 5 Auflage Evang Presseverlag Speyer 1996 
1 RPH 6/1986 und 211987 Tierschutz, Evang Kirche der Pfalz, Speyer 
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Ekklesiologischer-sozialer Aspekt: Propheten: Jeremia / 8 Stunden 
Die Schuler erarbeiten die geographische und die geschichtliche Situation Sie erkennen. dass 
Jerem1a gegen seinen Willen zum Propheten berufen wurde Sie lemen typische Inhalte der pro-
phetischen Rede Jerem1as kennen und charaktens1eren Sie sollen die Botschaft des Propheten 
als Herausforderung Gottes an sein Volk verstehen und die Schwierigkeiten der prophe!Jschen 
Existenz nachfuhlen Sie sollen die Bedeutung der prophetischen Botschaft für die heutige Zen 

n und eine o hetJsche Gestalt von heute kennen lemen 

Die h1stonsche S1tuat1on 

Die Berufung Jerem1as 
• Auftrag 
• Die Reaktion des Jerem1a 
• Gottes Zusagen 

1 

Jerem1as Knt1k Die Tempelrede (Jer 26, 1.1g 
par Jer 7) 

Genchtsansage als Reaktion auf den Abfaß des 
Volkes 

• Jochpred1gt (Jer 27, 1-8) 

• Jeremta und Hanania (Jer 28) 

• • • 
Lehrennformation Karte LM S 97 

Sch prägen sich wtchttge Ereignisse ein 
Was wir von Jeremia wissen LM S 98 

Textarbeit mit Arbeitsblatt 
Jerem1as Berufung 

Textarbeit Sch unterstreichen die verschiede-
nen Anklagepunkte und die Genchtsankündl-
gung 
Die Tempelrede (Jer 26. 1-19), LM S 99 
Ein Bundesfest 1n Jerusalem, LM S 100 
T extarbe1t und Bildbetrachtung 

A Saner Der Prophet des Leidens, LM S 101 
(Bild) 

, Jerem1a und Hanania LM S 102 

Heil als Ermoghchung neuen Lebens Neuan- Textarbe•t Sch lesen z B Bnef Jerem1as an 
fang in der Fremde die Ex1herten (Jer 29 4-7) 

Die Schw1engke1ten Jerem1as als Prophet 

• Sein Leidensweg während der Eroberung 
Jerusalems 

• Jerem1as Bekenntnisse 

Wissenwertes 

Helder Cämara 
Sem Leben 

Bildbetrachtung Albert We1sgerber (Skizze) 
Der klagende Jerem1a, LM S 103 
Rollenspiel Jerem1a in der Zisterne (Jer 38), 
LM S 104 

Lied Du bist meine Zufiucht, LM S 104 

Sch formulieren ein Bekenntnis Jerem1as in 
Gebetsform (Jer 20. 7-10) 
Sch. wiederholen und fassen zusammen 
Kreuzwortratsel LM S 105 

Sch lesen und pragen sich wichtige Daten und 
Wahlspruch ein 
Mach aus Gott nicht dein Kopfkissen LM S 
1()6 

SCh lesen, zeichnen und erfautern Symbole 
Kreuz mit Fischernetz und Fisch als Symbol 
Chnst1 
Der Marsch der Fischer, LM S 107 

1 Lied Wenn einer alleine traumt LM S 107 
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..: ..... - - : 
Ekkles1oloaischer-soz1aler Asoekt: Prooheten· Jerem1a 

Sein Lebensziel 

Propheten alt und neu 

Hinweise: 

•• • 
Sch. erarbeiten in Gruppen Lebensziele und 
Einstellungen 
Das Jahr 2000 ohne Armut, LM S 108 
Video: Dom Helder Cämara. sw. 30 mtn, BRD 
1970, v Ernst Batta, Kath F1lmwerl< FFM 

Sch. ordnen in einem Ringdomino Aufträge und 
Ziele prophetischen Gestalten zu L. laminiert 
das Spiel und zerschneidet es in 7 Segmente 
(Die biblischen Texte finden sich in Jer 7. 3, Am 
5, 4. R15, 9,Esther8, 11 , 1Kön21, 19) 
(Spiel .Shalom' LM S 109) 

Neidhart, Walter, Erzahlbuch zur Bibel. Bd 2. Kaufmann/Patmos/TVZ. Lahr/Zürich 1989, S 76ff 
Neidhart. Walter. Erzählbuch zur Bibel. Bd 3, Kaufmann/Patmos!TVZ. Lahr/Zürich 1997 S 76ff 
Vgl. ,Prophetische Gestalten· und ,Vorb1tder-Leitbilder", Leitmedien Religion 5/6. S. 68ff und S 
98ff 
RPH 1/00 B: Propheten· Jerem1a und Helder Cämara, Hg Evang. Kirche der Pfalz, Speyer 2000 
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Anthropologlsch~thlscher Aspekt: Das Gewissen / 6 Stunden 
Die Behandlung des Themas Das GE!Wlssen· enthält konkrete Be1sp1ele für ethische Konflikte Im 
Gesprach daruber konnen die Schuler in Ihrer Suche nach Onentierung unterstutzt werden Dabei 
soßen die Motive und Prinzipien des Handelns und der Entscheidung offen gelegt werden Inso-
fern wird rucht nur das Wissen des Jugendltchen um ethische Probleme erweitert. sondern auch 
der W emaßen. verantworteten ethischen Urtei ewl8sen 

Das Gewissen meldet sich 

Erfahrungen 
• auf dem Fußballplatz 
• auf der Straße 
• 1m Kaufhaus 

Einsichten 
• Metaphern 
• Assoz1at1onen/Sprichworter 
• Zitate 

Entscheidungen 
• die Verkaufenn 
• die Umweltschutzenn 
• der Polarforscher 

Das Gewissen entwickelt sich 

1 Gewissensbildung 

Umgang mit Aggressionen 

1 Das Gewissen verantwortet sich 

Schutz des Gewissens 

Onent1erung des Gewissens 

Vorbilder des Gewissens 

H1nwe1s 

•• • 

Schulerd1skuss1on 
Alltagsbeispiele, LM S 121f 
Arbeitsblatt Das Gewissen erfahren 
(Untemchts1deen Religion, Bd 712 S 152) 

Gewissensbeschreibungen, z B. über das 
.schlechte Gewissen· mit dem Lied .Gewissen• 
aus der CD .Kauf mich" der Toten Hosen 
Arbeitsblatt Das Gewissen ist für mich, wie „ 

1 (Das Gewissen - die leise Stimme S 7 und 
LM S 123) 

D1skuss1on von D1lemma-Gesch1chten und Ana-
lyse der Entscheidungsfindung (Be1sp1ele LM S 
124 - 126) 

1 Arbeitsblatt .Eigenschaften eines gewisserlhaf-
ten Menschen" (Das Gewissen - die leise 
StJmme· S 74) 1 

Onentierung an moralischen Entwicklungsstufen 
(LM S 130) 
Benicks1cht19ung außerer Einflusse, z B des 
Medienkonsums. vgl LM S 129 

Ursache und Folgen von Aggressionen und 
Altemat1ven, z B Ka1n und Abel (Gen 4). vgl 
LM S 127, Erzahlung .Brudermord" von Georg 
Bnt11ng (Stat 10 S 111) 

1 Gewissensfreiheit (GG) und Verantwortungs-
gewissen 
Biblische Weisungen als Hilfe (Dekalog zum 
NT vgl Stat 10 S 16, 18-20) 

.Gewissenstaler", z B Willi Graf Janusz 
Korczak (RPH 1192). Martin Luther 

Stationen 10 Gewissen und Verantwortung Evang Presseverlag Speyer 1997, 2 Auflage 
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Evangelische Religion Klasstenstufe 8 
Anthropologisch-ethischer Aspekt: Sucht und Suchtprävention I 6 Stunden 
Die Schüler sollen herausfinden, dass .weiche" Drogen in unserer Gesellschaft toleriert werden, 
obwohl sie auch zur Abhängigkeit führen können. Sie sollen begründen, warum aus Suchthaltun-
gen, die mit den Lebensumständen des Einzelnen zusammenhängen, Abhängigkeiten entstehen 
können. Sie sollen erkennen, dass Drogengefährdung und -abhängigkeit durch Zusammenwirken 
verschiedener Faktoren ausgelöst werden, Methoden zur Bewältigung individueller und gruppen-
bezogener Konflikte und Probleme kennen lernen, eigenes Verhalten 1n Konfliktsituationen be-
schreiben und uberdenken Vertrauen und Glauben als einen Weg erkennen, schwienge Lebens-
umstande zu bewalt1gen und eine sinnvolle Lebenshaltung zu finden 

1. Wissen über Orogen 

• .harte Orogen' 

• ,weiche Orogen' 

• stoffgebundene (Alkohol, Schnüffelstoffe, 
Nikotin, illegale Drogen) und stoffungebun-
dene Sucht (Ess-~ager-Sucht, Spielsucht, 
Konsumsucht, Arbeitssucht) 

•• • 
Jeder erhält eine Karte, schreibt auf, was ihm 
zum Thema Orogen einfällt und äußert sich da-
zu (bunte Karten, Pinnwand) 
Video Unsere kleine Welt, 11,5 min„ f., BRD 
1990 
Fehlende Drogen auf Karten ergänzen 
Collage· Alkohol- und N1kotinwerbung 
Kurzgeschichte vom Rauchen LM S. 133 

Spiel: Der Suchtsack, 
LM S 134 

• Persönliche Ebene Sucht hat viele Ursachen (Video der AOK) 
Langeweile I margelnde Selbstannahme I Karikaturen aus .Wie sag ich's meinem Schü-
Hemmungen I Ängste I E1nsamke1t I Innere . ler?- hrsg v Arbeitskreis Alkohol 
leere I Geringe Problemlösefah1gke1t Nehme ich etwa Drogen?, 

Karikatur von Mord1llo. LM S. 134 

• Beziehungsebene 
Angst vor Ablehnung durch die Gruppe 
Partnerschaftsprobleme 
Konflikte im Elternhaus (z B. Überbehütung I 
Vernachlässigung) 

• Gesellschaftliche Ebene: 
Vorgaben von Leitbildern (Versagen), 
geringe gesellschaftliche Anerkennung 

2. Kinder lernen am Vorbild Erwachsener 

3. Kinder lernen von Gleichaltngen 

Arbeitsblätter zum AOK-Video 

Unterrichtsgespräch ohne Arbeitsblätter 
Ergebnisse auf einer Pinnwand festhalten 

Bildergeschichten und Karikaturen zum Thema 
Raucher/Nichtraucher: 
Eine Geschichte ohne Worte LM S. 135 
Ich rauche/rauche nicht weil LM S 136 

Interview mit einem 15-iahngen Lehrling, 
LM S 137 
Der Dealer (Sonderdruck Weißer Ring), 
LM S. 138 

4. Lebensumstände, die Drogenkonsum be- Ganzschrift Anatol Fe1dt ,H nter der Fassade' , 
günstigen Rowohlt 1992 

5. Aus enttäuschten Sehnsüchten entstehen Fallbeispiele, Bildergeschichten, Rollenspiele, 
Süchte Werbeslogans 
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Evange'1sche Religion Klasstenstufe 8 
Anthropolog1sch-eth1scher Bereich Sucht und Suchtpravenhon 

7. Vermrttlung von Konfhktfah1gke1t 

8 Hiifen fur eine aktive Lebensgestaltung 

9 Vertrauen und Glauben (an Gott) als Hilfe 

•• • 
B11dergesch1chte: Dabei sein um Jeden Preis? 
LM S 139 
lnterakhonssp•ele (RPH 1i97A) 
Bildergeschichte Na dann Prost•. LM S 140 
.Knminell" (Sonderdruck des Weißen Rings) 
Rollenspiele lnterakltonssp1ele RPH 1/97A 

1 

B11dergesch1chte Schuldig Stationen 1n Peters 
leben LM S 141 

Bildergeschichte Susanne, LM S 143 
Eme der Drogenberatungsstellen oder ein The-
rapiezentrum wird aufgesucht Suchtnotruf Köln 
e V Tel 0221/19700 

Bildbetrachtung (Stat 1 Angst und Vertrauen 
s 29) 

Auseinandersetzung mit dem Schuldproblem Ich hörte einen Knall. LM S 144 
(Sonderdruck Weißer Ring) 

10 Sohdantat mrt den Schwachen, Außensei-
tern und Abhängigen 

D Bonhoeffer Wer btn ich? 

Sch. spielen S1tuallonen nach, in denen sie So-
hdantat zeigen konnen 
Anmache LM S 145 
Sch. gestalten eine Collage, die sie selbst als 
Befreier darstellt 
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Geschichtlicher Bereich: Die Reformation Martin Luthers/ 10 Stunden 
Die Schüler lernen die reformatorische Entdeckurg zunachst als eine personhche Glaubenserfah-
rung Martin Luthers auf dem Hintergrund der spatrn1ttelalterhchen Lebenswelt kennen sie folgen 
dem Lebensweg Luthers und erkennen, dass die Rechtfert1gungsbotschaft den Raum des priva-
ten Glaubens sprengen und 1n den Raum des kirchlichen, gesellschafthchen und politischen Le-
bens hinausreichen musste Sie erfassen die biblische Rechtfert1gungsbotschaft als die zentrale 
Aussa e der evan elischen Kirche und diskutieren ihre Bedeutun in der Ge enwart •• • 
Luthers Kindheit und Jugend 
Die kirchlichen und politischen 
.Herbst des Mittelalters• 

Zustände im Textarbeit bzw Lehrererzählung und Bildbe-
trachtung. Am Vorabend der Reformation LM 
S. 148, Das neue Kursbuch 7/8, S. 116f 

Luthers Kindheit und Jugend, seine Schul- und Lehrererzählung bzw. Textarbeit, LM S. 149f 
Studentenzeit 

Luthers Ringen im Kloster und seine reformato-
rische Entdeckung 
Eintritt ms Kloster 
• Todesangst und Gelübde 

• Christus als Richter 
.• Unruhe und Bußübungen 

Die reformatorische Entdeckung 
• Bibelstudium und .Turmerfebnis" 
• Christus als Retter 
• Rechtfertigung als Geschenk 

• Aktualität der Rechtfertigungsbotschaft 

Kirche und Kaiser 
Der Ablassstreit 
• Luthers Begegnung mit dem Ablass 
• Hintergrund und Wandel des Ablasses 
• Luthers Kritik am Ablass 

Luther vor dem Reichstag zu Worms 
• Bann und Reichsacht 
• Entführung auf die Wartburg 

Luthers weiteres Wirken und die Ausbreitung 
der Reformation 

Luthers Beiträge zur Neuordnung des kirchli-
chen Lebens 

Bibelübersetzung 

• Lieder 

Lehrererzahlung bzw. Textarberl. LM S 150. 
Kursbuch 718 S 119 
Bildbetrachtung LM S 151 
Lehrererzahlung bzw Textarbeit (Kursbuch 7/8 
s 120f) 

Textarbeit, LM S. 154 
Bildbetrachtung, LM S. 154 
Gegenüberstellung des Gottesbrldes vor und 
nach der reformatonschen Entdeckung, LM S 
152 
Untemchtsgespräch, LM S . 153, 
Kursbuch 9/10, S. 108-110 

Textarbeit und Bildbetrachtung, LM S. 155 
Lehrennformation, LM S. 156 
Lektüre ausgewählter Thesen, LM S. 156, Bild· 
betrachtung, LM S 157 
Video Zur Geschichte der Reformation 1 Lu-
ther wendet sich gegen die Kirche (LPM 
4252459) 
Dialogszene lesen. LM S 158f, Kursbuch 7/8 S 
123f, Bildbetrachtung, LM S 159; Kursbuch 7/8 
s 124 

Sch vergleichen Ps 23 in zweierlei Übersetzung 
(Kursbuch 7/8 S. 127) 
Sch lernen ein Luthertied und arbeiten den b10-
graph1schen Hintergrund heraus, LM S 160, 
Kursbuch 7/8 S 128) 
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Evangelische Religion Klassenstufe 8 
Gesctuchthcher Bereich Oie Refonnabon Martin Luthers 
VERBINDLICHE INHALTE VORSCHLAGE UND HINWEISE 

Katechismus 

Der Fortgang der Reformation 

Luthers Leben und Wirken 1m Überbhck 

......_ 
Hinweise 
:J Geschichte Oie Reformation m Deutschland 

RPH 314 1983 Martin Luther 

Abschnitt aus dem kl Katechismus LM S 161; 1 
Kursbuch 718 S 129 

Sch informieren sich uberblickart1g uber die 
Ausbreitung der RefOfmabon. LM S 161 

1 
@ Bearbeitung des EKD-Lutherquiz Stationen I 
eines Lebens 
Cwww ekd de/luther/Qyiz.html) 
@ Virtueller Rundgang durch Wittenberg bzw 
das Lutherhaus 
(www w1ttenberg de) 
Erarbeitung eines Lückentextes LM S 162 
Bildbetrachtung, LM S 163 
Gestaltung des Mockmuhler Arbeitsbogens 
Nr 3 

Video Martin Luther, Rebell wider Willen 19 Min (LPM 4202760) oder Martin Luther· Bauer Ket-
zer, Kirchenmann, 15 Min (LPM 4283420) 
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Evangelische Religion Klassenstufe 8 
Dialogischer Aspekt: Juden und Christen I 8 Stunden 
Die Schuler nehmen Erscheinungsformen des Ant sem1t1smus/ An1t1uda1smus wahr erkennen 
D1sknm1nierung, Verfolgung und Vernichtung der .uden 1m Dntten Reich als Hohepunkt des 1ahr-
hundertea1ten Ant1sem1t1smus und als Folge einer rassistischen Wahnidee, zeigen Stationen auf 
dem Leidensweg des 1ud1schen Volkes durch die Jahrhunderte auf und untersuchen warum 
Chnsten die D1sknm1nierung der Juden rechtfertigten und betneben Sie erkennen Rehg1on als 
integnerten Bestandteil des Lebens 1m Judentum und bewerten sie als Ursache fur das Uber1eben 
und den Zusammenhalt nach außen Sie schatzer den Dialog ZWISchen Chnsten und Juden auf 
dem Hintergrund des Völkermordes ein und verstehen die Wurzeln des gemeinsamen Glaubens 
als Herausforderung zu einem Handeln. das - auch zusammen mit Moslems - eine menschen-
wllrd1 e Welt schaffen konnte 

• 
Offener Ant1sem1t1smus heute 
(z B Schändung jüdischer Friedhöfe, 
neonazistische Umtriebe, anhsem1bsche 
Schmierereien, ant1sem1hsche Äußerungen 1n 
Fußballstadien Redensarten an Stammtischen) 

Anbsem1tlsmus 1m 3 Reich 
.(Boykottaufrufe gegen Judische Geschafte 
Ni.Jmberger Rassengesetze .. Re1chspogrom-

I nachr, Bencht aus Konzentrations- und Ver-
nichtungslagern Endlösung • Einzelschicksale) 

Stationen auf dem Leidensweg 
• Kreuzzuge 
• Inquisition 
• Judenzeichen 
• Berufsverbote 
• Ausrottungsversuche 
• Pogrome in verschiedenen Ländern 

Jud1sches Leben. 1ud1sche Feste 

Christen und Juden nach 1945 

•• • 
Pressem1tte1lungen und Bilder 
Erfahrungsbenchte (anonym) 
Offener Anllsem1tismus. LM S 166 

Steigerung und Eskalation der rassistischen 
Kampagne sollen deutlich gemacht werden. 
ohne dass dabei das Interesse zu sehr auf die 
Totungsmechanismen gelenkt wird 
Anbsem11Jsmus 1m 3 Reich, LM S 167 
Stat 4 S 4-9 
Vgl .Kirche 1m 3 Reich 
Auswertung von Filmen (z 8 Tagebuch der 
Anne Frank/Nacht und NebeVH1er fliegen keine 
Schmetterhnge/Sch1ndlers Liste/ Hrtlef)unge 
Salomon/Dav1d} Stat 4 S 27 • 
Exkursionen z B Alternative Stadtrundfahrt 
Saarbrücken/Besuch der Ausstellung .Zehn 
statt 1000 Jahre· H1stonsches Museum Saar-
brücken. Besuch des KZ Struthof 
Spurensuche Synagogen Fnedhofe (RPH 
2/988 60 Jahre Reichspogromnacht) 
Wichtige Daten, LM S 168 

D1asenen Die Jud1sche Reh91on. Das Judentum. 
Jüdische Feste und Riten. LM S 172 
Filme Bar M1tzvah Davtd und die Synagoge, 
Sukkot RPH 3193 

Hinweis auf chnsthch-Jüdische Atbe1tsgeme1n-
schaften und Woche der Bruder11Chke1t. Stat 4 
s 18-24 
Jude sein nach AuschWttz. LM S 176 
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~#!.i·MM!!A@•1.u.1.+aemg.Mm!J: 
D1a3 1scher Asjt1 Juden und Chnsten tUI· : l~l1llli#I f l#@ll 

Gemeinsame Verantwortung und gemeinsame 
Aufgaben heute 

Juden Chnsten. Moslems (Proiekt) 

Hinweise 
O Geschichte 

6el#f.ii#lf;@ilJ~i1i#ii,pjlj@ 

Schuldbekenntnis des Papstes am 12 3 2000 
Stat 4 S 25 f. 31 
Stat 4 S 27-29 
Zusammengehongke1t von Juden und Chnsten, 
LM S 178f 

Klassenfahrt nach Mannheim Neue 1ud1sche 
Synagoge, 
Neue Moschee 
Bilder LM S 181 

Lertmed1en 7 - 10, Hg Gebhard Neumüller, Karin 81emals. Evang Pressevertag Speyer 2002 
Stationen 4 Juden und Chnsten und RPH 5181 
RPH 3193A· Jud1scher Glaube und 10d1scties Leben 
RPH 31988 Spurensuche 60 Jahre Reichspogromnacht 

l lehreMfos In .Im Dialog 4 Kirche und Synagoge" Kösel Verlag Munchen 1996 
AV-Med1en H Halbfas Relig•onen der Welt- Judentum 

D1are1he Patmos 1994 
Das Judentum Folien hrsg v Rel pad Institut der DiOzese Regensburg 
Jud1sche Feste und Riten TB-Sene m 5 Teden 
FWU 140030-35,1974 

Filme Bar M1tzvah FWU 1983. 15 min 
David und die Synagoge FWU 1982. 20 min 
Sukkot FWU 1993. 16 mm 
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Achtjähriges Gymnasium 

M1n1sterium fur B1ldun9, 
Kultur und Wissenschaft 

Lehrplan für das Fach Katholische Religion 

Ergänzung 3 

Lehrplan für die Klassenstufe 8 

1 Dieser Lehrplan ist von den Diözösen Tner und Speyer zur Erprobung für drei Jahre genehmigt. 
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Katholische Religion Klassenstufe 8 

Sprachverständnis: Die Legende 

• erkennen, dass 1n der Legende zwei Welten mit ie eigener Logik und ie 
eigenen ethischen Ansprüchen aufeinander treffen 

• wahrnehmen. dass 1m Mittelpunkt der Legende eine einzelne vorbildliche 
Handlung steht 

• 1m Aufruf zur Nachfolge das Interesse der chns:lichen Heiligen-Legende 
erkennen 

• den Blick schärfen fur heutige, säkulare 'Legenden'-81ldungen und deren 
(ambivalente) Wirkungen 

Verbindliche Inhalte Vorschlage und Hinweise 

exemplansche Heiligen-Legenden 
Merkmale der Gattung 
Kult und Legenden um (z B ) Popstars, 
Sportler, Politiker 

Halbfas 7/8, S 139-149 
Haibfas-Lehrerhandbuch 4, S 549-577 
Halbfas-Lehrerhandbuch 6 , S 196-204 
Halbfas-Lehrerhandbuch 7 S 593-614 

Trutwm 5/6, S 213-215 

Mcigliche Verknupfungen mit den Entwicklungsaufgaben 

es faszinierend finden, wenn die eigene Wahrrehmung der Wirklichkeit sich weitet 
sich von 'ver-rückten' Vorbildern begeistern lassen 
urteilsfähig werden gegenüber Idolen und Vorbildern 
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Bilder von Göttern - Bilder von Gott 

I • an Beispielen die Herausbtldung des Monotheismus 1m laufe der Geschichte Israels 
nachvol!zlehen, die Ambivalenz dieses Prozesses 1m Ansatz erfassen 

• unterschiedliche Bilder von Gott 1m AT kennen lernen und aus ihrer 1ewe1hgen geschichtlichen 
S1tuabon heraus deuten 

• 1m Bilderverbot (Ex 20,4 I Dtn 5,8) die Auseinandersetzung um den Wert und 
die Gefahren von (Gottes-) Bildern entdecken 

• in der mystischen Redeweise .btldlose Bilder" von Gott kennen lernen und 
deren Wirkung bedenken 

• Bilder von Gott als Deutung ex1stenbeller Erfahrungen und Entscheidungen 
1nterpret1eren 

Verbindliche Inhalte Vorschläge und Hinweise 

Spuren des Polytheismus 1m AT 
Bilder von Gott 1m AT 
der Streit um das Bild 
Umschreibungen Gottes in mysbscher Rede 
(z. B Via negallorns. Paradoxon Oxymoron) 

Trutwm , Wege des Glaubens 7/8 
(Neuausgabe). 
s 64-76 
Trutwm. Zeichen der Hoffnung 9/1 O 
(Neuausgabe). S 68-97, besonders ab S 86 

Halbfas 7/8, S 23-32, 191-196 
Halbfas Lehrerhandbuch 7 S 115-165 
Halbfas Lehrerhandbuch 8 S 275-325 

• sensibel werden dafür dass wesentliche Einstellungen und Entscheidungen nicht auf rabonaler 1 
Steherhe1t beruhen 
die Bereitschaft entwickeln 1m Dialog mit Bildern von Gott eigene Erfahrungen und 
Entscheidungen zu reflektieren 

• sich herausgefordert fuhlen von der Aufgabe das Undenkbare zu denken und Bilder zu 
entwerfen fur das Biidiose 
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Katholische Religion Klassenstufe 8 

Entstehung des Neuen Testaments 

• den Aufbau des NT sowie die verschiedenen Bücher kennen 
• die neutestamentlichen Schnften als llteransche Texte 11erstehen 
• den Überl1eferungsweg der Jesusennnerungen bis zur Entstehung der 

Evangelien nachvollziehen 
• die Zwe1quellentheone als Antwort auf die synoptische Frage verstehen 
• 1m Blick auf die Schnften des NT erfassen, dass .Wahrhe1r eine Interpretation 

ist und durch die Perspektive der Autoren und der Adressaten bestimmt wird 

Verbmdliche Inhalte Vorschlage und Hinweise 

Autoren, Entstehungszeit, Adressaten und 
Textsorten 
die zeitliche Einordnung der Bücher 
des NT 
von der mundhchen Trad1t1on zur schnfthchen 
Fixierung der Jesusennnerungen 
ein synoptischer Vergleich 

Halbfas 718, S 51-56 
Halbfas-Lehrerhandbuch 7 S 233 -243 

Trutwm 718. S 54-63 

Moghche Verknupfungen mit den Entwicklungsaufgaben 

die Bereicherung erfahren, die in einem aufgeklarten Zugang zu rehg1osen 
Texten liegt 
die ambivalente Kraft idealisierter Anfange durchschauen 
Plurahtat als Bereicherung schatzen lernen 
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Propheten 

I 
•: das Prophetentum als ein 1n zahlreichen Kulturen beheimatetes Phänomen verstehen 

Erscheinungsformen des Prophetentums m biblischer Zeit kennen 
anhand ausgewählter 8e1Spoe1e Einblicke geW1nnen 1n charal(tensbsche 
Mer1<male der Gattung .Prophetenerzählung' 

• er1<ennen. dass die Bibel Propheten als Menschen darstellt. die mit ihrer ganzen Person fur 
den Jahweglauben eintreten sie knbsieren ungerechte Machtausübung und den Missbrauch 
der Religion. sie treten auf als Anwalte der Armen und Rechtlosen und halten die Hoffnung auf 
eine bessere Zukunft wach 

• entdecken. dass Jede Zeit ihre Propheten hat - und haben muss 

Verbmdhche Inhalte Vorschlage und Hinweise 

Be1sp1e1e aus Naturrel1g1onen, ostl1chen 
Religtonen oder Islam 
Begnffe Berufspropheten Schnftpropheten, 
Gottesmänner, Prophetengruppen 
Berufungsgeschichten und z.B Botenspruch, 
Botenformel. Drohworte, Visionen, 
Aud11tonen 
,modeme Propheten', z B Mahatma 
Gandhi, Martin Luther King, Willi Graf, Lea 
Ackermann. Rupert Neudeck I Cap Anamur, 
Greenpeace. u am 

Halbfas 718, S 33-42 
Halbfas-Lehrerhandbuch 7, S. 167-209 

Trutwm 718 S 42-53 

Moghche Verknupfungen mit den Entwicklungsaufgaben 

• sensibel werden für Missstände und Feh1enlw1cklungen 1n der Gesellschaft 
• misstrauisch werden gegenuber .falschen Propheten 

Bereitschaft entwickeln, sich fur grundlegende Werte (Gerechhgke1t, Frieden ) einzusetzen 
- auch wenn dies mit personhchen Nachteilen verbunden ist 
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Katholische Religion Klassenstufe 8 

Naturreligionen 

• sich mit der Verwendung der Begnffe .Natur" und Kultur" auseinander setzen und sich um ein 
d1fferenz1ertes Verständnis bemühen 

• Einblicke gewmnen 1n Weltverständnis und charaktenst1sche Ausdruckformen der 
Naturrehg 1onen 

• 1n der Vorstellung von der Beseeltheit der ganzen Natur eine grundlegende 
Gemeinsamkeit aller Naturreligionen erkennen 

• aus dem Naturverständnis der sog. primitiven Völker Perspektiven für den 
eigenen Umgang Mit der Natur gewinnen 

• grundlegende Funktionen von .Religion· wahrnehmen (7.. B . • Kontingenzbewalbgung•) 

Verbindliche Inhalte Vorschlage und Hinweise 

die Begriffe .Natur" und ,Kultur" 
Welthaus der Sioux 
ln11iat1onsntuale, Totemismus. 

Ahnen- und Totenkult magische 
Rituale 
Animismus 

Halbfas 7 /8, S. 13-22 
Halbfas-Lehrerhandbuch 7, S 57-114 

Mögliche Verknupfungen mit den Entwicklungsaufgaben 

ganzhertlich-mtu1tive Welterfahrung und rationale Welterklärung als polare 
Zugänge zur Wirklichkert anerkennen 
Gespür dafür all\\1ckeln. dass .Religion· wesentliches Merkmal des Menschen rst 
Auf Wandlungen Im Weltverstandnls aufmerksam werden und dazu Stellung nehmen 
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Achtjähriges Gymnasium 

Lehrplan für das Fach Geschichte 

Ergänzung 1 

Lehrplan für die Klassenstufe 8 
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neues Menschen- und Weltbtld: Wende zum • 
01esse1ts, Entdeckung des Individuums heho-
zentnsches Weltbild I • 
Naturwissenschaften, Erfindungen 

Auswertung von Abbtldungen z B ana-
tomische Studien Leonardo da Vanos 
Vergleich Darstellung biblischer Szenen 1n 
Mittelalter und Renaissance, Zentra1per-
spektrve 
Spielszene Gahle1 - Anhanger des geo-
zentnschen Weltbildes (Vorlage Brecht 
Leben des Galrle1) 

e (Bk) Oie Fluchtpunktperspektive, 
Druckgrafik 

Fakultativ: 
• Frühkapitalismus 
• Hexenverfolgungen 
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Verbindliche Inhalte Vorschlage und Hinweise 

1 Entdeckungsreisen und ihre Ergebnisse 

Folgen der Kolonisierung fur .Neue· und .Alte • 
Welt" 

20 

Erstellung einer Ze1t1e1ste Entdeckungsrei-
sen 1m 15 und 16. Jahrhundert 
Referate (Internet-Recherche) Entdecker 
und Eroberer 
Diskussion Waren die Fe1erl1chke1ten in 
Spanien anlässlich des 500 Jahrestags der 
Entdeckung Amenkas angebracht? 

Jugendbucher 
Baumann, H Der Sohn des Columbus 
Hageni, A , Ich will nach Indien Chns-
toph Columbus 

Fakullahv 
Reiche der Azteken und Inkas 
Entstehung einer Weltwirtschaft 
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Reformation in Deutschland: 
Missstande in der Kirche. Luthers Auseinander-
setzung mit Papst und Kaiser Entstehung einer • 
neuen Konfession Bauemkneg Glaubensspal-
tung 1m Reich . • 
Reformation 1m Saarraum (Ergebnisse oder Be1-
sp1el) 

Katholische Reform: 

Auswertung von Holzschnitten Gemalden, 
Altarbildern zur Veranschauhchung der re-
hg1osen Auseinandersetzung 
lnterv1eW" mit Luther nach Veroffenth-

chung seiner Thesen 
Reportage {auf Grundlage von Abbildun-
gen oder eines Auszugs aus Gnmmels-
hausen) Uberfall auf ein Dorf 1m Dreiß1g-
Jahngen Kneg 

Jesuiten, Konzil von Tnent öl (Rk) Reformation 

Dreißigjähriger Krieg: 
Hintergründe und Ursachen, Leiden der Bevöl-
kerung . . . . 
Saarraum 1m DreißigJähngen Kneg {Be1sp1el 
oder Uberblick) 
Westfähscher Friede 

21 

(Re) Martin Luther und die Reformation 

Jugendbücher. 
• Z1telmann. A.: Widerrufen kann ich 

nicht 
• Gnmmelshausen, Ch Leben und 

Abenteuer des Simpliz1us S1mphziss1-
mus 

Rohng T In dreihundert Jahren V1el-
te1ch1 
Bentele. G Wolfsjahre 

Fakultativ 
• Zwingli und Calvin 
• Reformation in Westeuropa 
• Spanten unter Philipp II 

Fre1he1tskampf der Niederlande 
Englands Aufstieg zur Seemacht 

• Rehg1onsknege in Frankreich 
Verlauf des Dreißigjähngen Kneges 



Geschichte Klassenstufe 8 

Herrschaft Ludwigs XIV.: 
Legrt1mat1on, Stützen absolut1shscher Macht, 
Merkantilismus 
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VorbtldfunktJon Frankreichs für Europa (regiona-
les Be1sptel) 

Aufklllrung : j • 
Grundideen pohhsche Theonen, Träger, Folgen 1 

6 Stunden 

Auswertung von Abbildungen Schlossan-
lagen, Stadtneugnindungen (z. B Saar-
louis). Vergleich mit Burg und m1ttelalterh-
cher Stadt Herrschetbtldnisse 
Auswertung eines Schaubildes zu den 
Säulen· absolubsllsctier Macht 

·1nterv1ew" mit einem Aufl<larer uber seine 
pohhschen und gesellschaftlichen Vorstel-
lungen 

i9 (Rk) Die barocke Kirche 

22 

Jugendbuch 
Defoe, D. Robinson Crusoe 
(Ausschnrtte) 

Fakultativ 
Knege Ludwigs XIV 
Kunst und Kultur am Hofe von Ver 
sa1lles 

• Saarlouis. eine Stadtgrundung Ludwigs 
XIV 
Hugenotten lm Saarraum und 1m übri-
gen Deutschland 
Europä1s1erung Russlands 
Gegensatz zwischen Preußen und 
Osterreich 
aufgeklarter Absolutismus 



Verbmdhche Inhalte Vorschlage und Hinweise 

Anfange des Parlamentarismus. Konflikt zwi-
schen Konig und Parlament unter den Stuarts 
.Glorreiche Revolution· und .8111 of R1ghls" 

1 • 

23 

vergleichende Text1nterpretat1on Jakob 1 -
,8111 of R1ghts• zur Rolle von Konig und 
Parlament 
Auswertung einer grafischen Darstellung 
soZJale Schichtung 1n England um 1688 

Fakultativ 
• Enghsche Außen- und Kolon1alpolrtik 

1m 17 und 18 Jahrhundert 
• Republik der Vereinigten Niederlande 
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Geschichte Klassenstufe 8 

Die Entstehung der USA 4 Stunden 
Verbindliche Inhalte Vorschlage und Hinweise 

Besiedlung Nordamenkas durch dte Europäer, • 
Unabhängigkeitskrieg, Verfassung 

Auswertung von Statistiken und Schaubil-
dern. Handelsbilanz mit England; Verfas-
sung 
Auswertung von Bildern Unabhäng19-
ke1tserldärung Wash1rgton als Heerfuhrer 
Analyse eines .Westerns·· Darstellung der 
P1on1erze1t Bild der Indianer 

r9 (Ek) USA - 1ndustnelle Großmacht 

24 

Jugendbucher 
Beecher-Stowe, H„ Onkel Toms Hütte 

• O' Dell, S Rollender Donner 
• Rutgers A Die Kinderkarawane 

Fakultativ. 
• Sklaverei 

Pt0nierze1t und Burgerkneg 
• Wirtschaftliche und politische Expansi-

on Ende des 19 Jahrhunderts 



Krise des Ancien Regime: 
Wirtschaftliche und politische Lage der drei 
Stande, Finanzkrise des Staates, Einberufung 
der Generalstände 

Ausbruch der Revolution: 

66 

Verfassunggebende Nationalversammlung· Ab-
schaffung des Feudalsystems, Erklärung der 
Menschen- und Bürgerrechte, Einziehung der 
Kirchengüter, Verfassung von 1791 

Radikalisierung der Revolution: 
Ausbruch der Revolutionskriege, Nationalkon-
vent, Ausrufung der Republik, Schreckensherr-
schaft 

Saarraum und Französische Revolution 
(Beispiel oder Überblick) 

z. B. Knllk am Ancien Regime 1n einem saar-
ländischen .Cahier de doleances•, Brief des 
Saarlouiser Abgeordneten in Versailles an seine 
Wähler, Unruhen in einem Reichstemtorium 

Direktorium und Herrschaft Napoleons 
Aufstieg Napoleons, Begründung des Kaiser-
tums, Code Napoleon, Ausgleich mit Kirche und 
Adel, Reformen im französischen Rheinland, 
Vorherrschaft in Europa, Neuordnung Deutsch-
lands, Ende der napoleonischen Herrschaft 

25 

Erstellung einer Zeitleiste· 1789-1814/15 
Auswertung von Textquellen (und Darstel-
lungen). z . B .• Cahiers de doleances• aus 
dem Saarraum, Erklärung der Menschen-
und Bürgerrechte. Kriegserklärung 1792 
Auswertung von Bildern- Eroffnung der 
Ständeversammlung, Ballhausschwur. 
Auszug der Freiwilligen, Kaiserkrönung 
Reportage (auf Grundlage von Bildern): 
Sturm auf die Bastille 
"Interview" mit Robespierre Ober seine po-
litischen Ziele 
D1skuss1on über die Bedeutung der Fran-
zos1schen Revolulton fur die Gegenwart 

Jugendbuch: 
• Wethekam, C.: Tignasse 
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Wiener Kongress und Vormärz: 
Wiener Kongress Deutscher Bund liberale und 

1 nationale Bewegung 
temtonale Zuordnung des Saarraumes 1814/15 

Revolution von 1848/49: 
Marzere1gnisse Frankfurter Nationalversamm-
lung geplante Reichsverfassung Scheitern der 
Revolution 
Revolution an der Saar (Be1sp1el oder Uber- • 
bhck) 

Deutsche Einigung: öl 
Bismarck, Deutscher Kneg und Ausschluss Ös-
terreichs Gründung des Deutschen Reiches • 
Verfassung von 1871 

26 

8 Stunden 

Auswertung von Kankaturen z. B Denker-
Club. Ablehnung der Kaiserkrone. Besuch 
1m Deutschen Zeitungsmuseum in Wadgas-
sen 
Auswertung von Textquellen (und Darstel-
lungen) z. B polrt1sche Lieder (.Lied der 
Deutschen"). Hessischer Landbote, Ableh-
nung der Kaiserkrone durch Fnednch Wii-
heim IV 
Auswertung von Verfassungsschemata 
(1848/49 1871) 

(De) Novellen aus dem 19 Jahrhundert 

Fakultativ; 
Julirevolution, Februarrevolution Napo-
leon III 
bntisches Weltreich 
Einigung Italiens 
österre1ch1sch-ungansche Doppel-
monarchie 
Russland 1m 19 Jahrhundert 
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Achtjähriges Gymnasium 

M1n1~terium fur Bildung, 
Kultur und Wissenschaft 

Lehrplan für das Fach Mathematik 

Ergänzung 3 

Lehrplan für die Klassenstufe 8 
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Vorbemerkung 

Der Unterricht in der Klassenstufe 8 verbindet in besonderer Weise Tradition und Innovation. 
Durch die Behandlung klassischer Themenbereiche wie Terme, Gleichungssysteme, reelle Zah-
len, Flächensätze und Viereckslehre sind zentrale Kenntnisse, Fah1gke1ten und Fertigkeiten zu 
vermitteln. Dazu zählen insbesondere das Formalisieren, das algonthm1sche und kalkülhafte Ar-
beiten wie auch das Mathematisieren und das Erarbeiten von Begriffen. 
In methodischer Hinsicht eröffnen sich neue Wege. Hier kommt dem Einsatz elektronischer Hilfs-
mittel eine besondere Bedeutung zu. Die Verfügbarkeit dieses Werkzeugs innerhalb und außer-
halb des Unterrichts erweitert die Möglichkeiten des Lehrens und Lernens von Mathematik 
Die neuen Unterrichtskonzepte haben Änderungen der Inhalte zur Folge Bisher stand häufig die 
Kalkülkompetenz im Zentrum des Unterrichtes. Unstnttig ist, dass nun der Modellierungscharakter 
von Termen, das Erkennen der Terrnstruktur, das Beachten der Regeln beim Umformen und das 
Ausnützen von Kontrollmöglichkeiten stärker betont werden muss. Hierin liegt der Kern einer ver-
änderten Unterrichts- und Aufgabenkultur, die sich nicht nur durch die zunehmende Verfügbarkeit 
informationstechnischer Systeme als unabdingbar erweist Die Verwendung elektronischer Hilfs-
mittel soll unter anderem auch der Tatsache Rechnung tragen dass 1n einer modernen lndustne-
gesellschaft Rouhnetat1gke1ten an Bedeutung verlieren und heuristischen, experimentellen sowie 
konzeptionellen Tat1gke1ten Platz machen 
Die neuen didaktischen und methodischen Ansätze beschranken sich dabei keineswegs auf den 
fachlichen Bereich der Terme, Gleichungen und Funktionen Gerade auch In der Geometrie bietet 
sich vielfältig Gelegenheit, vom Wechselspiel zwischen algebraischer Beschreibung und geometri-
schem Kontext zu profitieren. 

Hinweis 

Die Reihenfolge der Lernbereiche ist nur insoweit verbindlich, wie es sachlogisch geboten er-
scheint. Darüber hinaus nimmt sie aber die methodisch-didaktischen Entscheidungen der Lehr-
kraft nicht vorweg. 
Fakultative Inhalte für das sprachliche oder musische Gymnasium ergeben sich Ober die entspre-
chenden Hinweise in der rechten Spalte hinaus auch aus den zusätzlichen Lernbereichen des ma-
thematisch-naturwissenschaftlichen Zweiges 

44 
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Mathematik. Klassenstufe 8 

Wie viel Termumformung braucht der Mensch? Diese Frage soll vor dem Hintergrund der 
zunehmenden Nutzbarkeit elektromscher H1lfsm1ttel 1m alltäglichen Untemcht beantwortet 
werden An die Stelle einer - nunmehr maschinell beherrschbaren· Komplex1tat der Terme 
wird 1m Unterricht ein Streben nach grundlegendem Verstandn1s der Terrnstruktur und et-
waiger Aqu1valenzen treten Methodisch sollen Terme sowohl 1n ihrer rechnerischen Struktur 
als auch in ihrer anschaulichen und srtuallven Bedeutung dargestellt werden Ein ausschließ-
lich isoliertes und sequentieUes Uben reiner Rechentechnik fuhrt in der Regel zu keinem feh-
lerres1stenten und dauerhaften Verstandrns Daher sollte man die grundlegenden Umfor-
mungstechniken 1m kontinuierlichen Sachzusammenhang (z B bei den pythagoreischen 
Salzen oder bei den Inhaltsformeln von Figuren und Korpem) spater erneut thematisieren 
und vorab nur begrenzt schematisch üben. 

Verbindhche lnhallP Vorschlage und Hinweise 

Terme aufstellen 

Terme auswerten 

Definitionsmenge 
tabellansch auch mit elektronischen Hilfs-
mitteln 
graphisch, auch mit elektronischen H1lfs-
m1tteln 

Terme strukturieren 
nach Grundrechenarten und 
Pnontatsregeln 

nach geometrischen Mustern 

-+ Lembere1ch 2. Terme mit zwei Variablen 
vorwiegend kontextbezogen 
-+ Klassenstufe 6 Terme und Gleichungen 

Beispiele 
Paketschnurterme 
Abzahlterme 
komb1natonsche Terme 
Fullhohenterme h(V) bzw h(t) bei Gefaßen 
Zinsterme 
Vertialtnisterme 
anthmetischer Mittelwert 
harmonischer Mittelwert 
Zahlenratsel(terme) 

öl Berechnung relativer Fehler 

@ Einsatz von Programmen zur Tabellen-
kalkulation 

E1nsetzungsubungen auch Rückwartsanalyse 
z. B Durchmustem nach speziellen Werten 
z.B. Wachstumsverhalten 1n einer Variablen 

Summe, Differenz Produkt Quotient Potenz 
Rechenbaume nach Termen erstellen 
Terme nach Rechenbaumen erstellen 

Produkt von Summen (a+b) · (x+y) 
(auch mrt Rechteckzerlegungen) 

(a+b)(c+d) 
B(b+b+c) 
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Mathematik. Klassenstufe 8 
1. Terme 

Terme vergleichen 
nach Werten 
nach Struktur 

Terme umformen 
Grundkompetenzen 

- Ordnen und Zusammenfassen 
- Subtrahieren von Summen 

und Differenzen 
- Ausmulllphz1eren 
- Ausklammern 
- Erweitern und Kurzen 

- gleichnamig machen 

Erweiterte Kompetenzen 
- Multiplweren von Summen 

und Differenzen 
- bmom1sche Formeln 

- binomische Terme 

72 

gleichwertige Terme (Symbol =) 
Ummodelheren in Kontexten 

Beschränkung auf einfache typische Muster 
Anwendung der Rechengesetze 
Kontrolle der Umformungen durch Einsetzen von 

Zahlenwerten 

Klammerregeln 

Definitionsmenge beachten 

Rechnen mit einfachen Bruchtermen 

Veranschaulichen an Quadratzerlegung, auch für 

a2 - b2 und (a-b) (a+b) 

(a+b) • Pascalsches Dreieck 

- Potenzgesetze bei natürlichen Exponenten auf Definrt1on des Potenzbegnffs aufbauend 

Terme einsetzen 

Terme Interpretieren 

Terme definieren 
Potenzen mit Exponent 0 
Potenzen mit negativen ganzzahligen 
Exponenten 

Einsetzen von Termen m Terme 
z B Seitenlangen bei Figuren mrt bekanntem 

Flächeninhalt und Umfang 

Fakultativ: 
lterationsmuster (elektronische H1lfsm1ttel) 

z.B bei Räuber-Beute-Modellen 

z.B iterierte Funktionsterme zu -
1
-

1-x 
D1mens1onsanalyse im Sachzusammenhang 
Zuordnung zu vorgegebenen SrtuatJonen. 

z.B gegebene Füllterme zu gegebenen 
Gefäßen 

B Formeln m den Natul'Wlssenscharten 

auch 0° themat1s1eren 
Permanenzpnnzip 

Fakultativ: 
Terme 1n einer oder zwei Vanablen gestalten 

nach gewünschten Eigenschaften 
@ Expenmente mit elektronischen Hilfsmitteln 
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Mathematik. Klassenstufe 8 
j..lu.--l..J.Ul<S!J.su~lcbyngen ynd Glelchyngssysteme 

Dte linearen Gleichungen stehen 1n engem Zusammenhang mit den hnearen Funktionen aus 
der Klassenstufe 7 Auch m Klassenstufe 8 sollte die Lineantat als Sonderfall funktionaler 
Zuordnungen verstanden werden Bei ruchtJmearen Problemstenungen beschranke man 
sich auf die V1suabs1erung und die graphische Losung und spreche nummensche und algo-
nthm1sche Aspekte nur 1n einfachsten Fallen an Ausgangsbasis der Uberlegungen btlden 
stets Terme In zwei Vanablen. deren Werte e11e dntte Große charaktens1eren Graphische 
Taschenrechner (GTR) eroffnen sowohl 1m nummenschen als auch Im graphischen Bereich 
innovative untemchthche E1nsatzmogbchkerten. wobei der Ubergang zum moghchen PC· 
Einsatz fließend ist. Eine mhalthche Fortsetzung findet die Thematik 1m Anwenden hnearer 
Ungleichungen beim linearen Optimieren. 

VPrh1ndliche Inhalte Vorschlaae und liinweise 

Terme mit zwei Variablen 

Beispiele aus dem Alltag 

Beispiele aus der Geometrie 

Aufstellen, Auswerten, Interpretieren, 
verbalisieren 

z B. Body-Mass-lndex 
Gesamtpreis beim Kauf zweier Artikelsorten 

i5I Schweredruckformel. Gasgesetze, 
Linsengleichung 

z B Umfang und Flachen1nhalt des Rechtecks 

Summe Differenz Produkt, Quotient 
einfache Terme auch ohne Alltagsbezug insbesondere Terme T(x,y) der Art 

ax ~ b · y sow•eax1 „ b - y 1 

@ Wertetabellen (elektronische H1lfsm1ttel) 

Gleichungen der Form T(x;y) = c 
Auffinden von und Annähern an Losungen Paare als Lösungen .Punktprobe· 
durch Probieren 
Veranschauhchen der Lösungsmenge als Teilmengen als Graphen von Funktionen 
Kurven im Koordinatensystem 

Gleichungen der Form a x + b y = c 
Mathematische Charaktensierung 

• Bezeichnung: 
tineare Gleichung in x und y 

• Bezug zu Graphen hnearer Funktionen 
• Bestimmen der Losungsmengen 
·Typisieren der Lösungsmengen 

Anwendungsbeispiele aus dem Alltag 

i5I Isotherme, Isobare, ' Höhenlinie·. Isohyete. 
Isoglosse 

-. Klassenstufe 7 lineare Funktionen 
x und y als gleichberechtigte Vanablen 

Achsenabschmttsform ! + 'i... • 1 
U V 

Auflosen nach x ~ y 
Lineare Funktionen hefem lineare Gleichungen 
Sonderfälle a = O v b = O thematisieren 
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Mathematik, Klassenstufe 8 
2. Lineare Gleichungen und Gleichun11ssvsteme 

Veranschaulichen der Lösungsmenge bei 
Vanat1on der Parameter 

- zueinander parallele Geraden 
- 1dent1sche Geraden 
- achsenparallele Geraden 

I@ explorat1ve Vanat1on von a b. c 

(auch elektronische H1lfsmrttel} 

Lineare Gleichungssysteme textliche, graphische und nummensche 
Darstellungsebene berücksichbgen 

auch mit elektronischen Hilfsm1tteln 
mit zwei Gleichungen und zwei Variablen 
graphisches Losen 

- Schnittmenge von Geraden 
- Typ1s1erung der Lösungsmengen 

rechnerisches Lösen 
- Gleichsetzungsverfahren 
- Einsetzungsverfahren 
- Additions- und Subtraktionsverfahren 

Anwendung 1n Alltag und Technik 

Determinante a b2 -a2 • b1 als Kriterium für die 
Parallelität der Geraden 

auf übersichtliche Notationsschemata achten 
übergreifendes Verfahren 
Obergreifendes Verfahren 
spezielles Verfahren bei Lmeantät 

Modellierung durch den Menschen 
nummerische Bewalligung durch die Maschine 

Projekt: 
Programmieren eines Losungsverfahrens für 

lineare Gleichungssysteme z.B mit der 
Cramerschen Regel oder nach dem Gauß-
Verfahren 

Carl Fnednch Gauß pm-1855} 
Gabnel Cramer (1704-1752) 

Fakultativ: 
Nichtlineare Gleichungssysteme 
mit zwei Variablen 

• Auftreten in Alltagssrtualionen 
- Graphisches Lösen mit dem GTR, z.B. 

als Schnitt e iner Kurve mit einer Ge-
raden 

Be1sp1ele 
- Flächeninhalt bei festem Umfang 
- Treffprobleme bei Bewegungen 

Opllmieren unter Randbedingungen 
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Mathematik. Klassenstufe 8 

Fragen geometnschen Ursprungs finden Antworten 1n zahlentheoretischen Uber1egungen 
Ist die mit den rabonalen Zahlen erstellte Zahlengerade vollstand1g belegt? Oder praxis-
bezogener gefragt Kann Jeder Strecke eine rabonale Maßzahl zugeordnet werden? Damit 
ist man beim klassischen Problem der Kommensurabilrtat einer Strecke mit einer anderen 
(mit der E1nhe1tsstrecke) angelangt Ote Rolle des Taschenrechners muss 1m erweiterten 
Zahlbereich IR neu überdacht werden 

Die lntervallschachtelung als definierendes Element von reellen Zahlen sollte thematisiert 
werden Auf das Rechnen mrt lntervaOschachtelungen sollte verzichtet werden 

Verbindliche Inhalte Vorschlaae und Hinweise 

Irrationale Zahlen 

t • Alltagsbeispiele 

Quadratwurzeln 
- Defin1bon der Ouadratwunei 

- Beweis der lrrallonahtat von /i. 
- Heran-Verfahren 

Darstellung 
- in Dez1malschre1bwe1se 
- mrttels lntervallschachtelung 

i51 Geschichte der 1rrat1onalen Zahlen 
i51 lrra!ionahtat und Phdosoph1e 

Diagonalenlänge 1m Einheitsquadrat 
Seitenverhältnis bei DIN-Formaten 
Goldener Schnitt 

Luca Pac1olr (um 1445-1514) 
c5l Albrecht Durer (1471-1528) 
Kreiszahl n als Quotient U/d beim Kreis 

Problemahs1eren mit der Normalparabel 
(Flachenmhalt und Seitenlänge des Quadrats) 

Schema des Indirekten Beweisens 
Unvollständigkeit der rationalen Zahlen 
@ Programmieren mit elektronischen H1lfsm1-

teln 
Veranschaulichen an Rechteckfolge 

Erzeugen 1rrat1onaler Zahlen 

- auf der Zahlengeraden Zahlenlupe 
- Taschenrechnerproblemat_1k _____ _,.._ 

Menge der reellen Zahlen 
Symbol IR 
Einbetten der b1shengen Zahlenmengen 
Vollständ1gke1t t • Rechengesetze 

Quadratwurzelterme 
Zusammenfassen 

teilweises Radizieren 

Defin t1onsmenge bei einer Vanablen 

einfache Termumformungen 
Termberechnungen mit und ohne TR 

1 

natur11che, ganze und rabonale Zahlen 
intu1t1ves Verständnis 
Permanenzpnnz1p keine Nachweise 
Rechnen über Naherungswerte 

Fakultativ: 
Dichtheit. Abgeschlossenheit , N1chtabzahlbarke1t 

Produkte. Quotienten, Summen, Differenzen von 
Quadratwurzeln mit einfachen Rad1kanten 

,/;; , Ja• · h • , auch bei reinen Zahlentermen 
-+ Lernbereich 6 Lineare Ungleichungen 
-+ Klassenstufe 6 Ungleichungen 

zB 
1 ,r; 

,u " 
._ ________________ _._U""'m· an mit der Wurzeltaste des TR 
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Mathematik. Klassenstufe 8 

Nach der Behandlung der Dreieckseigenschaften (Klassenstufe 7) geht es nun um die rech-
nenschen Zusammenhänge zwischen Serten und Winkeln 1m Dreieck In Klassenstufe 8 be-
schrankt sich die Untersuchung auf Streckenlangen 1n rechtwmkhgen Dreiecken, bevor 1n 
der KlassensMe 9 mit Sinus Kosinus und Tangens auch behebig andere Dreiecksarten ein-
bezogen werden 

Oie neuen Sätze bewahren sich insbesondere auch bei Berechnungen an Korpem wo es 
gilt, zunächst geeignete rechtwinklige Bestimmungsdreiecke zu erkennen 

Verbindliche Inhalte Vorschla!le und Hinweise 

Satz von Pythagoras 

• 01agonalenlange am Rechteck 
Beweis des Satzes 

Kehrsatz 
D1agonalenlänge am Quader 
Konstruktion von Quadratwurzel-Strecken 
Anwendungen, auch am Raum 

Höhensatz 
Herleitung 
Anwendungen 

verbale Formulierung betonen 
1 Se1tenbeze1chnungen am rechtwinkligen Dreieck 

Pythagoras von Samos (um 570-500 v Chr ) 
öl Philosophie Pythagoreische Lehren 

1 

@ Einsatz von dynamischer Geometnesoftware 
(DGS) 

+ Lernbereich 3 Oiagonalenlange am Quadrat 
@ Internet-Recherche nach verschiedenen 

Beweismethoden 
Anwendung der Knotenschnur 

z B kurzeste Wege auf Quaderoberflachen 
z B Streckenlangen bei Pyramiden 

z B Orthogonalrtatsbed1ngungen 
von Geraden 1m Koordinatensystem 
-t Lernbereich 2 Paratlehtat von Geraden 

z B Flachenumwandlungen 
Rechteck • „ Quadrat 

z B Veranschauhchung der M1ttelungle1chung 

~ s ' ·(p+q) 
2 

+ Klassenstufe 7 Satz von Thales 
Thales von Milet (um 625-546 v Chr ) 

Fakultativ: 
Kathetensatz von Euklid 
Euklid von Alexandna (um 365-300 v Chr.) 

@ Internet-Recherche .Elemente' 
Herleitung des Sehnensatzes 
an der Halbkugel 

pythagoreische Dreiecke 
am n , b • 2·mn , c =m1 -t n1 

I+ Lembere1ch 2 Terme aufstellen 
Satz von Fermat (1601-1665) 
Andrew Wdes (Beweis 1997) 

1 
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Mathematik, Klassenstufe 8 mathematisch-naturwissenschaftlicher Zweiq 

Auf der Enlwlcklungshnie Dreieck-Viereck-Vieleck lassen sich sowohl viele interessante Ana-
logien als auch zahlreiche kontrastierende Bezuge herstellen Mathematische Verfahren und 
Begnffe erhalten so eine wiederholende Anwendung oder mussen gegebenenfalls erweitert 
werden 

Der Schwerpunkt des Untemchts sollte auf einer einordnenden Gliederung und auf grundle-
genden Eigenschaften hegen 

Verbindliche Inhalte Vorschlage und Hinweise 

Haus der Vierecke 

- Ghederung nach Eigenschaften 

- einfache Konstruktionen 
- Winkelsumme 
- Fermat-Punkt 

- Se1tenm1ttenV1ereck 

Fliicheninhaltsberechnungen 

Quadrat, Rechteck. Parallelogramm, Raute, 
(gle1chschenkl1ges} Trapez, 
(rechtwankhger) Drachen 

@ Einsatz von DGS 

Unterscheidung zwischen definierenden und 
resultierenden Eigenschaften 

Wenn-dann-Aussagen 
Symmetnebetrachtungen 

~ Klassenstufe 7: Winkelsumme 1m Dreieck 
@ Expenmentelle Suche mit Hilfe von DGS 
Nachweis mittels Dre1ecksungle1churig 

Rückfuhren auf Rechtecke bzw auf 
(rechlW'nkbge} Dreiecke 

Fakultativ: 
Parkettieren mit Vierecken 

I • Schwerpunkte 
- Flachenschwerpunkt 
- Eckenschwerpunkt 

c5l Physik Gle1chgeW1cht am Hebel 
kontrastierend zu Dreiecken 
Sehnenvierecke, Tangentenvierecke 

- Be1sp1ele 1m Haus der Vierecke 
- besondere Eigenschaften 
- kontrastierend zu Dreiecken 
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Mathematik. Klassenstufe 8 mathemat1sch-naturw1ssenschafthcher Zwe1q 

Das lineare Opt1m1eren fasst wesentlich Lerninhalte und Kemkompetenzen aus der Klassen-
stufe 8 zusammen Das Erschheßen von Aufgabentexten mundet 1n mathematische Model-
lierungen, die sowohl rechnensche als auch zetchnensche Umsetzungen erfordern Das Ver-
fahren zur Losungsfindung ist algonlhm1erbar, aber keineswegs tnv1al Mit Blick auf die For-
derung der Texterschheßung und des Grurdverslandnisses belasse man es be•' Situationen, 
die durch zwei Vanablen zu erfassen sind 

Verbindliche Inhalte Vorschlaqe und Hinweise 

Lineare Ungleichungen in einer Variablen 
Äquivalenzumformungen 
Losungsmtervalle 

Lineare Ungleichungen in zwei Variablen 

Lösungen und Lösungsmenge 
Graphische Darstellung der Lösungsmenge 

Systeme linearer Ungleichungen 
Durchmustem von Lösungskandidaten 

-+ Klassenstufe 6 Ungleichungen 
Einfache Be1sptele ohne Anwendungsbezug 
Mengenschre1bwe1se untergeordnet ansprechen 

ax+bys c bzw ax+by<!:'c 
_. Lernbereich 2. Lineare Gleichungen 
Auflösen nach e1ner Variablen 
Halbebenen 1m IR2 

Graphische Darstellung der Lösungsmenge Schnittmengen von Halbebenen 1m IR2 

Lineares Optimieren 
Aufstellen von Ung e1chungssystemen 

Zeichnen von Planungsvielecken 
Erstellen von Z1elfunktJon und Zielgerade 
Optimale Punkte des Planungsvielecks 

Aufgaben mit Alltagsbezug 

N1cht-Negahv1tatsbed1ngungen beachten 
etnschrankende Bedingungen aus Texten lesen 

Zielfunktion als Parallelenschar deuten 

@ Visualisierung und Losen mit elektronischen 
H1lfsm1tteln 

z B Optimieren einer Produktionspalette 
z.B Losen von Orgamsahonsproblemen 
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Achtjähriges Gymnasium 

Lehrplan für das Fach Physik 

Ergänzung 1 

Lehrplan für die Klassenstufe 8 
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VORBEMERKUNGEN ZU KLASSENSTUFE 8 

Da in der Klassenstufe 8 die Differenzierung rn den sprachhchen und den mathemahsch-
naturw1ssenschafthchen Zweig stattfindet, werden hier getrennte Lehrpläne vorgestelll 

Gemeinsam ist beiden Lehrplänen die Einordnung der Lerninhalte unter den übergeordneten Ge-
sichtspunkt "Gesetzmaßigkerten· Das natu1W1Ssenschaf111che Grundwissen wird ausgebaut. Inte-
resse und Verstandn1s für die physikalische Sicht von Naturvorgangen und technischen Anwendul'l-
gen weiter gefordert 
Das rn Klassenstufe 7 1m Vordergrund stehende spielensche Konzept tntt allmählich zugunsten ei-
ner der Altersstufe gemäßen systematischeren Abhandlung zuruck, die etwa bei der Ernfuhrung der 
Größe Kraft als Vektor 1m Umgang mrt den abgeleiteten Großen Druck. Arbeit Energie und Leis-
tung oder bei der gesetzmäßigen Beschreibung des Phanomens Auftneb oder der thermischen 
Dehnung erforder11ch ist Der Anteil mathematischer Beschreibung nimmt zu ohne dominierend zu 
werden 
Das Rechnen mrt Gesetzmäß1gke1ten bnngt es mit sich, neben dem Umformen von Gleichungen 
auch die Umwandlung von Größenangaben einzuüben. Hierbei ist ab Klassenstufe 8 die Benutzung 
eines Taschenrechners von Seiten der Physik zu empfehlen, wobei auf sinnvolles Runden der Er-
gebnisse und auf eine Überschlagskontrolle Wert zu legen ist. 

Die zusätzlichen Inhalte für den mathemabsch-naturwissenschaflhchen Zweig sind wichtige Ergän-
zungen des Grundstoffes des sprachlichen Zweiges, die aber nicht Voraussetzung fur die Teilnah-
me an einem Physikkurs der Sekundarstufe II sein dürfen. Physik ist 1m mathemat1sch-
natu1"W1ssenschaflltchen Zweig schnftliches Fach. dies hat zur Folge. dass dort nicht nur 1nhalthch 
mehr Stoff vermittelt. sondern auch der gesamte Untemcht vertieft gestaltet wird 

Anregungen zu Projekten 
Reibungsvorgange Im Straßenver1<ehr Hydraulische Apparaturen . Physik des Tauchens, das Was.-
serwerk des Wohnortes Meteorologie Versuche mit fluss1gem Stickstoff, Physik des Fahrrades 
Maschinen 1n der Anttke Bau und Erprobung eines Solarkollektormodells oder einer Solar1<ochstel-
le, He1ßluflballon Sclbstb<'.lu von Musikinstrumenten. elektronische Musik mrt dem Computer 

LERNINHALTE: (Sprachlicher Zweig) 

Kapitel 1: KRAFT UND DRUCK (18 Std.) 

1 1 Kraftmessung und hookesches Gesetz, Ortsfaktor 
1.2 Kraft als Vektor 
1.3 Reibungskraft 
1.4 Stempeldruck 
1.5 Schweredruck 
1 . 6 Auftrieb 

Kapitel 2: MECHANISCHE ENERGIE (12 Std.) 

2 .1 Kraftwandler 
2 .2 Arbeit Energie und Leistung 

Kapitel 3: TEMPERATUR, INNERE ENERGIE UND ENERGIETRANSPORT (10 Std.) 

3 1 Thermische Dehnung und Temperaturmessung 
3 2 Teilchenbewegung und absolute Temperatur 
3.3 Innere Energie und spezifische Wärmekapazität 
3 4 Ausbreitung der Wärme und Übertragung der Sonnenenergie 
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Fakultative Lerninhalte: 
Schwerpunkt und Gletehgewicht 

• Technik Hydraulische Systeme 
Gesetz von Boyle-Manotte und Zustandsgleichung 
Anderung der Aggregatzustande 
Solarenergie (Wärmenutzung) 

LERNINHALTE: (Math.-naturw. z-lg) 

Kapltel 1: KRAFT UND DRUCK (18 Std.) 

1 1 Kraftmessung und hookesches Gesetz Ortsfaktor 
1 2 Kraft als Vektor 
1.3 Reibungskraft 
1 4 Stempeldruck 
1 5 Schweredruck 
16 Auftneb 

Kapitel 2: MECHANISCHE ENERGIE (14 Std.) 

2 1 Kraftwandler 
2 2 Arbeit. Energie und Leistung 

Kapitel 3: TEMPERATUR UND ZUSTANDSGLEICHUNG DES IDEALEN GASES (12 Std.) 

3 1 Thermische Dehnung und Temperaturmessung 
3 2 Zustandsgleichung des idealen Gases 

Kapitel 4: INNERE ENERGIE UND ENERGIETRANSPORT (20 Std.) 

4 1 Innere Energie und spezifische Warmekapazitat 
4 2 Mischtemperatur 
4 3 Änderung der Aggregatzustande 
4 4 Verbrennungsmotoren 
4.5 Ausbreitung der Wärme und Übertragung der Sonnenenergie 

Kapitel 5: SCHALL (16 Std.) 

51 Entstehung und Nachweis von Schall 
5 2 Grunderscheinungen der Schallausbrertung 
5.3 Charaktenst1sche Großen eines Tones 
5 4 Töne und Klänge 

Alternative Lem lnhalte 
Praktikum 
lnfoonatJonstechn1sche Anwendungen 

Fakultative Lerninhalte: 

Schwerpunkt und Gleichgewicht 
Technik'. Hydraulische Systeme 
Meteorologie Luftdruck, Meeresströmungen 
Solarenergie (Wärmenutzung) 
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Physik, Klassenstufe 8 (sprachlicher Zweig) 
'KAPITEL 1: KRAFT UND DRUCK 
'M@ifAjijGlj!QO-
1.1 Kraftmessung und hookesches Gesetz, 
Ortsfaktor 

Gewichtskraft als Ursache des freien Falls 
Einheit der Kraft (F) = 1 N (Newton) 

Eichung einer Schraubenfeder als Kraftmes-
ser 

Hookesches Gesetz: F = D·s mit D als Feder-
konstante 

Ortsabhängigkeit der Gewichtskraft 
F \ 

Ortsfaktor /{ = - mir [g] = 1 -
m kg 

Gesetz FG = m g 
In unseren Breiten: g = 9,81 N/kg 

1.2 Kraft als Vektor 

Kraft als gerichtete Größe 
Festlegung der Kraft durch Betrag und Richtung 
Kraftvektor F 
Zusammensetzung (Addition) von Kraftvekto-
ren 

18 Stunden 

!i·'fi90E'·'i''·'·1111•1'&*i 

Krafte1nhe1t 1 N als GeWlchtskraft eines Körpers 
mit der Masse 102 g in unseren Breiten 
Musterkorper fur 1 N 100 g - Massestem, Tafel 
Schokolade 
Schülerubung Eichung einer Feder mit 100 g -
Musterkorpem 

Schülerubung Dehnungsdiagramme von Gum-
miband und Schraubenfeder 
Plastische und elasllsche Verformung 
a (Mathematik) Wertetabellen. Diagramme, 
Proport1onahtat Ouoltentengle1chhe1t 

Ortsfaktor Mond. Juprter Schwerelos1gkelt 

8 (Erdkunde) Globale Vanabon von g an der 
Erdoberfläche als Folge der Abplattung der Erde 
an den Polen und der E19enrotabon der Erde 

Kräftegle1chgew1cht, Gegenkraft 

Kräfteparallelogramm 1 

Sonderfälle Gle1c.h- und entgegengesetz. t- ge-
richtete Kratte 
Anwendung Abdrift bei Flugzeugen und Schif-
fen, von zwei Schleppern gezogenes Schiff (nur 
ze1chnensche Losung) 

E: Darstellung eines realen Kräfteparal/elo- Anwendungen Wäscheleine, Straßenbeleuch-
gramms mll Kraftmessern tung Stutzpfe1ler bei Kirchenbauten 

Zerlegung von Kräften 
Kräftezerlegung an der schiefen Ebene 

a (MathematJk). Maßstabhche Konstruktion von 
Kräfteparallelogrammen 
(nur ze1chnen3Che Lösung) 
@ Einsatz von Dynamischer Geometnesoflware 

E: Messung der Hangabtriebskraft bei verschie- (DGS) 
denen Neigungswinkeln 

1.3 Reibungskraft 

E: Demonstralt0n von Haft-. Gleit- und Rollrei-
bung 

Haftreibungskraft > Gle1tre1bungskraft > Roil-
re1bungskraft 
M1kroskop1sche Deutung der Reibungsarten Burstenmodell, Adhäsion 
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m@l3f?i14·t1Mtl:tij.1g13n@iftW§t.f 
KAPITEL 1: KRAFT UND DRUCK 18 Stunden 
Verbmdhchc Inhalte Vorschlage und Hinweise 

E: Abhangigke1t der Re1bungskrafl voo der Nor-
malkraft 

1 

Reibungsgesetz FR = f FN. 
ZJent 

f = Re1bungskoeffi- A'lwendung Straßenverl<ehr, schiefe Ebene 

1.4 Stempeldruck 

Definit ion der Größe Druck 

E: QualdatNe Demonstration der EmdrocktJefe bei Beispiele· Reißbrettstift Schuhabsatz Schnee-

1 

verschl8denen Auflagefl8chen schuhe 

1 E: Demonstration mit Kolbenprobem: F - A bzw. 
FIA =const 

Druck p = F/A mrt (p) = 1N/m2 = 1 Pa (Pas-
cal) 
Technische E1nhe1t 1 bar = 10' Pa 

Stempeldruck In Fluss1gke1ten 

E: Demonstration der Druckverteilung anhand der 
Spntzkuge/ 

Mikroskopische Deutung der gletdimaßigen 
Druckausbrertung in Flüssigkeiten durch ein 
einfaches Teilchenmodell 
Funktion hydraulischer Systeme 

F, = Fl 
A, A. 

1.5 Schweredruck 

1 

E: Untersuchung des Schweredruckes m Abhän-
gigkeit von der Tiefe und der Emwtrkungsrichtung 
der Druckkrafl (z B Druckdose mit U-Rohr) 

Herleitung: Schweredruck 1n einer Fluss1gke1t der t Dichte p 1n der Tiefe h p = p g h 

Technische Beisptele Hydraulische Pressen. 
Bremsanlagen. Hebebühnen, Hydrauhkantagen 
bei Baumaschinen 
r9 (B1olog1e) Blutdruck 

Krafte bei Tauchvorgängen auf Trommelfell oder 
Tauchkugel 
Proiektvorschlag Physik des Tauchens 
Anwendung Bau von Talsperren 
r9 (B1olog1e} Tiefseelebewesen 

'

Wtssenswerter Schw eredruck: Der Druck 1 bar Modeme Druckmessung Drucksensoren 
herrscht tn etwa 10 m Wassertiefe 

Unabhängigkeit des Sc.hweredruckes von der Ge- Beispiele aus Technik und Natur Gießkanne. 
fäßform. Gesetz der verbundenen Gefaße Pnnzip Schlauchwaage, artesischer Brunnen 

1 
der Wasser1e1tung Proiektvorschlag Das Wasserwerk des Wohnor-

tes 
Luftdruck als Schweredruck der Luft H1stonsche Versuche insbesondere von 0 v 

Hand- und Schawersuche zur Demonstration Guencke mrt den Magdeburger Halbkugeln 
der Existenz und Stärke des Luftdruckes Veranschaulichung Der Luftdruck 1 bar entspricht 
Luftdruck an der Erdoberllache 1 bar= 1000 dem Druck, der durch die Gewichtskraft eines 
mbar = 1000 hPa 1 kg-Stuckes auf die flache 1 cm' entsteht 

------ _________ .-l:u eines Wassersaulenbarometers 
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118 Stunden 

Messgerlt: Dosenbarometer als Luftdruckmesser Kompress1bihtat der Luft als Ursache tur die nicht 1 
tineare Abnahme des Luftdruckes mrt wachsender 
Hohe uber der Erdoberflache 
t; (Erdkunde) Luftdruckschwankungen infolge 
von Hoch- und Tiefdruckgebieten. Wllldent-
stehung 

Technische Anwendung; Saugnapf. Stechhe- @ O v Guencke-GeseUschaft 1m Internet 
ber Saugpumpe @ Wettervorhersage 

1.6 Auftrieb 

E: Demonstrat1on des Auftf/ebs 1n Fli.tssigke1/en 
(Wasser) 

Gesetz des Archimedes: F,,. = PF1 g vt<.b Schülerilbung Untersuchung der Abhängigkeit 
der Auftnebskrafl von der Dichte der Fluss19ke1t 

' 01chtekntenen fur das Schwimmen. 
und Sinken 

Schweben (Spmtus Kochsalzlösung) 
Anwendungen Eisberge, Schiffe, Fische 
U-Boote 
Auftneb in Gasen. Steigen von Ballonen 
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Physik, Klassenstufe 8 (sprachlicher Zweig) 
KAPITEL 2: MECHANISCHE ENERGIE 112 Stun den 
Verbindliche Inhalte Vorschlage und Hinweise 

2.1 Kraftwandler 

Hebel 
Begriffe Hebel, Hebelann, Drehachse einseitiger Schulerübung. Wippe aus Bleistift, Lmeal und 
und zwe1semger Hebel Munzen 

E: Gle"ichgewicht am Hebel 
Drehmoment M = F • a mit F ! a 
(M] = 1 Nm 
Hebelgesetz: Im Gle1chgewichtsfall 1st dte Summe Anwendungen. Stangen, Werkzeuge Wellrad 
der rechtsdrehenden gleich der Summe der links- Gangschaltung am Fahrrad 

1 drehenden Drehmomente 1 e (Biologie) Körperbau von Mensch und Tier 

Feste und lose Rolle, Flaschenzug 
E: Krllfteg/e1chgewicht en fester und loser Rolle a (Geschichte) Einfache Maschinen der Antike 
und beim Flaschenzug 
Bau und Funktion des Flaschenzuges Anwendung Schwerlastkran 

2.2 Arbeit, Energie und Leistung 

Arbeit: W = F • s fur konstante Kräfte 1n Wegrich-
tung längs der Weglänge s 
(W] = 1 Nm = 1 J (Joule) 

Fennen mechanischer Arbeit 
Hubarbeit W" = m g h 
Reibungsarbeit WR = f F" s 
Beschleumgungsarbe1t II .== ! nr·l'2 

Erhaltung der Arbeit an einfachen Maschinen 
Mechanische Arbeit an Flaschenzug, Wellrad 

Beispiel Heben von Lasten. Produkt aus Kraft 
und HOhendJfferenz als Maß fur die vemchtete 
Arbeit 
Vergleich des physikalischen mrt dem umgangs-

1 sprachlichen Arbeitsbegriff 

Expenmenleller Nachweis zumindest von Wa - m 
und Wa -v1 

I 
• Goldene Regel der Mechanik 

Energie 
Energie als Fähigkeit eines Systems Arbeit zu Hinweis auf andere als mechanische Energ1efor-
vemchten men 

• Anderung der Energie eines Systems durch 1 
Zufuhr bzw Abgabe von Arbert 

Fennen mechanischer Energie 
Lageenergie (Potentielle Energie) 
Wpt:Jl=m-gh 
Bewegungsenergie (Kinetische Energie) 
1i , =ym·\•' 

Energieerhaltungssatz der Mechanik 

Notwendigkeit der Angabe eines Bezugssystems 
Be1sptele Pfahlramme, hochgezogene Gewdlts-
stüel<e einer Standuhr, Schneelawine Crashtest. 
Wasser- und W ndkraftweri( 

Bei wechselseitiger, re1bungsfre1er Umwandlung Hinweis auf Energieumwandlungen unter E1nbe-
mechamscher Energ1efonnen bleibt die Gesamt- ziehung der Spannenergie einer Feder 
energce erhalten. 

23 



86 

Anwendung des Energiesatzes auf die wechsel 
se1!Jge Umwandlung von k1ne1Jscher und poten-
tieller Energie 

Bremsvorgang: Umsetzung von Bewegungs-
energie in Reibungsarbeit. Bremsweg 

Leistung P = W mit [P] = 1 !.._ = 1 W (Wau) 
I .1 

24 

12 Stunden 

Handexpenmente Fadenpendel. Superball 
Be1sp1ele Fall- und Wurfbewegungen. Looping-
bahn Pendelschwingung 
Anwendung Unmogflchke•t eines perpetuum 
mobile 
Verkehrserziehung Bremsweg - v2 

Technik Motor1e1stungen 
Leistungen 1m Sport 
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Physik, Klassenstufe 8 (sprachlicher Zweig) 
KAPITEL 3: TEMPERATUR, INNERE ENERGIE UND ENERGIE-

TRANSPORT 
10 Stunden 

3.1 Thermische Dehnung und Temperatur-
messung 

Subjektives Empfinden: kalt. kuhl, lau, warm Schulerversuche: Etntauchen der Hande lll 
heiß Schusseln mrt Wasser verschiedener Temperatur 

E: Volumenausdehnung bei Festl<.Ofpem, Flussig-
1<.etlen und Gasen 

Thermische Dehnung als Grundlage tur etn 
oti,ekt1Ves Temperaturmessverfahren 
Fixpunkte der Celsus-Skala, Fundamentalab-
stand der Skala eines Flüss1gke1tsthermome-
ters 
Celsius-Temperatur (9) = 1°c 
Messgeräte. Quecksilber-, Alkoholthermome-
ter 

E: EIChung eines elektrischen Temperatursensors 

Verweis auf Fahrenheit 
@Amerikanische Wettervorhersage im Internet 1 

Weitere Messgeräte Ftuss1gknstall-, B1metall-
thermometer, Thermoelement, Widerstandsther· 
mometer 
Vorteile elektnscher Temperaturmessung 

Anwendungen Thenmsche Dehnung ui Natur a (Erdkunde) Ve1W1tterung (durch Gefneren von 
und Technik. D1chteanomahe des Wassers Wasser) 

3.2 Teilchenbewegung und absolute Tempe-
ratur 

a (Biologie) Zufneren etnes Gewassers 

Aggregatzustände: fest flussig . gasformig Ausgefallenere Beispiele Lava Trockeneis feste 
Unterschiedhche Hone der Schmelz- und Siede· Gase auf sonnenfemeren Planeten 

1 temperaturen 

Teilchenmodell 
Unterscheidung der Aggregatzustände hin-
sichtlich der Abstände und der Bewegung der 

Veranschaulichung Zerkleinerung eines Stuckes 
Würfelzucker und Auflösung des Pulvers 1n Was-
ser Teilchen (Atome. Moleküle) 

Zusammenhang zwischen 
Teilchenbewegung 

Temperatur und Wanne mrt Tischtennisbällen als vereinfachtes 
Flussigke1tsmodell 

Existenz des aosoluten Temperatur-Null-
punktes 

Kelvin.Skala 
Umrechnungsformel T'K ~ "I 'c + 273 

Gesetz von Gay-Lussac: V, I V1 = T, I Ti Be1sp1ele abgeschlossener Gasmengen Luft-
reifen oder Luftballons 
Gefahren beim Erwarmen geschlossener Behalter 
(Wasserkessel. Dampfdruckkochtopf, Spraydose) 
a (Chemie) Das Gesetz von Gay-lussac als 
SonderfaU der ZustandsglelChung des idealen 
Gases 
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KAPITEL 3 : TEMPERATUR, INNERE ENERGIE UND ENERGIE· 
TRANSPORT 

10 Stunden 

3.3 Innere Energie und spezifische Wärmeka· 
pazität 

Innere Ene rgie und Wänne 
Innere Energie Der ungeordneten Bewegung 
der Teilchen zugehölige kinetische und bei 
Festkörpern auch potenllelle Energie 
Warme als eine Austauschform der inneren Unterscheidung zwischen der SpelCherform der 
Energie Energie (innere Energie) und der Austauschform 

Spezifisch e Wärmekapazität 

E Demonstrs/IOll der 
- Wärmeleitung an Matenal/9n verschiedener 
Wärmeleitfähigkeit 

• Konvektion in Wasser 
- Wärmestrahlung (Infrarotstrahlung) 

Deutung der Übertragungsarten 

(Warme) 

Anwendungen Wärmeschutz durch Kleidung, 
Warme1soherung von Gebäuden. Elektrogeraten 
u.a , Wärmebrücken 

'

Auswirkung der Konvektion auf das Wetter und 
die Meeresströmungen 
Absorpttonsvergle1ch schwarzer, weißer und ver-
spiegeJter Oberflächen, Versp1egelung zum Wär-
meschutz. Thermosflasche, Weltraumanzug 

Energieeinfall von der Sonne außerhalb und Nutzung der Sonnenwärme Solarkollektor So-
innerhalP der Lufthülle. Solarkonstante lararchrtektur 
Nutzungsmöglichkeiten der Solarenergie Schuleigene Pho1ovolta1kanlage 

Projektvorschlag Bau und Erprobung eines So-
larkollektormodells oder einer Solarkochstelle 
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1.1 Kraftmessung und hookesches Gesetz, 
Ortsfaktor 

Gewichtskraft als Ursache des freien Falls 
Einheit der Kraft [F] = 1 N (Newton) 

• Eichung einer Schraubenfeder als Kraftmes-
ser 

Hookesches Gesetz: F = D s mit D als Feder-
konstante 

Ortsabhängcgke11 der Gewichtskraft 

• Ortsfaktor g „ ,S. mit [g) "' 1 N 
m kg 

• Gesetz FG = m g 
In unseren Breiten g = 9,81 Nlkg 

1.2 Kraft als Vektor 

Kraft als gerichtete Größe 
Festlegung der Kraft durch Betrag und Richtung: 
Kraftvektor F 
Zusammensetzung (Addition) von Kraftvek-
toren 

Kraftegle1chgeW1cht Gegenkraft 

• Kräfteparallelogramm 

E: Darstellung eines realen Kräftepara//el~ 
gramms mit Kraftmessern 

Zerlegung von Kräften 
Kraftezertegung an der schiefen Ebene 

E: Messung der Hangabtnebsluafl bei verschie-
denen Neigungswinkeln 

1.3 Reibungskraft 

E: DemonstratlOfl von Haft-, Gled· und Rollrei-
bung 

1 

Krafteinhert 1 N als Gewichtskraft eines Korpers 
mit der Masse 102 g 1n unseren Breiten 
MusterkOrper für 1 N 100 g - Massestem. Tafel 
Schokolade 
Schülerübung Eichung einer Feder mit 100 g -
Musterkörpern 

SchCJlerObung Dehnungsdiagramme von Gum-
miband und Schraubenfeder 
Plastische und elastische Verlormung 
a (Mathematik) Wertetabellen Diagramme. 
Proportionahtat Quot1entengle1chhe1t 

1 Ortsfaktor Mond, Jupcter; Schwerelos1gke1t 

a (Erdkunde) Globale Vanallon von g an der 
Erdoberfläche als Folge der Abplattung der Erde 
an den Polen und der Eigenrotation der Erde 

Sonderfalle Gleich- und entgegengesetzt- ge-
nchtete Kratte 
Anwendung Abdnft bei Flugzeugen und Schif-
fen. von zwei Schleppern gezogenes Schiff 
(nur zeichnerische Lösung) 
Anwendungen Wäscheleine, Straßenbeleuch-
tung, Stutzpfe1ler bei Kirchenbauten 
a (Mathematik) Maßstabhche Konstruktion von 
Kräfteparallelogrammen (nur ze1chnensche Lö-
sung) 
@ Einsatz von Dynamischer Geometnesoftware 
(DGS) 

Haftreibungskraft > Gle1tre1bungskraft > Roll-
reibungskraft 

• M1kroskop1sche Deutung der Reibungsarten Burstenmodell, Adhas1on 
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PN3ff\j§1tiMtl:IGjfjl1l§11fl$ilif1ill,l,tjtii9·?i9®jlltjiW•@§l.j 
KAPITEL 1: KRAFT UND DRUCK 18 Stunden 
Verbmdhche Inhalte Vorschlage und Hinweise 

E: Abhangigkett der Reibungskraft von der Nor-
malkraft 
Reibungsgesetz FR = f FN. f = Re1bungskoefli- Anwendung: Straßenverketv, schiefe Ebene 
zient 

1.4 Stempeldruck 

Definition der Größe Druck 

E. Qualilsl1ve Demonstration der Eindrucktiefe bei Beispiele Reißbrettstift, Schuhabsatz, Schnee-
versch1edenen Auflageflächen schuhe 

E: Demonstration mit Kolbenprobem· F -A bzw 
FIA = const 

Druck· p = F/A mit IP) = 1 Nlm2 = 1 Pa (Pas-
cal) 
Technische Einheit · 1 bar= 105 Pa 

Stempeldruck in Flüssigkeiten 

E: Demonstratoo der Druckverteilung anhand der ' 
Spntzkugel 

M1krosk0ptsche Deutung der gleichmäßigen 
Druckausbreitung lll Fluss1gke1ten durch eui 
einfaches Teilchenmodell 
Funktion hydraufrscher Systeme 
F, = F1 
A. A1 

Hydraulische Presse 

1.5 Schweredruck 

Technische Beispiele: Bremsanlage Hebebühne. 
Hydraulikanlagen bei Baumaschinen . 
8 (81olog1e) Blutdruck 

E: Untersuchung des Schweredruckes m Abhän- Kräfte bei Tauchvorgängen auf Trommelfell oder 
gigke1t von der Tiefe und der Emw1rl<ungsrichtung Tauchkugel 
der Druckkraft (z. B Druckdose mit U-Rohr) Anwendung Bau von Talsperren 

Proiektvorschlag Physik des Taucnens 
Her1eltung: Schweredruck 1n einer Flussigert der fY (Biologie) Tiefseelebewesen 
Dichte p in der Tiefe h p = p ·g ·h 

Wissenswerter Schweredruck: Der Druck 
1 bar herrscht in etwa 10 m Wassertiefe 

Modeme Druckmessung D!ucksensoren 

1 Unabhängigkeit des Schweredruckes 
1 Gefäßform, Gesetz der verbundenen 
1 Prinzip der Wasserleitung 

von der Beispiele aus Technik und Natur Gießkanne, 
Gefäße Schlauchwaage arteslScher Brunnen 

Luftdruck als Schweredruck der Luft 
Hand- und Schauversuche zur Demonstration 
der Existenz urd Starke des Luftdruckes Lluftdruck an der Erdoberflache 1 bar= 1000 
mbar = 1000 hPa 

Pro,ektvorschlag Das Wasserwerk des Wohnor- , 
tes 
Histonsche Versuche, msbesondere von 0 v 
Guencke mit den Magdeburger Halbkugeln 
Veranschaulichung Der Lufldruck 1 bar entspncht 
dem Druck. der durch die Gewichtskraft eines 
1 kg·Stuckes auf die Fläche 1 cm' entsteht 
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Dosenbarometer als Luftdruckmes-

Technische Anwendung: Saugnapf Stechhe-
ber Saugpumpe 

1.6 Auftrieb 

• E: Demonstration des Auflnebs in F/Oss1gke1ten 
(Wasser) 

Gesetz des Archimedes: F" = p,o g VK4 

D1clltekntenen für das Schwimmen, Schweben 
und Sinken 

18 Stunden 

Kompress1bi itat der Luft als Ursache fur die nicht 
hneare Abnahme des Luftdruckes mit wachsender 
Höhe Ober der Erdoberfläche 
e (Erdkunde) Luftdruckschwankungen infolge 
von Hoch- und Tiefdruckgebteten, Windent-
stehung 
@ O v Guencke-Gesellschaft 1m Internet 
@ Wettervorhersage 

Schülerubung Untersuchung der Abhängigkeit 
der Auftnebskraft von der Dichte der Flüss1gke1t 
(Spiritus Kochsalzlösung) 
Anwendungen Eisberge Schiffe, Fische, 
U-Boote 
Auftrieb 1n Gasen: Steigen von Ballonen 
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KAPITEL2: MECHANISCHE ENERGIE 14 Stunden 

2.1 Kraftwandler 

!
Hebel 
Begnffe Hebel. Hebelarm. Drehachse. einseitiger Schülerubung. Wippe aus Ble1s!Jft. Lineal und 
und zweiseitiger Hebel Munz.en 

E: Gle!Chgewicht am Hebel 
' Drehmoment M = F • a mit F l. a, 
(M] = 1 Nm 
Hebelgesetz: Im Gle1chgew1chtsfall ist die Sum- Anwendungen Stangen Werkzeuge Wellrad 
me der rechtsdrehenden gleich der Summe der Gangschaltung am Fahrrad 
linksdrehenden Drehmomente 

1 

er (B1olog1e) Korperbau von Mensch und Tier 

Feste und lose Rolle, Flaschenzug 
E: Kräftegle1chgew1cht an fester und loser Rolle er (Geschichte) Einfache Maschinen der Antike 
und beim Flaschenzug 
Bau und Funktion des Flaschenzuges 

2.2 Arbeit, Energie und Leistung 

1 Anwendung Schwerlastkran 

Arbeit W = F . s. fur konstante Krafte 1n Wegnch- Beispiel Heben von Lasten. Produkt aus Kraft 
tung längs der Weglange s und Höhendifferenz als Maß fur die vemchtete 
[W] = 1 Nm = 1 J (Joule) Arbeit 

Fonnen mechanischer Arbeit 
Hubarbeit W„ = m g h 
Re1bungsarbe1t W11 = f F„ s 
Beschleunigungsarbeit W8 = ~ m · v 2 

Spannarbeit (elastische Feder}. WSo = iDs2 

Erhaltung der Arbeit an einfachen Maschinen 
Mechanische Arbeit an Flaschenzug, Wellrad 
und hydraulischer Presse 
Goldene Regel der Mechanik 

Energie • 

Vergleich des physikalischen mrt dem umgangs-
sprachlichen Arbe1tsbegnff 

Expenmenteller Nachweis zumindest von W 8 - m 
undW, -v2 

Energie als Fähigkeit eines Systems, Arbeit H1nwe1s auf andere als mechalllSche Energ1efor-
zu vemchten men 
Anderung der Energie eines Systems durch 
Zufuhr bzw Abgabe von Arbeit 

Fonnen m echanischer Energie 
Lageenergie (Potent eile Energie) 
Wpr;.= m-gh 
Bewegungsenergie (Kinetische Energie) 
w.„ = t m·1·2 
Spannenergie einer elastischen Feder. 
WSo = i' Ds: 

Notwendigkeit der Angabe eines Bezugssystems 
Be1Sptele Pfahlramme, hochgezogene GeWIChts-
stGcke einer Standuhr, SchneelaWlne, Crashtest. 
Wasser- und Windkraftwerk 
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KAPITEL 2: MECHANISCHE ENERGIE 

Energieerhaltungssatz der Mechanik 
Bei wechselse1hger, reibungsfreier Umwandlung 
mechanischer Energieformen bleibt die Ge-
samtenergie erhalten 

Anwendung des Energiesatzes auf die wech-
selseitige Umwandlung von mechanischen E-
nergieformen 

14 Stunden 

Handexpenmente Fadenpendel Superball 
Bespiele Fall- und Wurfbewegungen. Loopmg-
bal\n Pendelschwingung 
Anwendung Unmöglichkeit eines perpetuum 
mobile 

Bremsvorgang: Umsetzung von Bewegungs- Verkehrserziehung Bremsweg - v2 
) energle in Reibungsarbeit, Bremsweg 

Leistung: P • Jfl mif [P] / 
t s 

1 W(Watt) 
Technik Motorfe1stungen 
Leistungen im Sport 
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3.1 Thennlsche Dehnung und Temperatur-
messung 

94 

12 Stunden 

Subjektives Empfinden: kalt kuhl. lau warm Schulerversuche Eintauchen der Hande m 
heiß Schusseln m•t Wasser versch edener Temperatur 
E: Volumenausdehnung bet FestJcorpem F/1iSS1g-
ke1ten und Gasen 

Thermische Dehnung als Grundlage flir em 
objektives Temperaturmessverfahren 
Fixpunkte der Celsius-Skala Fundamentalab- Verweis auf Fahrenheit 
stand der Skala eines Flüssigke1tsthermome- @Amenkamsche Wettervorhersage 1m Internet 
ters 
Celsius-Temperatur. [9] = 1°c 
Messgeräte· Quecksilber-, Alkoholthermome- Weitere Messgeräte. FIOss1gknstall-, B1metall-
ter thermometer, Thermoelement Widerstandsther-

mometer 
E: Eichung eines elektrischen TemperatursenSOfS Vorteile elektnscher Temperaturmessung 
E: Längenausdehnung bei FestkOrpem 
Langenanderung .ll = a·lo·~S 

1 Anwendungen Thermische Dehnung 1n Natur ö' (81olog1e) Zufneren eines Gewassers 
und Techn1ll. Oiclieanomahe des Wassers ö' Erdkunde) Verwitterung durch Gefneren 

3.2 Zustandsgleichung 

Zustandsgrößen einer abgeschlossenen Gas- BetSptele abgeschlossener Gasmengen Luft-
menge: Druck Volumen Temperatur rerfen oder Luftballons 

Gefahren beim Erwärmen geschlo~r Behälter 
Gesetz von Gay-lussac und absolute Tempe- (Wasserkessel Dampfdruckkochtopf Spraydose) 
ratur 
Gleiches Ausdehnungsvertialten verschiedener 
Gase bei p=const 

E: Temperaturabhängigkeit eines abgeschlos-
senen Luftvolumens 

Kelvin-Skala 
Umrechnungslormel T/K = 9 / 0c + 273 
Ges7tz11onGay-Lussac V,/ V, =T / T2 

Gesetz von Boyle-Mariotte 

E: Untersuchung der Abhängigkeit des Druckes 
vom Volumen an einer abgeschlossenen Gas-
menge bei konstanter Temperatur 
Gesetz von Boyle-Manotte 
pV = const für T = const 

Begründung der Kelvin-Skala durch Extrapolation 
von V(9)-D1agrammen auf das Volumen O 
@Einsatz von Funkt1onspottem 

1 f5l (Mathematik)' PM-Diagramm, Hyperbel 

Allgemeine Zustandsgleichung der Gase Zusammenfassung als BetSptel emes Gedanken-
Zusammenfassung der Gesetze von Boyle- expenmentes 
Manotte und Gay-lussac· p V/ T = consl Sonderfall fur V = const • Gesetz von Amontons 

L f5l (Chemie) Umrechnung auf Normalbedingun-
gen, Berechnung von Teilchenzahlen __ __,,,___ 
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4.1 Innere Energie und spezifische Wänneka- 1 
pazität 

Innere Energie und Wänne 
Innere Energie Der ungeordneten Bewegung 
der Teilchen zugehOOge kinetische und bei 
Festkörpern auch potenllelle Energie 

• Zusammenhang zwischen Temperatur und 
Teilchenbewegung 
Wärme als eine Austauschform der inneren 
Energie 

t 1 Spezifische Wärmekapazität 

E: Untersuchung der Abhängigkeit der Tem-
peraturänderung von der zugeführten Energie 
• Anderung der inneren Energie 

fJ.W=cmfJ.S 
Spezifische Wännekapazllat 
c = /lW I (m ll9). [c) = 1J/(g K) 

• Wärmekapazitaten fur erwahnenswerte Stof-
fe. insbesondere für Wasser 

4.2 Mischtemperatur 

Berechnung der Mischtemperatur aus dem Ener-
gieerhaltungssatz 
E: Bestä/Jgung der berechneten Mischtemperatur 
E: Bestimmung von spezifischen Warmekapazi-
täten durch die Mischungsmethode 

t 4.3 Änderung der Aggregatzustände 

Aggregatzustände im Teilchenmodell 

20 Stunden 

Unterscheidung zwischen der Speicherform der 
Energie (innere Energie) und der Austauschform 
(Wänne) 

Zuführung der Energie 1m Expenment in elektn· 
scher oder mechanischer Fonn 

a (Erdkunde) Windentstehung zwischen Meer 
und Landmassen 
Anwendungen Energienutzung 1m Haushalt 
Rteht1ge Raumbeluftung 1m Winter, Berechnung 
von Kosten beim Erwärmen von Brauchwasser 
Abkuhlen 1m Kuhlschrank 

Schlllenibongen Besbmmung von Mischtempera-
turen verschiedener Wassermengen und spezrfi· 
scher Wärmekapazitaten von Steinen o ä nach 
der Mischungsmethode 

Aggregatzustände: fest flüssig gasfOrmlg Ausgefallenere Beisptele Lava. TrockeneJS. feste 
Unterschiedhche Höhe der Schmelz- und Siede- Gase auf sonnenfemeren Planeten 
temperaturen 

Modellvorstellung: Unterscheidung der Ag- Veranschaulichung. Zerkleinerung eines Stückes 
gregatzustande h1nsichthch der Abstände und der Wurfetzucker und Auflösung des Pulvers m Was-
Bewegung der Teilchen (Atome, Molekule) ser: W anne mrt Tischtennisbällen als vereinfach-

tes Fluss1gke1tsmodell 
Phasen Obergänge 
Begnffe Schmelzen. Erstarren. Verdampfen, Modellexpenmente mrt Kugelehen S1mulat1onen 
Kondensieren Sublimieren und Resubhm1eren 
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KAPTEL 4: INNERE ENERGIE UND ENERGIETRANSPORT 20 Stunden 

Schmelzen und Erstarren 

E: Aufnahme eines <'i(I) Diagramms von Wasser, Schulerubung Aufnahme von Erstarrungskun1en 
Paraffm o-ä uber dl8 Schmelztemperatur h111Weg an Wasser im Bad einer Ka1temischung ge-

1 bei standig zugefuhrter Letslung schmotzenem Kerzenwachs bzw Steann. Pha-
• Atomistische Deutung nomen Unterkuhlungseffekte 

Begnffe : Schmelztemperatur Erstarrungs-
temperatur, spezif1Sche Schmetzwarme, {Er-
starrungswärme) 

E: Bestimmung der spezifischen Schmelzwärme 
von Eis 
Volumenänderung und Kraftwirkung als Folge des 
Schmelzens bzw. Erstarrens, Zunahme der 
Schmelztemperatur mit wachsendem Druck 
Besonderheit des Wassers: Ausdehnung be1 SchulerObung Zerbersten einer wassergefüllten 
Gefneren. Em1edngung der Schmelztemperatur Flasche durch Gefneren 
bei wachsendem Druck Anwendung Schlittschuhlaufen 

t5I (Erdl<unde) Verw tterung .Fheßen· eines 
Gletschers (Regelation) 

Verdampfen und Kondensieren 

E: Demonstral!On der Konslanz der Temperatur Anwendung Sieden des Wassers 1m Teeautomat 
wähfMd dlls Siedens VOil Wa~ser durch Einleitung von Wasserdampf 

Begnffe Sredetemperatur, Kondensabons- t5I (Erdkunde) Kondensationswarme bei meteo-
temperatur. spezifische Verdampfungswärme, rolog1schen Vorgangen 
(Kondensa!Jonswänne), Verdunsten. Ver- a (B1olog1e)· Temperaturregelung durch Transpi-
dunstungswärme rabon 

• Druckabhäng1gke1t der Siedetemperatur Anwendung Schnellkochtopf 
• Starke Volumenzunahme eines Stoffes beim Be1sp1el. Aus 1cm• Wasser werden 1700 cm• 

Ubergang In den gasförmigen Zustand Wasserdampf 
Gefahr beim Erwärmen fluss1gke1tsgefüllter, ge-
schlossener Gefäße 

4.4 Verbrennungsmotoren 

• 

Bau und Arbertswe1se eines VerbreMungs- Entzundung eines Bremstoff-luft-Gem1sches 
motors @ Einsatz von S1mulat1onsprogrammen 
Verbrennungsmotor als Energiewandler Motorarten Otto-, Diesel·, St1rlangmotor, Gastur-

bme 

Ir 
Wllkungsgrad rt = ~ 

~ 

Vergleich der Wirkungsgrade verschiedener Mo-
torarten 
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KAPITEL 4: INNERE ENERGIE UND ENERGIETRANSPORT 20 Stunden 

4.5 Ausbreitung der Wl nne und Übertragung 
von Sonnenenergie 

• ! . 

E: DemonstrallOfl der 
-Warmeleitung an Malenahen 
Warmeleitfahl{Ji<.B1t 
-Konvektion m Wasser 

verschiedener Anwendungen Wärmeschutz durch Kleidung 
Warrne1soherung von Gebauden. Elektrogeraten 
u a Warmebrucken 

-Wärmestrahlung (Infrarotstrahlung) 

Deutung der Übertragungsarten 

Energieeinfall von der Sonne außerhalb und 
l'lnerhalb der Lufthülle, Solarkonstante 
Nutzungsmöghchke1ten der Solarenergie 

AuSW1rkung der Konvektion auf das Wetter und 
die Meeresströmungen 
Absorpllonsverglel<:h schwarzer weißer und ver-
sp1egelter Oberflächen, Verspiegelung zum Wär-
meschutz: Thermosflasche, Weltraumanzug 

Nutzung der Sonnenwärme Solarkollektor So-
lararchrtektur 
Exkursion Besuch des Solamauses der VSE in 1 
l111ngen oder einer ahnltchen E1rvichtung 
Pro1ektvorschlag Bau und Erprobung eines So-
lar1<ollektormodeMs oder einer Solarkochstetle 
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5.1 Entstehung und Nachweis von Schall 

E: Demonstration der Entstehung des SchaDs 
durch schwingende Korper 

E : Aufzeichnung von Schallschwingungen· 
StJmmgabelschwingungen auf einer berußten 
Platte, Einsatz von Mikrofon und Osz.11/oskop 

Begnffe Ton. Geräusch Knall 

5.2 Grunderscheinungen der Schallausbrei-
tung 

Besondere Schallerreger Schwingende Stäbe 
und Saiten. Membranen (Lautsprecher) Luftsau-
len 
f!!i (Biologie) Stimmentstehung SchaVerzeugung 
beim Insektenflug 

Notwendigkeit eines Mediums Vakuumexpenment· Mechanischer Wecker oder 
untersch1edltche Schallausbreitung in festen. elektnsche Klingel 1m Rezipienten einer Vakuum-
fluss1gen, gasförrnigen Medien . 1 pumpe 

E: Bestimmung der Schallgeschwrndigkeit in Luft 
Charaktensbsche Werte der Schallgeschwln- Anwendungen Entfernungsbestimmung bei Ge-
digke1t witter Echolotung der Fledermause und Delphine 
Anwendung des Reflexionsgesetzes auf Flustergewölbe 
Schall 

5.3 Charakteristische Großen eines Tones 

E: Darstellung verschiedener TooschW111gUngen Demonstration einer langsamen Schwingung mit-
mtlte/s Oszlltosl<op oder Computer tels Faden- oder Federpendel 

Begnffe Auslenkung, Amplitude, SchWln- Erzeugung sinusförmiger Schwliigungsb1ider 
gungsdauer und Frequenz durch Stimmgabel oder FIOte 
Zusammenhang f = 1rr [f] = 1 Hz Direkte Frequenzmessung mit einem elektroni-
Zusammenhänge Lautstarke - Amplitude, sehen Zählgerat 
Tonhöhe - Frequenz 
Hörgrenzen des menschllchen Ohres; Ultra-
schall 

5.4 Töne und Kll nge 

E: Mesiung der Frequenz des Kammertones a· Expenment Naturtonleiter auf der Lochsirene. 
und einiger Tone der Naturtonle1ter direkte Bestimmung der Frequenzverhaltnisse der 

f(a') = 440 Hz 
einfache Frequenzverhaltnisse der lntervane 
der Naturtonlerter 

E : Untersu<:llung des Zusammenhangs lWlschen 
T oohOhe und Länge einer schwingenden Sade 
Sarte gleichbleibender Spannung f, I f2 = b / I, 

Obertöne und Klangfarbe 

• lntervane aus der Anzahl der Löcher 
e 1Mus1k). lntervallbeze!Chnungen aus der Mu-
sik (Oktave, Quinte, Quarte etc ), Konsonanz, 
Dissonanz. tempenerte Stimmung 

Demonstration der Klangfarben von Sinus-. Drei-! ""- "'""•cl<- ""' Slg•"'""""""""" m• Funktionsgenerator und Lautsprecher 

. 
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@m11;Jfff1§·6iMGl:IGjfjl.t§ .. fi@i#j!tjiiify)?f1§•(i9i$jl@;nfi,ii§l,f 
KAPITEL 5: SCHALL 16 Stunden 
llerbmdliche Lerninhalte Vorschlage und Hinweise 

E: Demonstration einer Resonanzerscheinung 

Verstarkung durch Resonanz, Resonanz von 
Luftsaulen. Resonanzkörper 

Resonanz 1n der Technik "Mitschwingen· Zun-
genfrequenzmesser, Resonanzkatastrophe (Film. 
Tacoma Narrows Bridge CoUapse, 1940) 
PrOjektvorschlag Selbstbau von Musikinstrumen-
ten 
Projektvorschlag Elektronische Musik mit dem 
Computer 
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Achtjähriges Gymnasium 

Lehrplan für das Fach Sport 

Ergänzung 3 

Lehrplan für die Klassenstufe 8 
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Sport. Klassenstufe e· Bewegungsfeld Laufen, Springen, Werfen 

Laufen, Springen, Werfen: leitende pädagogische Perspektiven A,C,E 
Korper- und Bewegungserfahrung erweitern 

Erlernen einer Hochsprungtechnik 
Erlernen der Stoßbewegung 

Entdecken von Körperreakllonen beim Ausdauer1auf bei unterschiedlichen Bedingungen 
Den Zusammenhang zwischen 1ndivldueller Leistung und Körperkonstitution erkennen 

Lang und langsam in glelchmäßlgem 
Tempo laufen, 
zB 

Umkehrlauf 
Umkehr-Zeitschätzlauf 
Cooper-Lauf (12 Minuten) 
20-Minuten-Laufstrecke 
Laufen ber unterschiedlichen 
Bedingungen (Regen. Sonne, Kalle 
Wiese, Sand, Asphalt. Tartanboden. 
Waldboden. bergauf, bergab usw.) 

Erlernen einer Hochsprungtechnik 
langer und kurzer Anlauf großer und 
kleiner Anlaufwinkel. bogenförmiger 
Anlauf. langsamer und schneller Anlauf. 
Absprung mit und ohne Hilfsmittel 
zB 

mit Hocksprung 
mit Rollsprung 
mit Schersprung 
Flop 

Sachkompetenz 
Korperreakt1onen beim 
Ausdauer1auf (Atmung 
Puts. Schwitzen) 
wahrnehmen und 
auswerten, 
Kenntnis von 
zusammenhängen 
zwischen Stoßwerte und 
Körpergröße, 
Abstoßv.1nkei 

Selbstkompetenz 
Setbsteinschätzungsver-
mögen (Ernhalten eines 
Lauf-Zeitplanes), 
Zusammenhang von 
Korperkons11tut1on und 
Leistungsvermogen 

Stoßen aus dem Stand und aus der Sozialkompetenz 
Bewegung mit Nachstellschritt oder mit In einer Gruppe 
Angehen ausdauernd laufen 
Mrt verschredenen Geräten. 1 Chancengie1chhe1t 
z.B. herstellen durch 

Natursteine ,Handicaps· 
Holzklötze 
Kieme Medizinbälle 
Kugeln (verschiedene Gewichte) 

Methodenkompetenz 
Aufstellen einer 
,Marschtabelle· 
(Merkmale ftJr 
ausdauerndes Laufen 
erfassen), 
S1cherhe1tsvor-
kehrungen treffen und 
Ordnungsrahmen 
einhalten 

38 

Literatur 
Katzenbogner. Hans I 
Medler, Michael 
Spielle1chtathlet1k Teil 1, 
Laufen und Werfen, 
Neumünster 1997 

Zeuner Arno u a Sportiv 
Leichtathletik. Stuttgart 
1997 

@ www sportpaedagog1k-
onhne de/lelChUkugehnclex. 
html 

Methodischer Hinweis 
Schuler mit einer etwa 
gleichen Le1stungsfah1gkert 

1 
finden sich paarweise und 
erkunden. bei welchem 
Tempo eine Unterhaltung 
problemlos bzw nur noch 
begrenzt möglich ist 
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Sport. Klassenstufe 8 Bewegungsfeld Bewegen an Geräten 

Überschllge: leitende pädagogische Perspektiven A,B,O 

Wahrnehmung des eigenen Körpers bei unterschiedlichen Formen des Uberschlagens 
(Korperspannung Bewegungsdynamik, Orientierung im Raum) 
Bewegungsfreude und Erfolgserlebnis durch gut gestaltete Uberschläge ausdrucken 
Mit Uberschlägen neue Ertebmsd1mens1onen erschließen Grenzerfahrungen machen aber 
auch R1s1ken abwägen 

Verbindliche Inhalte und Kompetenzen Vorschläge und Hinweise 

Gestützte Überschläge seitwärts 
Rad 
Radwende 
z.B am Boden, am/ über den 
Kastendeckel, an der Kastentreppe, 
vom Kastensteg, vom Schwebebalken 

Gestützte Oberschllge vorwärts 
zB 

überschlagen aus der Bauchlage von 
einem Gerat (Stutzreck, Kasten quer) 
mit Helfer 
Uberschlagen aus dem 
Handstandschwingen 1n die 
Ruckenlage auf We1chbodenmatte 
Ze1tlupenuberschlagen vom 
Kastensteg 
Sprungauf~chwingen vom 
Minitrampolin 1n den Handstand und 
Uberschlagen auf einen Mattenberg 1n 
doe RUckenlage 
Aus dem Anlauf 
Sprunghandstützuberschlag vom 
M1mtrampohn über .Gummikuh· I 
Querkasten 

Überschläge rückwärts von Geräten 
zB 
Salto rüekwärts an st1llhängenden I 
schwingenden Ringen, am Trapez, an 

Sachkompetenz 
Entwickeln von 
Bewegungsvor-
stellungen bei 
Überschlägen 
(Orientierungsgefühl), 
Kenntnisse Ober 
Steuerungsmöghch· 
kerten beim Drehen und 
überschlagen 

Selbstkompetenz 
Durch Erfolgserlebnisse 
Selbstsicherheit und 
Selbstwertgefuhl 
erlangen 
eigenes 
Bewegungsverhalten 
und R1s1ken abschätzen, 
Ursachen fur eigene 
Unsicherheit I Angst 
errmtteln 

Literatur 
Schmidt-Sinns Jürgen 
(Hrsg.) An die Gerate mit 
Spannung und Spaß, 
Aachen 2001 

Zeuner. Arno I Hofmann, 
S1eghart / leske, Re1nhard 
Sportiv Gerattumen, 
le1pz1g 2000 

oi Physik (Mechanik) 

1 Tauen 

Sozialkompetenz 
Kooperation zwischen 
den Helfern und dem 
Ubenden (Absprache) 
beim Üben in der 
Kleingruppe (Hilfe soviel 
wie nollg so wenig w e 
moglich) 

Freie Überschläge vorwarts 
Salto vorwarts mit dem M1n1trampohn 

Methodenkompetenz 
Hllfegnffe bei gestutzten 
und freien Uberschlagen 
vorwarts und ruckwarts 
anwenden 
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Sport. Klassenstufe 8 Bewegungsfeld Spielen 

RQckschlagsplel Volleyball: leitende pädagogische Perspektiven A,F 

Die Wahmehmungsfah1gke1t verbessern Bewegungserfahrungen erwe tem 
Die Flugbahn eines Balles raumf1ch und ze1thch einschatzen 
Zum Ball bewegen und ihn In eine ne1..e Flugbahn umleiten 

Gemeinsam handeln , wettkampfen und sich verstand1gen 
Mit- und Gegeneinander spielen (als Partner 1n der Gruppe, 1n der Mannschaft) 
Regeln vereinbaren und vanteren 

Verbmdhche Inhalte und Kompetenzen Vorschlage und Hinweise 

Den Ball in der Luft halten (Volley Sachkompetenz Literatur 
spielen) Bewegungslechnik des 

oberen und unteren Gasse, Michael I Westphal, 
Verschiedenartige Bälle (Luftballon, Zuspiels sowie des Gerd Volley-ball-spielen 
Wasserball, Schaumstoffball, Volleyball} Aufschlags beschreiben vermitteln, 1n Gunzel, 
JOngheren, balanc:1eren Werner/ Lag1ng Ralf 

mrt unterschiedlichen Körperteilen (Hrsg ). Neues 
im Stand Im Sitzen und in der Taschenbuch des 

1. Bewegung Sponunternchts Bd 2 S die Flugbahn und Flughöhe verandern Selbstkompetenz 129 - 147 zu zweit zu dntt oder 1m Kreis Eigenes 
Ober e ine Schnur Bewegungsvemalten Krtiger, Werner I Gasse 

Den Ball (Schaumstoffball, Volleyball) 
unc eigene Michael I Fischer Ulrich 
Wahmehmungsfahigkelt Sportiv Votleyban Le1pZ19 mit oberem und unterem Zuspiel analysieren und spielen 2000, vgl. auch S 10 zu 

Allein, mit einem Partner, m der verbessern den Sinnperspektiven 
Kle1ngnuppe 

Schwerpunktheft Volley Möglichst oft sptelen 
Variallon der Sptelhöhe sptelen 1n Sportpädagogik 

Sozialkompetenz 1/2002 

Das Feld verteidigen Aufgabenspez1f1sch mit 
In einem Ak11onsfeld Ober eine Mitspielern koopeneren @ www volle)'.ball· 
hochgespannte Schnur (Band, Netz) Ball und sich verständigen tra1n1ng de 
erlaufen, Ball nicht auf den Boden 
kommen lassen mit VanaUon der @ www atsc aVvolle)'.base/ 
Ballkontakte, den Ball mit oberem Zuspiel 
oder Aufschlag von unten ms Sptel bnngen 

1m Spiel 11 Methodenkompetenz Methodischer Hinweis 1m Spiel 2 2 Sptels1tualionen Möglichst 1n kleinen 1m Spiel 3 3 analysieren und 
Beach-Volleyball 2 2 oder 3 3 selbstandig Losungen Sptelfetdem 

für (Akhonsfeldem) sptelen, 

1 
in einer Mannschaft spielen HandlungsaltematNen Zahl der Ba ontakte un 
Abstimmen der Aktionsbereiche mit dem Spiel anfangs nicht 
Partner, mrt den Mitspielern 1n 

fincen reglementieren, aber 
Spielaufbau Annahme- und m1nde$tens zwei I drei 
Abwehrsrtuationen. lautes verbales Ballkontakte 1n einer 
Verständigen. Helfen und Koopeneren MaMschaft bevor der Ball 
im Sptel 2 2, 3 3, 4 4 mit veranderbaren ins gegnensche Feld 
Regeln gespielt wird 

40 
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Sport. Klassenstufe B· Bewegungsfeld Gleiten, Rollen, Fahren 

lnline-Skating: leitende pädagogische Perspektiven A ,D 
Schulung von koord1natrven Fahigke1ten insbesondere des dynamischen Gleichgewichts und 
Schaffen von Bewegungss1cherhe1t 
Neue Bewegungssituationen bewalhgen eigene Grenzen uberwmden aber auch 
Verantwortung für sich und andere Obemehmen 

Fakultative Inhalte und Kompetenzen Vorschlage und Hinweise 

Bremsen und Fallen 
Fallen ohne und mit Skates mrt 
Schutzausrüstung nach vorne (Not-
Stop). nach hinten, zur Seite 

. Verschiedene Bremstechniken 
Heel-Stop 
T-Stop 
Rasenstop 
Hockey-Stop 

Vorwirtstaufen I Slalomfahren 

Bogenlaufen I Kurvenlaufen I 
Übersetzen vorwärts 

Bergabfahren - Abfahrtsposition 

ROckwärtslaufen 

Spielen auf lnline-Skates Im Freien, 
z.B 

Hockey 
Basketball 

Fahren auf unterschiedlichen Böden 
Halle 
Asphalt (auf möghchst ebenen 
Flächen z 8 Schulhöfe. Wege usw ) 

Sachkompetenz 
Korrektes Anlegen der 
Schutzausrüstung 

Selbstkompetenz 
Emschatzen und 
1nd1v1duelles Dosieren 
von Geschw1ndigke1ten 
R1S1ken 

Sozialkompetenz 
Partnerschafthches 
Verhalten beim Erlernen 
von Techniken 

Methodenkompetenz 
Kennen von 
S1cherhe1tsmaßnahmen 

41 

Literatur 
Gnmm, 8 I Schmidt A 
Handbuch lnhneskahng, 
Aachen 1999 

Ladig G. I Roger, F : 
R1chtrg lnhne-Skallng, 
Munchen 1999 

Amehng Holger tnhne 
Skating m Ze1tschnft 
Betrifft Sport, H 4-512003-
11-03 

BAGUV lnhneskahng in 
der Schule, Lehrerbnefe 
zur Unfallverhütung 3198 

BAGUV lnhne-Skaten mrt 
S1chertle1t Munchen 1999 

@ www saferskat1ng de 
www 1nhne-onhne de 

Methodischer Hinweis 
Es wird empfohlen die 
Grundtechniken zunachst 
1n der Halle zu entwickeln 
und später 1m Freien 

1 

anzuwenden 
Hierbei Beachtung der 
StVO 
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Sport. Klassenstufe 8 Bewegungsfeld Darstellen. Gestalten, Tanzen und 
Bewegungskunste 

Improvisieren und Gestalten einfacher Bewegungstonnen mit und ohne Objekt: 
leitende pädagogische Perspektiven A,B 

1: Wahrnehmung des eigenen Körpers bei elementaren Bewegungen 
Verschiedene Bewegungsmöghchke1ten des Körpers erfahren 
Bew u estalten 1n Raum Zert und am1k 

Verschiedene Fortbewegungsarten Sachkompetenz Literatur 
erproben: Unterschiede der Schwerpunktheft Tanzen 
Gehen (z.B Schlendern, Schleichen, verschiedenen und Gestalten. 
Stolzieren, mrt Richtungswechsel) elementaren Sportpädagogik 512001 
Laufen {vorwärts, rückwärts, seitwärts, Bewegungsformen, 
Kurven laufe:n, schnell, langsam, mit verschiedene 
großen und kleinen Schritten) Bewegungsrhythmen Springen {Federn. Hüpfen. Spnngen, ein-
be1dbe1n1g, hoch. weit, mit Drehung am 
Ort in der Bewegung) Selbstkompetenz 

Bewegungsverbindungen der Sich auf 
Bewegungsaufgaben verschiedenen elementaren Fonnen einlassen, Hemmungen, 

Rhythmisierung durch Musik Angst ubetw1nden bei 
der Prasentation eigener 
Bewegungen 

Anwenden, Variieren und 
Kombinieren elementarer 

Sozfalkompetenz 
Methodischer Hinweis 

Grundformen mit Bekanntes aufgreifen 
Handgeräten/Objekten (z B Konstruk1rves Verhaften (Alltagsbewegungen 
GymnastJkstab verschiedene Bälle. in der Partner- und Fang- und Laufspiele) 
Reifen Gymnastikband, Reifen Stuhl, Gruppenarbeit Be 1ebte Voibilder 
Besen. Spazierstock, Schirm. Zeitung 

Methodenkompetenz 
llllrtreren {Videoclips) 

usw) Schuler und 
Beschaffung und Schulennnen als 
Auswahl von Medien Experten einsetzen 

entweder einzeln oder In der Gruppe (z B Musik) 

42 

t 



107 

Sport. Klassenstufe 8 : Bewegungsfeld Bewegen an Geraten 

Die Turnhalle als Fitnesscenter 
Krafttraining durch Circuit-Tralning: leitende pädagogische Perspektiven c, E 

Verbesserung der allgemeinen Fitness 
Kennen der Grundsätze eines funktionellen Krafttrainings (Muskulatur des Schultergurtels, 
Bauch-Muskulatur. Beinmuskulatur Dehnen, Mob1l1satton, Lockerung, Entspannung) 
Erfahren kOrper11cher Anstrengung und psycho-phys1scher Belastbarkeit 

Organisation und Durchfilhrung eines Sac hkompetenz 
Circuit-Tra lnlngs Grundsätze für die 

Ubungen fur Schultergurtei und Erstellung eines Circu1ts 
Arme (z B Barrenstutze. 1 kennen (funktionelles 
Klimmzüge, TrapeZZtehen, Krafttraining) , 
Liegestütz auf Bank, Bankdrucken. Methoden des 
Bankziehen) Krafttrainings 
Ubungen für die Bauchmuskulatur 
(z.B Bauchpressen mit Ball am kl 
Kasten. Bauchpressen am kJ 
Kasten. Ball zurollen 
Ta1llendrehen, Sertenstutzen, 
serthches Aufnchten) 
Ubungen für die Rücken- und 
HOftstrecker (z B. Rückenstrecken. 
Hüftstrecken Brocke mit Ball) 
Übungen fur die Beinmuskulatur 
(z B Sitz an der Wand 
Wadenheben. Ausfallschntte) 
Ubungen fur die allgemeine 
Kraftausdauer (z B Se spnngen 
Se1thupfen, Banksteigen 
Stlrtzhüpfen über Bank 
Banksteigen quer, Spnnttaufe auf 
Weichböden) 
Übungen zur Dehnung (z B 
HOftbeuger, Be1nbeuger, Waden), 
Übungen zur Mob11isatton (z B 
Katzenbuckel. Rutschhalte, 
Brücke), 
Ubungen zur Lockerung und 
Entspannung (z B Therap.ekre1sel, 
z-1kampf Fnsbee. 
Pedalorennen, Beachball) 

Zusammenstellen eines Circuits nach 
Unterrichtsschwerpunkt, 
Klllsenstärtte, Einzel- oder Partner-
Circuit 

Selbstkompetenz 
Eigenverantworthche 
Circu1t-Ourchfuhrung 

Sozialkompetenz 
Entwickeln eines 
Partner-Circu1ts aus 
einer Übungsauswahl 
Mit einem Partner den 
Circurt durchfuhren 
Gemeinsam mit dem 
Partner den 
Anforderungen der 
Circu1t-Stat1onen 
entsprechen 

Methodenkompetenz 
Planen eines Circu1t-
Trainings nach 
vereinbarten 
Schwerpunkten 
Zusammenstellen eines 
C1ra.11ts. Geräteaufbau 
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Literatur : 
Klee, Andreas C1rcu1t-
Train1ng Hofmann-Verlag, 
2002 

Methodischer Hinweis : 

1 Die Gestaltung der 
Belastungsnormattve beim 
Circurt-T ra1ning 

Trammgsz1el 
Muskelaufbau 
Belastungszeit 45 
Sekunden 
Bewegungstempo 
langsam-kontrolliert 
W1edertiolungen 15 · 20 
Pause 30 Sekunden 

Trammgsz1el 
Kraftausdauer 
Belastungszeit 45 
Sekunden 
Bewegungstempo schnell 
W1edertiolungen 20 - 40 
Pause. 30 Sekunden 
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